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nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Gejhäftsftelle: Katharineſiſtraße Nr. 4. 


Feruſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleikung oder Geſchä 
können nicht berückſichtigt werden. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


vom demokratiſchen Konvent in 
Baltimore. 

Die Beſtimmung, daß für die Nomination 
des demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten 
Zweidrittel⸗Majorität erforderlich fein ſoll, ist 
nach wie vor inkraft. Bryans Antrag, dieſe 
Beſtimmung aufzuheben, war lediglich ein tak⸗ 
tiſches Manöver, um eine ſofortige Erörterung 
ſeiner Reſolution herbeizuführen, in der er 
den Ausſchluß der Delegierten verlangte, die 
Vertreter der nach Privilegien jagenden 
Klaſſen jeien. 

Im Laufe der Sonnabend⸗Sitzung haben 
im ganzen zehn Abſtimmungen ſtattgefunden, 
die ſämtlich ergebnislos verliefen. Bei der 
zehnten Abſtimmung erlangte Clark zwar eine 
klare Mehrheit, vermochte aber die erforder⸗ 
liche Zweidrittelmajorität nicht auf ſich zu 
vereinigen. Für Clark wurden in dieſem 
Wahlgange 556 Stimmen abgegeben, auf 
Wilſon entfielen 350, auf Anderwood 117, auf 
Harman 31 und auf Baldwin 3 Stimmen. Um 
3 Uhr morgens wurde die Sitzung auf 1 Uhr 
Nachmittag vertagt. 

Bei der vierzehnten Abſtimmung erklärte 
Bryan unter Beifallsgetöſe und Ziſchen, er 
werde Clark ſeine Stimme vorenthalten, ſo⸗ 
lange die Delegaten Newyorks für Clark 
ſtimmten, die lediglich die Wünſche von 
Dammanyhall und ihres Führers Murphy be⸗ 
trieben, der die gleichen Intereſſen vertrete, 
die den Chicagoer Konvent zu kontrollieren 
nerſucht hätten. 

Wie beſtimmt verlautet, wird dem Konvent 
Sonntag eine Platform vorgelegt werden, in 
der die hohen Eingangszölle als Haupturſache 
der ungleichen Verteilung des Wohlſtandes 
und der gegenwärtigen hohen Koſten des Le⸗ 
bensunterhalts bezeichnet werden. Die Plat⸗ 
form tritt für eine ſofortige Herabſetzung der 
Zölle, beſonders derjenigen auf Lebensmittel 


ein. Diele Herabſetzung ſoll nach und nach be |. 


werkſtelligt werden, damit nicht berechtigte 
Induſtrien vernichtet werden. Die Platform 
ſpricht ſich ferner für ein kräftiges ſtraf⸗ und 
zivilrechtliches Vorgehen gemäß dem Antitruſt⸗ 
geſetze und etwaigen Zuſatzgeſetzen aus, die 
notwendig ſeien, um die Privatmonopole zu 
beſeitigen und eine Verwäſſerung der Aktien 
zu verhindern. Sie verurteilt die republikani⸗ 
ſche Regierung wegen ihres Zuſammengehens 
mit der Standard Dil Company und dem 
Tabaktruſt. Die Platform erklärt ſich für eine 
einmalige Präſidentſchaftsperiode ſowie für 
eine wirkſame überwachung der Tarife der 
Eiſenbahnen, der Paketpoſt⸗Geſellſchaften und 
der Telegraphen⸗ und Telephongeſellſchaften, 
für eine Abſchätzung ihres Eigentums durch die 
Interſtate Commiſſion und für eine Reviſton 
der Bankgeſetze, die bezwecken ſoll, in Zeiten 
finanzieller Knappheit zeitweilige Erleichte⸗ 
rung zu ſchaffen. Das Parteiprogramm tritt 
weiter für ein Studiuum des europäiſchen 
landwirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchafts⸗ 
weſens ein, um feſtzuſtellen, ob derartige Ge⸗ 
noſſenſchaften auch für die amerikaniſchen 
Verhältniſſe paſſen, und empfiehlt ſchließlich 
den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages 
mit Rußland, der den Rechten amerikaniſcher 
Staatsbürger, die ruſſiſches Gebiet bereiſen, 
vollen ewährt. 

A den ech Konvent vertagte Sonn⸗ 
abend Abend 11 Uhr ſeine Sitzung auf Mon⸗ 
tag, wachdem 26 Abstimmungen kein entſchei⸗ 
dendes Reſultat ergeben hatten. Beim letzten 
Wahlgang erhielten Champ Clark 467 und 
Wilſon 405 Stimmen. Mehrere Delegierte 
von Maryland ſtimmten für Wilſon. Die 
Vertagung erfolgte auf die Nachricht hin, daß 
Champ Clark nach Baltimore unterwegs ſei⸗ 
und in der Beſorgnis, daß er im Konvent zu 
reden verſuchen würde, um ſich gegen Bryan zu 
verteidigen, der Sonnabend morgen erklärt 
hatte, die Zunahme der Stimmen für Clark 
ſei nur dem Eintreten Murphys, dem Ver⸗ 
treter der kapitaliſtiſchen Intereſſen, zu ver⸗ 
danken. 


Politiſche Tagesſchau. 


Falſche Friedensvermittelungsgerüchte. 

Der italieniſche Botſchafter in Berlin 
Panſa hatte dieſer Tage dem Reichskanzler 
einen Beſuch abgeſtattet und am Sonnabend 
auch den Staatsſekretär Kiderlen-Waechter 
in Kiſſingen beſucht. Dieſe Beſuche waren 
mit Verhandlungen über die Frage der Be— 
endigung des türkiſch-italieniſchen Krieges in 
Verbindung gebracht worden. Dem wird 
von unterrichteler Seite widerſprochen. Es 
handele ſich lediglich um die üblichen Ab⸗ 
ſchiedsviſiten, die der Botſchafter vor Antritt 
eines längeren Urlaubs den Perſönlichkeiten 
abzuſtatten pflegt, mit denen er in dienſtlichen 
Beziehungen ſtehe. — Am Sonnabend 
empfing übrigens der Reichskanzler auch den 
Beſuch des türkiſchen Geſandten Osman 
Miſami⸗Paſcha. 

Erhebungen über den Petroleumhandel. 

Ein Gerücht wollte wiſſen, daß im Reichs⸗ 
ſchatzamt der Entwurf eines Petroleum 
monopolgeſetzes in Ausarbeitung ſei, 
und zwar unter Hinzuziehung von Sachver⸗ 
ſtändigen aus der Petroleum⸗Induſtrie. Tak⸗ 
ſächlich ſind nur, einer vom Reichstage ange⸗ 
nommenen Reſolution entſprechend, Er⸗ 
hebungen darüber im Gange, ob und wieweit 
der deutſche Petroleumhandel durch dag 
Vorgehen der Standard⸗Oil⸗Company gefähr⸗ 
det ſei. ü a d 

Ausbau der konſervstiven Organlfation 

f in Hannover. 

In letzter Zeit ſind in der Provinz 
Hannover vier konſervative Vereinigungen 
gegründet worden: Für Wilhelmshaven wie 
für die Kreiſe Oſterholz, Blumenthal und 
Wittmund. Dazu kommt die Gründung eines 
ſtarken konſervativen Vereins in Aurich. 


RNouſſeau⸗Feier in Paris. 

Präſident Fallieres weihte am Sonntag 
in Anweſenheit der Miniſter und des 
diplomatiſchen Korps im Pantheon das 
Denkmal Jean Jaques Rouſſeaus ein. 
Als der Präſident das Pantheon verließ, 
riefen Camelots du Roy „es lebe der König“ 
und pfiffen. Es wurden etwa 60 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. — In einer Freitag 
Abend unter dem Vorſitz Jean Richepins 
in der Sorbonne abgehaltenen Feſt⸗ 
ſitzung zu Ehren des 200. Geburtstages 
Jean Jaques Rouſſeaus veranſtalteten 
Royaliſten zweimal lärmende Proteſtkund⸗ 
gebungen. Die Ruheſtörer wurden aus dem 
Saale entfernt. f 


Eine Rede Lord Haldanes. 

Der eifrige Vorkämpfer einer deutſch⸗ 
engliſchen Verſtändigung, Lord Haldane, hat 
am Freitag gelegentlich der Jahresfeier des 
Londoner deutſchen Hoſpitals in Gegen⸗ 
wart des neuen deutſchen Botſchafters Frhrn. 
Marſchall von Bieberſtein eine bemerkens⸗ 
werte Rede gehalten, in der er feiner 
Verehrung für Kaiſer Wilhelm II. 
beſonders warmen Ausdruck gab. Die Ge⸗ 
ſchichte, ſagte er, wird einſt die Regierungs⸗ 
zeit Kaiſer Wilhelms als eine Perſode all⸗ 
ſeitiger intellektueller und moraliſcher Regſam⸗ 
keit der Deutſchen bezeichnen. Er ſchloß: In 
den letzten Jahren find ſich Deutſchland 
und England viel näher ge⸗ 
kommen als je zuvor. 
einer großen Handelsnation ausgewachſen. 
Es iſt nicht allein eine Nation der Denker, 
der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Ar⸗ 
beiter, ſondern ein Volk der Täter geworden. 
Gerade weil wir uns näher gekommen ſind 
und breite gemeinſame Berührungs⸗ 
flächen haben, mußten auch gleichzeitig die 
Reibungsflächen wachſen. Ich halte 
es für wünſchenswert, daß dieſe Elemente 
der Rivalität beſtehen bleiben, aber ſie 


dürfen keinen Stachel haben und ſollen 
dazu dienen, die Welt beſſer zu machen. Ich 
weiß, daß der deulſche Kaiſer dieſen meinen 
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Thorn, Dienstag den 2. Juli 1912. 


[Asquith wurde 


Deutſchland iſt zu 


Preſſe) 


Wunſch teilt.“ Nachdem Bankdirektor 
Schröder einen Trinkſpruch auf Lord 
Haldaue ausgebracht hatte, der mit großer 
Begeiſterung aufgenommen wurde, ergrif 
dieſer nochmals das Wort. Er habe, 
ſagte er, einen beträchtlichen Teil ſeines 
Lebens zum Studium der deutſchen Literatur, 
der deutſchen Philoſophie und der deutſchen 
Juſtitutionen verwandt, und bisher habe er 
häufig Deutſchland, beſuchen können, wenn 
auch nicht ganz unbeobachtet, ſo doch in 
voller Bequemlichkeit. Nach engliſcher 
Tradition würde er, ſolange er Großſiegel⸗ 
bewahrer ſei, nicht außer Landes gehen 
können, und er würde warten müſſen, bis 
die große und gute Regierung, deren Mit⸗ 
glied er ſei, wie andere menſchliche Einrich⸗ 
tungen zu Fall käme. (Heiterkeit.) Er habe 
aber den Troſt, daß er dann wieder Deutſch⸗ 
land beſuchen dürfe, für das er eine große 
Anhänglichkeit beſitze. Beim Verlaſſen des 
Saales wurden Lord Haldane ſtürmiſche 
Ovationen dargebracht. — Die diesjährige 
Sammlung für das deutſche Hoſpital über⸗ 
ſteigt alle früheren Sammlungen und be⸗ 
ziffert ſich auf mehr als 100 000 Mark. 
Unter den Beiträgen befindet ſich ein Geſchenk 
Kaiſer Wilhelms von 4000 Mark und ein 
ſolches Kaiſer Franz Joſefs von 2000 Mark. 


Neue Ausſchreitungen der Suffragetten, 


Im Unterhauſe iſt es nach einer er⸗ 
regten Debalte den Konſevvgtiven nicht ge⸗ 


— 


lungen, ein Tadelspolum gegen die Regierung 


wegen des Hungerſtreiks der Suffragetten 
zuſtande zu bringen. Es fiel mit 144 Stim⸗ 
men zugunſten der Regierung durch. — Die 
Suffragetten haben neuerdings zu einem 
Feldzuge gerüſtet, indem ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmern, als Proteſt gegen die 
Vorgänge in den Gefängniſſen. Bis jetzt be⸗ 
ſchränkte ſich ihre Tätigkeit auf London. 
Nunmehr treffen auch Nachrichten aus allen 
Provinzen ein, daß in vielen Orten die 
Frauenrechtlerinnen mit dem Fenſtereinwerfen 
vorgehen. Auf den Miniſterpräſidenten 
wieder ein Attentat 
unternommen. In einem Klub ergriff eine 
Frau den Miniſter an den Schultern und 
verſuchte ihn zu ſchütteln. Sie wurde feſtge⸗ 
nommen. Es iſt auch bekannt geworden, daß 
eine Suffragette an dem Hauſe des Staats⸗ 
ſekretärs Mr. Hodhouſe Feuer anlegen 
wollte. Die Dienerſchaft fand hinter dem 
Gebäude die Reſte von verbranntem Papier, 
das mit Petroleum getränkt war, ferner eine 
Damentaſche, ein Taſchentuch und ein kleines 
Meſſer. 


Ausbau der portugieſiſchen Flotte. 

Der portugieſiſche Senat hat die Vor⸗ 
lage über eine Anleihe von 5830 Kontos 
Reis für den Ausbau der Kriegsflotte ange⸗ 
nommen. h 


Griechiſche Kriegsſchiffbeſtellungen 
in Deutſchland. 


Die Athener Morgenblätter veröffentlichen 
eine amtliche Mitteilung, daß der Miniſterrat 
auf den Bericht. des Marineminiſters be⸗ 
ſchloſſen habe, auf der Stettiner Bul» 
kan⸗Werft zwei Torpedoboots⸗ 
zerſtörer von 700 Tonnen und mit einer 
Geſchwindigkeit von 32 Seemeilen, und 
6 Torpedoboote mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 25 Seemeilen zu beſtellen. Das 
erſte Torpedoboot ſoll in 7 Monaten ge⸗ 
liefert werden. In einem Expoſe ſetzt der 
Marineminiſter die Gründe auseinander für 
die Bevorzugung der Vulkan-Werft gegen: 
über den Konkurrenzfirmen. Dieſe beſtänden 
in der größeren Schnelligkeit, dem größeren 
Aklionsradius und der ſchnelleren Lieferung 
bei faſt gleichen Preiſen. 

. Ruſſiſche Wehrpflichtvorlage. 
Der ruſſiſche Reichsrat hat die Wehr⸗ 


pflichtborlage in der Faſſung der Duma an⸗ 
genommen. RE 


30. Jahrg. 
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Anzeiger für Stadt und Land 


— —— . — — —— 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

5 BR A außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plahz⸗ 

* f 8 zeig Platz 
NN vorſchrift 25 Pf. Im Reklamelell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 1 

nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiltlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 

annahme in der Geſchüftsſteſſe bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. D ombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heiner. Wartmann in Thorn. 


— ——jä6 ñ.——) 
fisftelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beilräge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurſickgeſchſckt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. h 


Zur Lage in China. 

Die chineſiſche Nationalverſamm⸗ 
lung hat die Ernennung Lutſchenghſiangs 
zum Miniſterpräſidenten ge⸗ 
billigt. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni 1012. 

— Geſtern Vormittag iſt der kaſſerliche 
Wirkliche Geheime Rat und Botſchafter a. D, 
Eberhard Graf zu Solms⸗Sonnenwalde, am 
2. Juli 1825 zu Kotiz in Sachſen geboren, 
an Blutadernverkalkung geſtorben. Die Leiche 
wird nach Sonnenwalde bei Luckau über⸗ 
geführt werden. 

— Das Befinden des Abgeordneten Dr. 
Semmler-⸗Aurich hat ſich ſoweit gebeſſert, daß 
eine Niederlegung ſeines Reichstagsmandats 
nicht mehr in Frage kommen ſoll. 

— Der neue Oberbürgermeiſter von Frank⸗ 
furt a. M., für welchen Poſten jetzt der Ober⸗ 
bürgermeiſter Voigt in Barmen vorgeſchlagen 
iſt, erhält ein jährliches Gehalt von 24.000 
Mark, außerdem 6000 Mark Wohnungsgeld 
und 6000 Mark Repräſentationszulagen. 
Oberbürgermeiſter Voigt war auch einer der 
ausſichtsreichſten Kandidaten für den Poſten 
des Direktors des Zweckverbandes Groß⸗ 
Berlin. 

— Ein Lehrer als Charlottenburger 
Bürgermeiſterkandidat. Die Bürgermeiſter⸗ 
frage in Charlottenburg beſchüctigt die dorti⸗ 
gen maßgebenden kommunalpolitiſchen Kreiſe 
gegenwärtig ſehr intenſiv. Noch im Septem⸗ 
ber dürfte über die Nachfolge des bisherigen 
Bürgermeifters Paul Matting beſchloſſen 
werden, ſelbſt für den Fall, daß eine öffent⸗ 
liche Ausſchreibung erfolgt. Innerhalb der 
liberalen Fraktion, die im Charlottenburger 
Stadtparlament über die abſolute Majorität 
verfügt, beſteht Neigung, dem Vorſitzer der 
Fraktion, dem Lehrer an der Viktoriaſchule 
und Redakteur der Lehrerzeitung, Reinhold 
Otto, das Amt des zweiten Bürgermeiſters 
von Charlottenburg anzubieten. Otto kann 
als der ausſichtsreichſte Kandidat gelten. 

L Die Breslauer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung genehmigte einen Magiſtratsantrag 
auf Bewilligung von vier Millionen als 
Pauſchalbeitrag der Stadt zu den Koſten für 
die Beſeitigung der Hochwaſſergefahr. 

— Wie ſehr der Eiſenverbrauch in den 
letzten 50 Jahren geſtiegen iſt, geht aus der 
folgenden Überſicht hervor. 
Roheiſenerzeugung in Deutſchland und Luxem⸗ 
burg in Tonnen: 1860: 545000; 1870: 
1391 000; 1880: 2 729 000; 1890: 4658000; 
1900: 8520000; 1910: 14793000; 1911: 
15652000; 1912: vorausſichtlich 16 500 000. 
Hiernach darf man annehmen, daß der Eiſen⸗ 
verbrauch auch ferner eine Steigerung 
erfahren wird, von welcher die deutſche 
Eiſeninduſtrie in erſter Linie Nutzen haben 
wird. 

Düſſeldorf, 29. Juni. Die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Städteausſtellung wurde heute Mittag 
durch Oberpräſidenten Frhn. v. Rheinhaben 
feierlich eröffnet. 


Ausland. 


Peterhof, 28. Juni. Der Kaiſer empfing 
heute den Marineattache der deutſchen Bot: 
ſchaft Kapitän zur See Frhrn. v. Keyſerlingk 
in Audienz. 

DDD innen nn 


Arbeiterbewegung. 


Streit amerikaniſcher Seeleute. Vier große 
nordamerikaniſche Küſtenſchiffahrtslinien ſind durch 
einen Streik ihrer Seeleute und Frachtverlader in 
Verlegenheit geraten. Mehrere tauſend Mann 
haben bereits die Arbeit niedergelegt. Geſtern 
bend war die Zahl der Streikenden auf etwa 
15 705 Sl f 

um Streik der franzöſiſchen Seeleute. i 
große Schiffahrtsgeſellſchaften in Ma 
haben fi grundſäßlich bereit erklärt, ihren Ange⸗ 
ſtellten eine Lohnerhöhung zu gewähren. ohne jedoch 
deren Höhe feſtzuſetzen. Aus Le Havre wird ge⸗ 


meldet, daß dort Sonnabend Nachmittag die Sees 


Es betrug die 
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fängnis verurteilt, 


\ 


20 Matroſen, die ihren Dienſt auf dem Aberſee⸗ 
dampfer „La France“ verlaſſen hatten. hatten ſech 
vor dem Handelsgericht in Le Havre zu verant⸗ 
worten. 14 von ihnen wurden zu je 15 Tagen Ge⸗ 
5 0 während die übrigen 6 frei⸗ 
geſprochen wurden. 


Provinzialnachrichten. 


l Schwetz, 30. Juni. (Zutraulichkeit.) Ein 
Fliegenſchnapperpärchen hat ſich hier in einem 
Blumentopfe eines eingebauten Balkons trotz oller 
Verſcheuchungsverſeuche eingeniſtet und brütet jetzt 
ohne die geringſte Scheu vor den Menſchen. 
Danzig, 30. Juni. (Zoppoter Waldoper.) In⸗ 
folge eines ſchweren Gewitters mit gleichzeitigem 
wolkenbruchartigen Regen mußte die für Sonntag 
angeſetzte Vorſtellung von Smetanas „Die ver⸗ 
kaufte Braut“ kurz nach ihrem Beginn abgebrochen 
werden. Die Erſatzvorſtellung findet am Dienstag 
den 2. Juli ſtatt. 

Danzig, 1. Juli. 
von Fiſchern die Leiche des Studenten Reing aus 
Königsberg gelandet worden. 

r Argenau, 30. Juni. (Jugendpflege.) Der von 
Rektor Knop⸗Hohenſalza geleitete ſtaatliche Jugend⸗ 
pflege⸗Kurſus, an dem 28 Herren aller Stände aus 
dem Kreiſe Hohenſalza teilnahmen, hat nach ſechs⸗ 
tägiger Dauer ſein Ende erreicht. Neben theore⸗ 
tiſchen Unterweiſungen wurde das Hauptgewicht 
auf die von den Kurſiſten ſelbſt ausgeführten prak⸗ 
tiſchen Ubungen (Turnen, Jugendſpiele und volks⸗ 
tümliche Übungen) gelegt; jo wurde z. B. ein Eil⸗ 
botenlauf von 1800 Metern hin und zurück in 9% 
Minuten ausgeführt. Den Schluß bildete ein in 
Jakobskrug veranſtaltetes Spielfeſt, auf dem turne⸗ 
tiihe Übungen der Volksſchüler und volkstümliche 
Spiele der Kurſiſten zur Vorführung gelangten. 
Der Leiter hielt eine Schlußanſprache, in der er den 
Kurſiſten ans Herz legte, ſogleich mit der Bildung 
von Ortsausſchüſſen und der praktiſchen Jugend⸗ 
pflege zu beginnen. 

Poſen, 28. Juni. (Der Kultusminiſter) unters 
nahm heute Vormittag 8 Uhr in Begleitung des 
Oberpräſidenten D. Dr. Schwartzkopff, des Präſi⸗ 
denten der Anſiedelungskommiſſſon Dr. Gramſch 
und des Oberregierungsrats v. Both eine Auto⸗ 
mobilfahrt in die Anſiedlungen bei Poſen. 
Mittags gegen 1 Uhr kehrte der Minifter in das 
Oberpräſidium zurück, um hier das Mittageſſen 
einzunehmen. Dann begab ſich der Miniſter, vom 
Oberpräſidenten D. Dr. Schwartzkopff begleitet, 
zum Bahnhofe und trat mit dem D-Zuge um 
3.20 Uhr die Rückreiſe nach Berlin an. 

Stettin, 30. Juni. (Bei der 26. Ruder⸗Regatta) 
am Sonntag gewann die Stettiner Ruder⸗Geſell⸗ 
ſchaft Wicking den erſten Junior⸗Vierer, den Gotz⸗ 
low⸗Vierer und den Junfor⸗Einer mit Ottomar 
Trapp. Wratislawia⸗Breslau ſiegte im Doppel⸗ 
Einer ohne Steuermann, gewann den Bleichholm⸗ 
Vierer, den zweiten Achter und mit artin 
Stahnke den Großen Einer, den Preis der Stadt 
Stettin, vor Dr. B. v. Gaza⸗Wicking⸗Berlin. Sport 
Germania gewann den Verbands⸗Vierer ohne 
Steuermann und ſiegte in glänzendem Stil im 
Kaiſer⸗Achter vor Wicking⸗Berlin. in 6,13 Minuten, 
Allemannia⸗Berlin gewann den Junior ⸗Achter, 
Triton⸗Stettin den zweiten Junior⸗Vierer und 
Viktoria⸗Berlin den Gaſt⸗Vierer. 2 

Ruder-Regatta des oſtmärkiſchen 

Regatta⸗Vereins. 

„Die Ruder⸗Regatta, welche am Sonntag der Oſt⸗ 
märkiſche Regatta⸗Verein auf dem Brahnauer Holz⸗ 
hofen bei Bromberg veranſtaltete, war reich 
beſchickt, da 51 fremde Boote daran teilnahmen und 
die 17 Pereine des Verbandes gegen 200 Ruderer 
geſtellt hatten. Der Beſuch war fünſſach ſtärker als 
bei der Regatta in Danzig, da von Bromberg und 
Umgegend Dampfer, Sonderzug und die fahrplan⸗ 
mäßigen Züge tauſend und abertauſende Zuſchauer 
auf den Sportplatz geführt; die Tribünenplätze 
waren ſchon am Sonnabend ausverkauft, die Grenze 
des Sportplatzes mußte erweitert und ſelbſt die 
Dampfer als Tribünen benutzt werden, um die 
Menge der Beſucher unterzubringen, ſodaß der 
Kaſſenerfolg die kühnſten Erwartungen übertraf. 
Infolge der großen Zahl der Meldungen, bis 13 
Boote für ein Rennen, mußte zur Entlaſtung der 
Hauptrennen, an dem nicht über 6 Boote teilnehmen 
ſollen, vormittags ein Vorrennen der überſchüſſigen 
Boote ſtattfinden, von denen dann nur die beiden 
Sieger zum Hauptrennen augelaffen wurden. Die 
Vorrennen gaben übrigens bei dem vormittags 
herrſchenden für den Ruderſport idealen Wetter ein 
einwandfreies und beſſeres Bild der Rudertechnik 
der einzelnen Boote als das Hauptrennen, da nach⸗ 
mittags eine ſcharfe Briſe das Waſſer unruhig 
machte. Nach Beendigung des Vorrennens, um 11 
Uhr, begaben ſich die Ruderer und die Return in 
die einzelnen vom Verbande belegten Reſtaurants. 
Um 3 Ahr begann das Hauptrennen; den Schieds⸗ 
richtern waren, wie jhon beim Vorrennen, zwei 
Negierungsmotorboote zur Verfügung geſtellt DasEr⸗ 
gebnis des Hauptrennens war folgendes: 

1) Junior⸗Gig⸗ Vierer. Sieger: erſter 
Marienburger Ruder⸗Klub, zweiter Ruderverein 
Germanig⸗Poſen. 2) Kaiſer⸗Vierer: erſter Ruder⸗ 
verein Nautilus⸗Elbing, zweiter Germania⸗Poſen. 
3) Junior⸗Einer: erſter Nautilus⸗Elbing, 
weiter Ruderriege des Akademiſchen Turnvereins 

urmark⸗Berlin. 4) Junior⸗Vierer: erſter 
Ruderverein Pruſſia⸗Königsberg, zweiter Potsdamer 
Ruder⸗Klub. 5) Gig⸗Zweier: Das Rennen war 
unentſchieden. Durch Spruch der Schiedsrichter wurde 
erklärt: erſter Ruderverein Thorn, zweiter Ger⸗ 
mania⸗Poſen. 6) Doppelzweier ohne 
Steuermann: erſter Kurmark⸗Berlin, zweiter 
Ruder⸗Klub Neptun⸗Poſen. 7) Verbands⸗ 
Vierer: erſter Nautilus⸗Elbing, zweiter Ruder⸗ 
verein Thorn. 8) Zweiter Vierer: erſter 
Pruſſia⸗Königsberg, zweiter Potsdamer Ruder⸗ 
Klub. 9) Gig⸗ Doppelzweier: erſter Ruder⸗ 
Klub Frithjof⸗Bromberg, zweiter Neptun⸗Poſen. 10) 
Einer: erſter Ruder- Geſellſchaft Breslau, zweiter 
Neptun⸗Poſen. 


11) se er: erſter Ger⸗ 
mania⸗Poſen, zweiter Neptun⸗Poſen. 12) O ſt⸗ 
märkiſcher Vierer: erſter Frithjof⸗Bromberg, 
zweiter Germania⸗Poſen. 


Rennen 6 mußte wegen Behinderung der Schieds⸗ 
richter infolge eines Motordefekts am Schluß wieder⸗ 
holt werden, mit dem genannten Ergebnis. Die Re⸗ 
gatta, an der 17 Vereine aus Poſen, Bromberg, 

reslau, Danzig, Thorn, Elbing, Graudenz, Dt. Krone, 
Marienburg, Allenſtein, Berlin und Potsdam teil⸗ 
nahmen, hat durch die Vorzüglichkeit der von allen 
Störungen freien Bahn wie den zahlreichen Beſuch 
fo befriedigt, daß in Ausſicht genommen iſt, ſämt⸗ 


\ 


\ 


(Leichenfund.) Bei Zoppot iſt K 


leute beſchloſſen haben, den Streik arenen — liche Rennen des Verbandes auf dem Brahnauer 


Holzhafen ſtattfinden zu laſſen. 


Ureiskriegerverbandstag und 
Satmenweihfeft in Schönwalde. 


sr dem ſonſt ſo ſtillen Dörfchen Schönwalde 
RR am geitrigen Sonntag eine ungewohnte 
egſamkeit. ährend von vormittags 11 bis nach⸗ 
mittags 1 Uhr der Kreiskriegerverband im 
Müllerſchen Gaſthauſe ſeinen diesjährigen Ver⸗ 
bandstag abhielt, beging am Nachmittag der feſt⸗ 
ebende Verein das Feſt der Fahnenweihe. Der 
rt hatte zu dieſer Doppelveranſtaltung reichlich 
Flaggen⸗ und Girlandenſchmuck angelegt, an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen waren Ehrenpforten errichtet. 

Um 11 Uhr eröffete der ſtellvertretende Vorſitzer, 
Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, den Verbandstag. 
Nachdem der Vorſitzer des Kriegervereins Schön⸗ 
walde, Herr Hauptmann d. L. Wentſcher, mit 
kurzen Begrüßungsworten den Verhandlungsraum 
übergeben hatte, hielt Herr Kreisbaumeiſter 
rauſe eine längere Anſprache. die in ein Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ausklang. Die An⸗ 
weſenheitsliſte ergab, daß ſämtliche 22 Vereine 
Abgeordnete geſandt hatten und insgeſamt durch 
98 Abgeordnete vertreten waren. Nach Erledigung 
der geſchäftlichen Mitteilungen eritattete der Kaſſen⸗ 
führer, Herr Polizeiinſpektor Zelz, den Kaſſen⸗ 
bericht. Der Beſtand betrug Ende vorigen Jahres 
511,78 Mark, die Einnahmen 1758.07 Mark, die 
Ausgaben 1537,89 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
731, 96 Mark verbleibt. Zu Kaſſenprüfern wurden 
die Kameraden Polaszek⸗Culmſee, Herzberg⸗Thorn 
und Kuhl⸗Thorn⸗Mocker gewählt. Die Enklaſtung 
wurde erteilt. Hierauf verlas der Schriftführer, 
Herr Gerichtsſekretär Zaporowicz, die Nieder⸗ 
ſchrift über den Kreiskriegerverbandstag in Gurske 
im Jahre 1911, im Anſchluß an dieſen den Geſchäfts⸗ 
bericht; letzterer wird den Vereinen gedruckt zu⸗ 
ge Der Vorſitzer dankte in warmen Worten 
en Kameraden Zelz und Zaporowicz für ihre auf⸗ 
opfernde Mühe und Arbeit, die ſie dem Kreis⸗ 
verbande, erſterer bereits ſeit 15 Jahren, mit Hin⸗ 
gebung geleiſtet haben. Die Verſammlung ehrte 
die beiden Kameraden durch Erheben von den 
Sitzen. Der Vorſitzer berichtete ſodann über die 
deutſchen e in Detmold und über 
die geplante Kriegerfürſorge⸗ und Anterſtütz ungs⸗ 
fojje; Kamerad Zaporowicz berichtete im 
Anſchluß hieran über den Regierungsbezirks⸗ 
kriegerverbandstag in Marienwerder, dem er als 
Abgeordneter des Kreisverbandes Thorn bei⸗ 
wohnte. Kamerad Thielke, Obervertrauens⸗ 
mann der deutſchen Bundesſterbekaſſe, berichtete 
über den derzeitigen Stand und die Vorteile dieſer 
Einrichtung, den Beitritt zur Bundesſterbekaſſe 
warm empfehlend. Dem Kameraden Polizei⸗ 
inſpektor Zelz aus Thorn wurde für 15jährige un⸗ 
unterbrochene Tätigkeit im Vorſtande des Kreis⸗ 
kriegerverbandes und den Kameraden dau für 
Strehlau aus Gurske und Witt aus Scharnau für 
ebendieſelbe Zeit im Vorſtande des Landwehr⸗ 
vereins der Thorner Stadtniederung⸗Gurske eine 
Anerkennung des Regierungsbezirkskriegerverbands⸗ 
vorſtandes in Form eines künſtleriſch ausgeſtatteten 
Diploms durch den Vorſitzer überreicht und ihnen 
der Dank des Kreiskriegerverbandes für treue 
ee ausgeſprochen. Als nächſter Ort 
für die Abhaltung des Kkeiskxiegerverbandstages 
wurde Luben gewählt. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzer Kreisbaumeiſter 
Kraus, ſtellv/ n Wellmann, 
1. Schriftführer Amtsgerichtsſekretär Zaporowicz, 
ſtellv. hr hands ‚MBolizeifefretär Bohn. 1: ae 
führer Polizeiinſpektor Zelz, ſtellv. Kaſſenführer 
Kaufmann Poller, ſämtlich aus Thorn. Zu Bei⸗ 
ſitzern wurden die Herren Major a. D. Erdler⸗ 
Thorn, Hauptmann d. L. Wentſcher⸗Sängerau und 
Leutnant L. Windmüller⸗ Breitenthal, zum 
Kaſſenkontrolleur Herr Gymnaſtaldirektor Remus⸗ 
Culmſee gewählt. In einer kurzen Anſprache 
dankte der Verhandlungsleiter den Abgeordneten 
fac die kräftige Unterſtützung bei den ruhig und 
achlich Feta enen Beratungen, mit einem Hoch 
auf den Kreisverband ſchließend. 

An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein ge⸗ 
Gaſt nahm es Mittagsmahl zu 120 Gedecken; als 
Gaſt nahm hieran auch Herr Landrat Dr. Klee⸗ 
mann teil, welcher das Hoch auf Se. Majeſtät 
ausbrachte. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe dankte 
dem Kriegerverein Schönwalde für den würdigen 
Empfang der Gäſte. Herr Hauptmann Wentſcher 
bez auf die Abgeordneten. 

er Feſtplatz für die Fahnenweihe — der 
Müllerſche Garten und Teile des anſtoßenden Ge⸗ 
ländes — war entſprechend hergerichtet und mit 
Honigkuchen⸗, Würfel⸗ und ſonſtigen Buden reichlich 
beitellt. Vor einem großen improviſierten Zelt war 
die Rednertribüne errichtet, zu beiden Seiten flan⸗ 
kiert von auf Pylonen thronenden Molern. 

Nachdem in den frühen Nachmittagsſtunden die 
auswärtigen Vereine eingetroffen, fand gegen 
4 Uhr auf dem Feſtplatz die Aufitellung ſtatt. 
Auch eine Reihe ne waren erſchienen, u. a. 
der Gouverneur Exzellenz Generalleutnant von 
Schack, der Kommandant Generalmajor von der 
Lancken, Herr Landrat Dr. Kleemann. Kleine, 
weißgekleidete Schulmädchen, begleitet von den 
Ehrenjungfrauen, trugen die verhüllte Sahne vor 
die Tribüne. Der Feſtakt begann mit dem Vortrag 
eines Feſtprologs durch Frl. Bulle. Der Vorſitzer 
des feſtgebenden Vereins, Herr Hauptmann d. 
Wentſcher⸗Sängerau, begrüßte herzlich alle er⸗ 
ſchienenen Kameraden und ſonſtigen Gäſte und 
dankte für die zahlreiche Teilnahme. Der Verein, 
der den Soldaten im Zivilrock verkörpere habe auf 
ſeine Fahne das Wort gel tieben: „Mit Gott für 
König und Vaterland!“ ieſem Worte wolle er 
treu bleiben und feſt ſtehen zu Kaiſer und Reich. 
Nun ergriff der Kreisverbandsvorſitzer, Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe⸗Thorn, das Wort zur Weihe⸗ 
rede: Ew. Exzellenz, hochverehrte Feſtverſammlung, 
liebe Kameraden! Der En Tag ilt für den 


Kriegerverein Schönwalde ein Freudentag, und wir 
alle ſind herbeigeeilt, dieſe Freude mit ihm 

teilen und ſie zu erhöhen. In verhältnismäßig 
kurzer Zeit iſt es dem Verein Schönwalde gelungen, 
die Vorbedingungen, die zur Führung einer Fahne 
notwendig I zu erfüllen. Heute nun iſt der Tag, 
wo Su ahrzeichen der Treue enthüllt werden 
ſoll. Viele Vereine und Klubs im bür en 
Leben ſchaffen ſich eine Fahne an, und dieſe hat 
für ſie ſicher einen hohen Wert. Für die Krieger⸗ 


vereine aber hat eine ſolche eine ganz beſondere 


Bedeutung; ſie ſoll ein Sinn⸗ und Abbild der 
Fahne ſein, auf die wir einſt unſeren Treueid ge⸗ 
leiſtet haben, unter ihr ſollen aber gleichzeitig die 
alten Soldatentugenden gehegt und gepflegt werden. 
Die ſchönſte dieſer Tugenden iſt die Treue, ſowohl 
51 dem Herrſcherhauſe als auch dem Kaiſer. 

ie Treue kennt jedoch keine Abarten und Varia⸗ 
tionen; es gibt nur eine unbedingte Treue, alles 
andere iſt Untreue. Es wird gewiß oft im Vater⸗ 


lande als wunderbar empfunden, wenn wir als 
alte, erwachſene Männer unſerem Vaterlande und 
F e ur neue Treue geloben. Aber es 
muß bei ſolchen feſtlichen Gelegenheiten geſchehen. 
30 will abſehen von denen, die ſich vollſtändig von 
hron und Vaterland losgelöſt haben, jedoch 
ſprechen von der großen Zahl jener, die durch unbe⸗ 
rechtigte Kritik dem Reiche Schaden zufügen. Und 
doch haben beſonders die letzten Jahre gezeigt, daß 
wir uns in jeder Lage auf unſeren Kaiſer verlaſſen 
können. Der Kriegerverein Schönwalde hat ſich 
auf ſeine Fahne ein Sprüchlein geſchrieben, deſſen 
erſter Teil lautet: „In Treue feſt!“ Dieſe unbe⸗ 


dingte und unwandelbare Treue wollen und müſſen 


wir alle halten. Bei einigem Nachdenken über die 
Verhältniſſe in unſerem Vaterlande muß uns die 
Dankbarkeit ſchon zur Treue bringen. Die meiſten 
Mitglieder des Schönwalder Kriegervereins wohnen 
auf eigener Scholle Dort hinten leuchten die 
Zinnen der Stadt Thorn. Sie erzählen Geſchichten 
von hoher Herrlichkeit, aber auch von größtem 
Niedergange. Als der Hohenzollernaax ſeine 
Schwingen über dieſer Provinz entfaltete, iſt Wohl⸗ 
tand eingekehrt und Frieden. Der zweite Teil des 
ahnenſpruches lautet: „Im Sturme treu!“ Im 
Frieden mag es ja einmal eine Zeit ohne Treue 
gehen, wenn aber Kriegsſtürme das Land durch⸗ 
brauſen, dann iſt unbedingte Treue notwendig. 
Sie, Kameraden vom Kriegerverein Schönwalde, 
haben dieſe Treue bisher gehalten und großes 
damit erreicht; vergeſſen Sie auch in Zukunft nie 
dieſen Fahnenſpruch, damit die Fahne ſtets makel⸗ 
los erhalten werde. Seien Sie treu gegen Kaiſer 
und Vaterland, aber auch treu im Dienſt, in der 
Familie, damit dieſe Fahne dereinſt den Kame⸗ 
raden auf ihrem letzten Wege in Ehren voran⸗ 
etragen werde. Mit dieſem Wunſch und in dieſer 
offnung übergebe ich die Fahne, indem ich zugleich 
die Hülle davon ziehe, dem Verein, zugleich mit 
dem Treuruf, der ſie zuerſt begrüßen ſoll: Unſer 
ale ran Bobo: Kaiſer und König hurra, hurra, 
hurra! ährend die vielhundertköpfige enge 
f in den Ruf einſtimmte und die Kapelle an⸗ 
chließend die Nationalhymne intonierte, fiel die 
Leinwanddecke, und die ſchöne Fahne — ein Werk 
der Firma Timm⸗Berlin, auf der einen Seite die 
N en farben, auf der anderen den 
preußiſchen Adler mit der Inſchrift: „Mit Gott für 
König und Vaterland! In Treue feſt! Im Sturme 
treu!“ zeigend — präſentierte ſich ſtolz den vielen 
Blicken. err Hauptmann Wentſcher, welcher 
die Fahne aus der Hand des Feſtredners 110 0 0 
gen, dankte für die Worte der Weihe und gelobte, 
die gar: ſtets hochzuhalten. Er 0 daß 
der Verein, ſolange er ihn führe feſt zu Kaiſer und 
Vaterland ſtehen werde. Die Fahne werde jedem 
Kameraden ſtets als Symbol vorſchweben, ihr in 
altem, treuem Soldateneifer zu folgen in freudigen 
und traurigen Stunden. Dann übergab Redner 
die Fahne dem Kameraden Anteroffizier Krauſe, 
der auch ſeinerſeits ſich verpflichtete, ihr immer ein 
treuer Träger zu ſein. Die erſchienenen Vereine 
ließen nun durch ihre Vorſitzer Fahnennägel über⸗ 
reichen, und Fräulein Bahn übergab mit poetiſchen 
Worten die von den Frauen und Jungfrauen des 
Vereins Schönwalde geſtifteten Fahnenbänder. Der 
die Trſpüne um beiter betrat ſodann nochmals 
die Tribüne, um ſeiner Freude darüber Ausdruck 
zu geben, daß der Schönwalder Verein zwei Kame⸗ 
rohen habe, die ſich durch ganz beſondere Treue 
ausgezeichnet. Es ſind dies der Vorſitzer Herr 
Hauptmann Went cher. der auch ſchon manchen 
anderen Verein ins Leben gerufen und ihm über die 
erſten Schwierigkeiten hinweggeholfen, ſowie Kame⸗ 
rad Fenske. Beide haben der Kriegervexeins⸗ 
ſache 25 Jahre treu und redlich gedient. Im Auf⸗ 
trage des Landesverbandes überreichte der Redner 
beiden Herren das Abzeichen für 25lährige 
Zugehörigkeit N einem Kriegerverein. Hier: 
mit war die eigentliche Weihe beendet, und die 
Vereine, mit dem Feſtverein und der neuen Fahne 
an der Spitze, formierten in zum Parademarſch, 
der, von den Spitzen der Militärbehörden abge⸗ 
nommen, den Selten Eindruck machte. Allerdings 
ſtörte der reichlich aufgewirbelte Staub das Schau⸗ 
ſpiel etwas. An den Parademarſch ſchloß ſich ſo⸗ 
gleich der Feſtzug durchs Dorf an. Die Spitze bil⸗ 
dete die aus den 11ern und Ulanen kombinierte 
Kapelle. Außer dem Feſtverein und den Ehren⸗ 
jungfrauen nahmen daran teil die Vereine Culmſee, 
Gurske, Grabowitz, 1 Gramtſchen, Hermanns⸗ 
dorf, Leibitſch, Lulkau, Luben, Thorn⸗Mocker, 
Ottlotſchin, Grabia, Podgorz, Penſau. Rentſchkau, 
Steinau. Seglein. Schönwalde, Thorn, Land⸗ 
wehrverein Thorn, Schirpitz⸗Neſſau. Verein ehem. 
Jäger und Schützen Thorn, Verein ehem. Artille⸗ 
riſten Thorn und eine Abteilung der Thorner 
Sanitätskolonne. Der ſtattliche eee wies zirka 
370 Perſonen und 11 Fahnen auf. Auf dem Feſt⸗ 
platz, von wo er ausgegangen, löſte ſich der Zug 
wieder auf, und es entwickelte ſich ein bei der⸗ 
artigen Feſten bekanntes volksfeſtähnliches Treiben. 
Für dung des durch die läſtige Wärme geſtei⸗ 
erten Durſtes war durch eine Reihe ebend 
chankſtätten Sorge getragen. Der in der ſiebenten 
Abendſtunde einſetzende Regen wurde wohl etwas 
unzeitgemäß empfunden, behinderte aber das Feſt 
nicht ſonderlich. In den Abendſtunden vereinigte 
Felt und Alt ein Tänzchen im Saale noch längere 
eit. Für den Feſtverein wie auch die auswärtigen 
Gäſte nahm die Feier einen durchaus würdigen, 
armoniſchen Verlauf, und der Ariegerverein 
chönwalde darf das Zeugnis eines guten Gaſt⸗ 


L.] gebers für ſich in Anſpruch nehmen. 


Gauwetturnen des Oberweichſel⸗ 
gaues in Thorn. 


Die Turnerſchaft des Oberweichſe! hielt am 
Sonntag in Thorn ein Welturnen Der Ober⸗ 
weichſelgau iſt der 8. Gau des Kreiſes 1 Norooſten der 
deutſchen Turnerſchaft. Dieſer Kreis umfaßt die Pro- 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und von der Provinz 
Poſen den Regierungsbezirk Bromberg. Dem Ober- 
weichſelgau gehören 39 Turnvereine mu rund 2900 
Turnern an. Um 9 Uhr begann auf dem Hofe der 
Turnhalle „Jahn“ das Wetturnen in 6 Riegen unter 
der Ober eitung des Gauturuwarts Herrn Turnlehrer 
H. Günther ⸗ Bromberg, des Gauvertreters Herrn 
Profeſſor Dr. Hohnfeldt⸗ Thorn und des Herrn 
Turnwarts Kraut⸗Thorn. Bei jeder Riege fungierten 
brei Herren als Preisrichter. 
Barren, Bock und Pferd. Als volkstümliche Spiele 
kamen dann noch inbelracht der Weitſprung, der Kugel⸗ 
ſtoß, der Stabhochſprung und Freilbungen, welch letztere 
in der Halle ſtattfanden. Da die einzelnen Vereine 
wohl nur die beſten Kräfte entſandt halten, fo wurden 
trotz der faſt unerträglichen Hitze vorzügliche Leiſtungen 
geboten. Für die Bewertung der Leiſtungen waren 
zwei Slufen gebildet. 

Mit Rückſicht auf die große Hitze und die dadurch 


hervorgerufene Erſchöpfung der Turner wurde der ur⸗ 


ſprünglich in Ausſicht genommene Marſch nach Ott⸗ 
botſchin aufgegeben und der regelmäßige Sonderzug 


Geturnt wurde am Reck, 


ir Fahrt benutzt. In Ott⸗ 
zunächſt ein Marſch nach 
de so die Tänze der ruſſiſchen 

\rgößten. Nach dem Rüde 
mo 6 BVieſe von Ottloiſchin allerlei 
Turn ele tult. Nach Beendigung derſelben nahm Herr 
Profeſſor Dr. Hohnſeld die Preisverteilung 
vor, die er mit einer Anſprache an die Turner ſchloß. 
Er ermahnte fie zum treuen Feſthalten an der Turn⸗ 
ſache, zur Liebe zum Deutſchtum und Vaterland und 
ſchloß mit einem dreifachen Gut Heil auf das deutſche 
Vaterland. Das Ergebnis des Wetturnens war fol⸗ 
gendes: Stufe 1 1. Preis Karſchinski vom Männer⸗ 
turnverein Bromberg 145 Punkte, 2. Preis Gehrke vom 
Turnverein Thorn 141,5 Punkte, 3. Preis Strehlau⸗ 
Schleuſenau 128,5 Punkte, 4. Preis Kucharski Turn⸗ 
verein Thorn 121,5 Punkte, 5. Preis Berg Turnverein 
Thorn 117 Punkte, 6. Preis Steiner⸗Schleuſenau 
115.5 Punkle, 7. Preis Fallſehr⸗Calm 114 Punkte, 8. 
Preis Garski vom Männerturnverein Bromberg 112 
Punkte, 9. Preis Weſtphal Männerturnverein Thorn 
107,5 Punkte. Lobende Anerkennung erhielten in 
dieſer Stufe Kant⸗Schleuſenqu und Roßol⸗Thorn. In 
Stuſe 2 1. Preis Block Turnverein Thorn 125 Punkte, 
2. Preis Winkler Turnvereinigung Bromberg 122 
Punkte, 3. Preis Marks Turnvereinigung Bromberg 
117,5 Punkte, 4. Preis Schulz⸗Culmſee 117,5 Punkte, 
5. Preis Grunwald⸗Mocker 112 Punkte, 6. Preis 
Richler⸗Podgorz 111 Punkte, 7. Preis Nitz⸗Podgorz 
110 Punkte, 8. Preis Weber Turnklub Hohenſalza 109 
Punkte, 9. Preis Danilewsfi⸗Brieſen 108 ½½ Punkte, 
10. Peis Jeſchke⸗Brieſen 107 Punkte, 11. Preis Waller 
Turnklub Hohenſalza 106,5 Punkte. Lobende Aner⸗ 
lennung erhiellen in dieſer Stufe Hagel⸗Brieſen, Mühl⸗ 
bach⸗Männerturnverein Bromberg, Eichſtädt⸗Culm, Hül⸗ 
ſcher Turnvereinigung Bromberg, Artur Berg Turnver⸗ 
ein Thorn und Bröckow⸗Brieſen. Die Preiſe der 
Sieger beſlanden in Stufe 1 in Kränzen mit Schlelfen⸗ 
au bei Stufe 2 in Eſchenſträußchen mit Schleifen⸗ 
aufdruck. 


0 


Lokalnachrichten. 

h Thorn, 29. Juni 1912. 
(Eröffnung der Staatsbahn 
Thorn⸗Anislaw.) Heute früh iſt der erſte 
Zug auf der neuerbauten Strecke Thorn⸗Unislaw 
abgelaſſen worden. Der Zug, der ſtatt der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen drei Perſonenwagen deren ſechs 
führte, war reich bekränzt und führte auch ein 
Muſikkorps mit ſich, das auf allen Stationen ſpielte. 
Es befanden ſich darin der Vorſtand des Betriebs⸗ 
amtes, des Maſchinenbauamtes und der Bauab⸗ 
teilung, ferner eine Anzahl Fahrgäſte, die ſich die 
Erinnerung ſchaffen wollten, als erſte Paſſagiere die 
Strecke befahren zu haben; in Wibſch und Birglau 
ſtiegen eine große Anzahl Schulkinder ein, die unter 
Führung ihrer Lehrer einen Ausflug nach Bar⸗ 
barken machten. In Ernſtrode wurde der Zug von 
den Schulkindern, die auf der Station Aufitellung 
genommen hatten, um ebenfalls Zeuge des denk⸗ 
würdigen Ereigniſſes zu ſein, mit Hurra begrüßt. 
Der Zug, der von Unislaw fahrplanmäßig um 6.14 
Uhr früh abgegangen war, traf, natürlich mit Ver⸗ 
ſpätung, gegen 7% Uhr in Thorn⸗Mocker ein. Photo: 
graphiſche Aufnahmen wurden in Anislaw und von 
Herrn Photograph Gerdom⸗Thorn in Thorn⸗Mocker 
gemacht, bei dem Bilder zu 2 Mark und Anſichts⸗ 
karten zu 20 Pfennig zu haben ſind. Damit iſt die 
Strecke dem öffentlichen Verkehr übergeben. 


— (Militäriſche Beſichtigung.) Ges 
neral der Infanterie Mudra, Generalinſpekteur der 
Feſtungen und Pioniere, iſt zur Beſichtigung des 
Pionierbataillons Nr. 17 geſtern Abend in 1 
eingetroffen. Se. Exzellenz iſt im Hotel „Nordiſcher 
Hof“ abgeſtiegen. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe) it bis zum 10. Auguſt beurlaubt und wird 
in den Amtsgeſchäften von Herrn ehe 
Stachowitz vertreten. Um einer Nachſendung der 
an den Herrn Erſten Bürgermeiſter gerichteten 
Briefe und einer dadurch verurſachten Verzögerung 
der Erledigung vorzubeugen, iſt zu empfehlen, für 
die Dauer des Urlaubs die an das Bürgermeiſter⸗ 
amt gerichteten Briefe nur zu adreſſieren: „An den 
Herrn Erſten Bürgermeiſter“, mit Hinweglaſſung 
des Namens. — Ferner iſt Herr Stadtbaurat Klee: 
feld bis 5. Auguſt beurlaubt. 


— (Die täbe des neuen Armee⸗ 
korps.) Das e N Mei: 
en⸗ 


eute: Das 20. Armeekorps kommt nach 2 
e die 41. Kavalleriebrigade (Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 4— Thorn und Küraſſier⸗Regiment Nr. 5— 
Rieſenburg und Dt. Eylau) nach Dt. Ey lau. 

— (Eine Konferenz der Landräte 
der Provinz Weſtpreußen) tagte Sonn⸗ 
abend Mittag auf Stolzenfels in Zoppot. 
Die Herren Oberpräſident v. Jagow, Regierungs- 
präſidenten Foerſter⸗Danzig und Dr. Schilling⸗ 
Marienwerder und Oberpräſidialrat v. Liebermaun 
nahmen daran teil. 5 

— (Sekretärprüfung.) Die in der 
Zeit vom 24. bis 29. Juni beim Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder abgehaltene Sekretär⸗ 
prüfung haben folgende Juſtizanwärter beitanden: 
Beier und Tiede aus Danzig, 
Culm, Gehrt aus Konitz, ſowie Krüger und 
Werner aus Marienwerder. 

(Niedriges Wi e 
Das für das zweite Halbjahr 1912 feſtgeſetzte 
niedrige Beköſtigungsgeld beträgt pro Tag in fol: 
enden Standorten der Truppen des 17. Armee⸗ 
orps: Culm, Marienwerder, Oſterode. Roſenberg, 
Pr. Stargard Thorn für Gemeine 38, für Unter⸗ 
offiziere 49 Ko; Danzig mit Langfuhr und Neu⸗ 
ur Poe arienburg, Neuſtadt. Konitz. Schlawe 
ür Gemeine 40, für Anteroffiziere 52 Pfg.; 
Dt. Eylau, . für Gemeine 39, für Unter⸗ 
offiziere 50 Pfg.; Rieſenburg, Soldau tSrasburg 
15 Gemeine 37, für Unteroffiziere 48 Pfg.; Stolp 
ür Gemeine 37, für Anteroffiziere 48 Pfg. 
Anderungen im Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan.) Am den mittags von Unislam 
— und auch von Scharnau — in Thorn eintreffen⸗ 
den Zug an den Eilzug Danzig⸗Thorn⸗Berlin, der 
auf dem Hauptbahnhof Thorn um 12.22 eintrifft, 
anzuſchließen, wird dieſer von heute ab auch auf 
der Station Mocker halten. — Die Züge der Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau werden von heute un nur 
zum Bahnhof Thorn⸗Nord geführt. Der Frühzug 
von Scharnau, der 7.08, und der Vormittagszug, 
der 11.43 in Thorn⸗Nord ankommt. haben 7.15 bezw. 
11.49 Anſchluß an den Zug Unislaw⸗Thorn; ohne 
Anſchluß iſt der Abendzug von Scharnau, der 7.18 
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in Thorn⸗Nord eintrifft, — Der Schulzug Schönſee⸗ 
Thorn verkehrt von heute an nicht nur an Wochen⸗ 
tagen, ſondern auch an Sonntagen. 5 

— (Konzert im Ziegeleipark,) Morgen, 
Dienstag, konzertiert im Ziegeelipgrt das Trom⸗ 
peterkorps des Alanen⸗Regiments unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Pan⸗ 
nicke. Das reihe Programm bringt Duveriuren, 
Neue Preis⸗Walzer, Potpourris. Lieder und 

ärſche. . 

— (Geborgen) iſt die Leiche des am 25. d. 
Mts. in der Weichſel ertrunkenen neunjährigen 
Sohnes des Schiffseigners Wisniewski, die in der 
Nähe von Penſau aufgefunden wurde. 

— (Polizeiliche s.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurde ein Seitengewehr. 
Näheres im Polizeſſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein kleiner gelber Stuben⸗ 
hund. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Weich ſſel.) Der Walerftant 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,68 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowic e iſt der Strom von 1,90 Meter auf 
1,30 Meter gefallen. 

—— —— . — — . — 
Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſerbeſuch in Danzig. 

Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer gedenkt ſich 
heute Abend von der Wildparkſtation nach 
Danzig, Neufahrwaſſer und Rußland zu bege⸗ 
ben. Für die Auslandreiſe wird ſich in Dan⸗ 
zig der Reichskanzler an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ begeben. Mit dem Kaiſer reiſt nach 
Danzig und Rußland Prinz Adalbert, nach 
Danzig Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 


Ein Kremſer von einem Zuge überfahren. 
Breslau, 1. Juli. In vergangener 
Nacht gegen 12 Uhr iſt bei Schmiedefeld ein 
Perſonenzug in einen vollbeſetzten Kremſer ge- 
fahren. 7 Perſonen wurden getötet, 
11 verletzt. Ein Hilfszug aus Breslau war 
bald zur Stelle. 2 A 
Breslau, 1. Juli. Amtlich wird zu dem 
Unglück gemeldet: Geſtern Abend um 11 Uhr 
überfuhr der Zug 674 der Strecke Breslau⸗ 
Glogau einen mit Perſonen beſetzten Kremſer. 
5 Tote wurden geborgen, 4 Schwerverletzte mit 
einem Hilfszuge, der gleich nach 1 Uhr an der 
Anfallſtelle war, nach Breslau geſchafft. Die 
Leichtverletzten wurden von einem Arzte, der 
im Zuge war, verbunden und fuhren mit ande⸗ 
ren Fremden nach Breslau. Die Zahl der“eicht⸗ 
verletzten iſt unbekannt. Schuld an dem An⸗ 
glück iſt Nachläſſigkeit des Schrankenwärters. 
Breslau, 1. Juli. Die Breslauer 
Omnibusgeſellſchaft teilt mit: Sonntag machte 
ein hieſiger Skatklub eine Tournee und Ver⸗ 
guügungsfahrt und fuhr ſpät abends in Krem⸗ 
ſern zurück. Bei Dt. Liſſa mußten die Ausflüg⸗ 
ler über das Eiſenbahngleis fahren; die 
Schranke war offen. Kaum befand ſich der, 
mit ungefähr 20 Männern, Frauen und Kin⸗ 
dern beſetzte Kremſer auf den Schienen, als 
ein Schnellzug heranbrauſte und den Kremſer 
überfuhr. Der Zug befand ſich in voller Fahr⸗ 
geſchwindigkeit. Der „Breslauer Zeitung“ 
wird von anderer Seite noch mitgeteilt, daß 
der Zug, der das Unglück verurſacht hat, auf 
dem Hauptbahnhofe um 11,52 Uhr eintreffen 
ſollte. Die Eiſenbahnſchranke an dem Schie⸗ 
nenübergang bei Schmiedefeld ſoll durch Ver⸗ 
ſehen eines Bahnwärters zu ſpät geſchloſſen 
worden ſein. Die Pferde des Kremſers kamen 
noch heil über die Schienen, der hintere Teil 
des Kremſers wurde aber von dem heranbrau⸗ 


Stellenangebote 8 


Ein ordentlicher 


ISpitzen⸗ und 
ſuchen per ſofort 


Hausdiener 2 Sertänfetinnen 
— 1 Sehrmibden, 


melben. 
Otto Jacubowski. 


polniſch ſprechend 


Für die Abteilungen Kurz:, 


ſenden Zug erfaßt und total zertrümmert. 
5 Perſonen waren ſofort tot, 4 andere wurden 
ſchwer verletzt, darunter eine Anzahl Männer 
und Frauen. Der zertrümmerte Kremſer liegt 
noch an der Unfallſtelle, ebenſo die Leichen der 
bei der Katarophe Verunglückten. Die Fort⸗ 
ſchaffung kann erſt erfolgen, nachdem die ſofort 
benachrichtigte Gerichtskommiſſion eine Lokal⸗ 
inſpektion vorgenommen hat. . 
Tod eines Reichstagsabgeordneten. 

Berlin, 1. Juli. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Bachmeier (Ztr.), der den Wahlkreis 
Niederbayern 4 (Pfarrkirchen) vertrat, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Tod eines Fliegers. 6 

Altona, 1. Juli. Der ſchwerverletzte 
Flieger König iſt in der Nacht geſtorben. 

Der Unfall des Berliner Ballons „S. S.“ 

Noſtock, 30. Juni. Die drei Inſaſſen des 
Berliner Ballons „S. S.“, die bei der Landung 
in der Nähe von Noftod ſchwere Verletzungen 
erlitten, find Privatdozent Dr. Halben, Geh. 
Legationsrat Dr. Geppert und Regierungs⸗ 
baumeiſter Lange. 

Deutſche Studenten in Prag angegriffen. 

In Prag, wo gegenwärtig ein „allſlawiſcher“ 
Kongreß abgehalten wird, bei dem freilich 
die Polen fehlten, iſt es geſtern, wie ſchon 
früher, zu ſchweren (chechiſchen Ausſchreltun⸗ 
gen gegen deutſche Studenten gekommen. 
Eine Depeſche meldet: 

Prag, 30. Juni. Während der geſtrige 
Tag des Sokolfeſtes ruhig verlief, iſt es heute 
Vormittag zu den gefürchteten Zuſammen⸗ 
ſtößen auf dem Graben gekommen. Um 9 Uhr 
Vormittags begann der Sokol⸗Feſtzug unter un⸗ 
geheurer Teilnahme. Vor dem deutſchen Ka⸗ 
ſino hielten die deutſchen Studenten, wie an 
jedem Sonntag, ihren Bummel ab. Viele Stu⸗ 
denten wurden zu Boden geſtoßen und mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Ein Techniker 
erhielt einen Meſſerſtich in den Oberſchenkel. 
Die wüſten Szenen dauerten bis ungefähr 
12 Uhr mittags. Die Polizei war angeſichts 
der großen Menge vollſtändig machtlos. 

Neue Kämpfe mit Monarchiſten in Portugal. 

Paris, 1. Juli. Nach einer Meldung 
aus Liſſabon verſuchten die Monarchiſten in 
Nordportugal eine Erhebung. Truppen ſchrit⸗ 
ten ein und machten von der Waffe Gebrauch. 
wobei mehrere Perſonen erſchoſſen und verletzt 
wurden. 

Der ſerbiſche Miniſterpräfident geſtorben. 

Belgrad, 1. Juli. Miniſterpräſident 
Milumanowitſch, der geſtern ſchwer erkrankte, 
iſt heute morgen geſtorben. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 1. Juli. Das 
Kriegsminiſterium veröffentlicht über den 
Kampf bei Sidi Said am 28. Juni einen Be⸗ 
richt nach dem die Italiener nach 7ſtündigem 
Kampfe ſich unter großen Verluſten zurückzogen. 
Die Türken hatten 150 Tote und 200 Ver⸗ 
wundete. £ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Börſe a 


vom 1. Juli 1912. 
Wetter: warm. 


per November — Dezember 204 Mk. bez. 
: bunt 772 793 Gr., 230—234 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 774 Gr., 190 Mk. bez. 
Negulierungspreis 191 Mt. 
per Juli 190 Br., 189 Gd. 
per Auguſt 169% Br., 169 Gd. 
per September — Oktober 166 Mk. bez. 
per Oktober — November 167 Br., 1685 ½ Gd. 

Gerſte ruhig, per Tonne 1000 Ka 
tranſito 624 —666 Gr., 153—154 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 186/189 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,77U, Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,00 —11,00 Mk. bez. 
Roggen 12,00—14,30 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 

— .. —— 


Telegra, „ ther Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 4. all. 22. Juni 


Hſterreichlſche Banknolen 34,75 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,60 215,40 
Wechſel auf Warſchaeenn u 
Deutſche Reichsanleihe 34, 9%, 90,10 90,— 
Deulſche Reichsanleihe 3%, 80,30 | 80,30 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 90,10 90,.— 
Preuhiſche Konſols 3% n 80,30 | 80,25 
Thorner Stadlanleſhe 4% 4 —— — — 
Thorner Sladtanlelhe 3½ % „ —.— 3 
Weſtpreußiſche Pfandorleſe 4% .. 98,20 98,— 
Weſipreußiſche Pfandbrleſe 3½ % . 8925 89,10 
Weſipreußſſche Pfandbrieſe 3% neul. II.] 78,10 | 78,10 
Poſener Pfanbbrieſe 44% „ 10160 | 191,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 92 30 92.— 
Ruſſiſche uniſizterte Staatsreute 4% „ 90,5%é 91.50 
»Polniſche Pfandbriefe 4½ % „9220 | 92,80 
Große Berliner Straßenbahn-Aklien „| 183,50 | 183,25 
Deulſche Vank⸗Akliens 254,— | 253,10 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . .| 184,59 | 184,30 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Aktklen . .| 119,25 | 119,25 
Oſtbant iv Handel und Gewerbe . 124,— 123,75 
Allgemeine Elektrigitälsaktiengeſellſchaft] 265,40 | 263,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . .. 223,92 | 229,90 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 187,60 186,— 
Lauruhülte⸗Aktien 173,5 171,75 
Weizen loko in New yore 1198, | 121 — 
„ff!!! ee ee 228,75 | 223,75 
Senn 207,— | 207,— 
Obe... 207,25 | 207,— 
Roggen Jun; 193, 193,50 
Aan 173,— 173,50 
Dili??? OT 173,— | 173,50 


Bankbisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5½ %, Prtoatdisk. A 


Obgleich die Berliner Börſe keine große Geſchäfts⸗ 
luſt zeigte, war die Tendenz doch ziemlich ſeſt. Namentlich 
Kohlen⸗ und Hüttenaitien zogen an. Elektrizitätswerte 
waren hauptſächlich angeboten. Anlehen, fremde ſowie 
heimiſche, wieſen wenig Aenderung. 

Danzig, 1. Juli. (Getreidemarlt). Zufuhr am 
Legetor 14 inländiſche, 56 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 100 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 1. Jui. (Getreidemarkt). Zufuhr 
22 inländiſche, 4 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 29. Juni. 
98 Grad ohne Sack 11,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 29. Juni. Müböl ruhig, oerzollt 68. 
Spiritus unentſch., per Juni 30 Gd., per Juni— Juli 29! Gd. 
per Juli — Auguſt 29¼ Gd. Wetter: bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 1 Juli, früh 7 fihee. K 
Lufllemperatur: + 16 Krad Cell. 
Wetter: heiter. Wind; Südweſten. 
Barometerjtand: 760 mm. ’ 
Bom 29, morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grab Cell., niebrigſle + 12 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienjtftelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witſerung für Dienstag ben 2. Juli: 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem | Unbeſtändig, viel ach woltig, ſtrichweiſe Regen. 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fakkorei⸗Provfoſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regullernugs⸗Preis 234 Mt. 

per September —Oktober 203:, Mk. bez. 


Strumpfwaren 
oder 1. Auguſt 


Krankheitshalber verkaufe mein gut⸗ 
gehendes : 


Reſtaurant 


mit großem Saal und Garten, ver⸗ 
bunden mit gewinnbringender 


Schlächterei, 


gelegen in der Nähe der Kaſernen. 
Anzahlung 6—8000 Mark. 


Foldgrube. |Stofe Byte 


2. Juli: Sonnenaufgang 3.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondaufgang 10.38 Uhr, 


Monduntergang 5.57 Uhr. 


von 1,65 an. 
Araczewski, 
Kulmerſtr. 24. 


| _ Eine hochtragende und eine 


Milchkub 


ſtehen zum Verkauf bei 


4 N > 
a 


fort zu vm. 


. Wohlnpsungebue y 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juli 1912. 


8 D 
Name 8 8 Eu 52 Witterungs⸗ 
der Beobach- 8 5 8 Wetler SE ö f verlauf 
lungsſtation Be 80 8 58 82 24 2 110 
8 8 les 4 Stunden. 
Borkum 755,00 W bedeckt | 17) 12, meiſt bewölkt 
Hamburg 756,8 WS Wöbedeckt 15 — Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 757,1 N halb bed. 18) 2,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer 758,9 N wolkenl. 17 — Gewitter 
Memel 758,40 wolkig 17) — nachts Nied. 
Hanunover 757, WS Wibededt 15 — Nied. i. Sch. 
Berlin 757,9 RW wolkig 17) 12,4/vorm. Nied. 
Dresden 769,6 NW heiter 16) 20,4 vorm. Nied. 
Breslau 760, RW wolkenl. 19) — vorw heiter 
Bromberg 759,6 W wolkenl. 18 — Gewitter 
Metz 760,1 W wolkig 14 6,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 761,1 SW wolkig 14 2,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 760,5 SW Hbbedeckt 15 0,4 nachts Nied. 
München 757,9 NW. Regen 14 12,4 nachts Nied. 
Paris 754% 0 bedeckt 13 — Wetkerleucht. 
Vliſſingen 756,3 6W |bededt 13} 6,0inadhm. Nied. 
Kopenhagen 761,9 WS Wiegen 133 vAlnadts Nied. 
Stockholm 752.2 S0 heiter 16 — pvorw. heiter 
Haparanda 758,3; 5S5W ͤſwolkenl. 10 12,4 nachm. Nied. 
Acchangel 759, NNW bedeckt 6 — nachm. Nied. 
Petersburg 760,2 NO wolkig 12 — nachts Nied. 
Warſchau 760,9 WN Wäwoltenl. 16 — zieml. heiter 
Wien 758,8 NO bedeckt 17 2,4 gieml. heiter 
Nom 761,80 SW heiter 19/ 31,4 borw. heiter 
Nagra — — — — — — 0 
Belgrad 781.1 W halb bed. 210 — |vorw. hei 
Biarritz 763,600 Regen 15 — vorm. Sich, 
Nizza — — — —| — dvorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


f 


Das en 
Kinder⸗Kräftigungsmittel 


im Sommer 


iſt und bleibt Scotts Emulſion. In ihr iſt 
der nährſtoffreiche, doch ſchwer verdauliche 
Lebertran in eine leicht bekömmliche Form 
gebracht. Scotts Emulſion ſchmeckt im 
Sommer ebenſo gut wie im Winter und hat 
in der warmen Jahreszeit natürlich die gleiche 
Wirkungskraft wie in der kalten. Als Kinder⸗ 
Kräftigungsmittel ſteht Scotts Emulſion, 
worin der Nährwert des Tranes durch mine⸗ 
raliſche Zuſätze weſentlich erhöht iſt, unſtreitig 
an erſter Stelle; aber es muß die echte 


Scotts Emulfion ſein, keine Nachahmung. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Eummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. terzu aro⸗ 
matiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadt 
je 2 Tropfen. 


Jͤͤ A 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. Nach einer im 
Anzeigenteil erlaſſenen Bekanutmachung hat die Bank 
eine Neu⸗Emiſſion von 30 000 000 Mk. 4% Hypotheken⸗ 
Efandbriefen verauſtaltet, von der zunächſt ein Teil⸗ 
betrag von 10 000 000 Mk. durch freihändigen Verkauf 
begeben werden ſoll. Die börſenmäßige Enführung in 
Berlin und Frankfurt a. M. wird demnächſt erfolgen. 
Der Einführungskurs iſt mit 991/,0%/ in Ausſicht genommen. 
Vorbeſtellungen werden bis zum 20. Juli er, zum Vor⸗ 
zugskurſe von 98¼ % bei der Bank ſelbſt und an allen 
deutſchen Plätzen bei den Banken und Bankfirmen entgegen⸗ 
genommen. Die Pfandbriefe werden von der Reichsbauk 
und anderen ſtaatlichen Finanzinſtituten beliehen. Sie 
können als Lieferungskautionen bei ſtaatlichen, pro⸗ 
vinzialen und ſtädtiſchen Verwaltungen ſowie als Heirats⸗ 
kautionen für Offiziere verwendet werden. Die Bank 
ſteht unter Aufſicht der preußiſchen Staatsregierung. 


Wohnung, 


414 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 


prima 


r mißt Spreng, r 8 Herten en iicjeritenke 25 
. möbl. v IK . 
217 ne artenhaus, Wilcherf a 
Neuft. Markt 18, 2 Tr. Umzugshalber 


5 iin ſof. J. wermiefen. 1 
POHL Border zim. Steer 124. Ahl and dude hren Zimmern, 
Mühl, Zimmer u ggerherlür. 1, R 
Möbl. Zimmer von jofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, pt., l. 


Mocker, ſofort billig zu vermieten. Näh. 
bei Fleiſchermeiſter Basler, Lindenſtr. 77. 

Nleine Wohnung, 15 De. monattic, 
ſofort zu verm. Brzeskl, Baderſtr. 7. 


Offizier-Ktalino 


ſucht zum 1. Oktober d. Js. geeignete 
Perſönlichkeit zur ſelbſtändigen Ueber⸗ 
nahme der Küche. Angebote ſind zu 
richten unter Angabe der Anſprüche 
und der bisherigen fachmänniſchen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 
Vorlage von Zeugniſſen, an das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons. 


1 weſtpr. pionier⸗Batl. Nr. 17. 


Muhle jelbitändige 
Verkäuferinnen 


mit guter Figur und Umgangs⸗ 
formen, der polniſchen Sprache 
mächtig, für die Abteilung 


Damenkonfektion, 


ſowie eine 


jüngere Berfüuferin 


für die Abteilung a 
Kurzwaren 

per 1. Auguſt d. Is. geſucht. | 

Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


Packmädchen 


bei hohem Lohn geſucht. en 
Ruchniewicz & Co., Honigkuchenfabrik. 


1 Nftoärten SCH 


Schillerſtr. 20, 2. 


Lewin & Littauer. 


Ein Laufmädchen 
für die Nachmittage ſucht \ 
Frau J. Strohmenzer, 
Atelier für Damenſchneiderel. 


Fine ſalbere Finderfrau weden“ 
Gerechteſtr. 2, Bartkiewicz. 
Ordentl. Anfwartemädchen 
jucht vom 1. Juli 
J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


1 ehrl., ſaub. Aufwartemädchen 
verlangt. Fiſcherſtraße 45, pt. 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 


ort geſucht. 
i a Talſtraße 28, 1 Tr. 


Seeger, dr. ie ine 


Preisangabe unter 17 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


ſtelle der rel ĩð— 
Gut erhaltenes Damenjahrrad 
zu kaufen geſucht. Ang. u. P. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ff muß noch gut erhalten 
Hlasipind, 5 mit mehreren Etagen 
für Reſtaurationsbetrieb zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter 23 an die Geſchäftsſt. der 


2 Breſſe 


Mehrere guterh. Pferdegeſchirre 
* Th. SERHLER Mellienſtr. 90. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7 
N Elenanie Ehntjelottgues und EN 


Franz Neumann, Marienburg, 
. Goldner Nin 12/13. 

Eile Eſtbauſtelle. e e 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


halten, 
1 Gehrodanzug, vertan 
Zemte, Kl. Murktſtraße 7. 
Für Geſchäftsleute vorteilh. 


Sansgrumditäg, Ehulke. 20, 


u verk. Warenräume u. Pferdeſt vorh. 
af. 3 Wohn. zu verm. (3 u. 6 Zim.) 
Wirt zurzeit anweſend. a 


Baderſtraße 20, 3. r. 
Fortzugshalber 


ſofort zu verkaufen: 
1 eiſerner Garderobenſtänder, 
1 Kinderwagen auf Gummirädern, 
1 Zinkbadewanne, faſt nen, 
4 Balkonzinkkäſten mit Blumen, 
2 Balkonroſenbäume mit Eimern, 
1 Kanarienvogel, Ständer u. Käfig, 
2 Blumentiſche, 1 Satz Geſindebetten, 
1 dreiflammige Gaskrone, 
1 Ausziehtiſch, 1 Schaukelſtuhl, 
1 Sofa, 1 Spiegel, 1 großes Eckſpind 
(Erſatz für Speiſekammer). Zu erfr. 


Techter Seidel vu „geben 
ö Baderilvahe ZU, 3. r. 


Plüſchſoſas räumungshalber 

ehr billig zu verkaufen. 5 

2 A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtraße 2, 2. 

mit 20 Platten 


— —— — —¼¼:. 
Fin Grammophon billig zu verkaufen 


Tronng. 


Mraberlraße 4. 


Nelırkorn, Göſtgau (polſong). 


put, 


313 Morgen (Culmerland) Rüben⸗ 
und Weizenboden, maſſive, neue 
Gebäude, vorzügliches lebendes und 
totes Inventar, ſteht bei ca. 50 000 
Mark Anzahlung ſofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft erteilt: 
Amtsvorſteher Frenkel, 
Pfeilsdorf, Culmerland. 


( 8 5 eld l. hupolgelen 8 N 
Held Harken nat 


Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


7000 Mark zu 5 Prozent 


zum 1. Oktober 19,2 zur erſten Stelle 
geſucht Heuer, Goßlerſtraße 42. 


10 000 Mart, 


5 ½ Hypothek, hinter Bankgeld auf 
Mietshaus (Bromberger Vorſtadt) zu 
zedieren geſucht. Angebote unter A. 
Z. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kai, 


Wohnung | 
von 4—5 Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 
behör ſo fort geſucht. 

Frau Puttkammer, 


Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, worin ſeit 
10 Jahren Friſeurgeſchäft betrieben, vom 
1. 10. zu vermieten. 

E. Post, Gerechſeſtraßze. 
Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski 


5 Zimmer, 


Küche und Zubehör, 1. Etage im Hauſe 
Breiteſtraße 17, ſind vom 1. Oktober zu 
vermieten. Die Vorderräume wurden bis 
dahin als Geſchäftsräume benutzt und 
würden dieſelben auf Wunſch zu jedem 
Geſchäftszweck modern ausgebaut werden. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Vreiteſtraße 19. 


4⸗Zimmer⸗Wohnungen 


mit Gas, Bad und allem Zubehör von 
fofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
I. Borzeszkowski, Culm. Chauffee 64 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit „ 
ann f geit eingerich 


5 5, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen eo 1 


M. Bartel, Paldſtr. 43, 


Eiifnbeihiirake 11, 3 Wohnung von 
2 Zimmern, Küche und Baden eme vom 


zurzeit Seglerſtraße 22, 3, rechts.] 1. 10. zu verm. Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


Fiſcherſir. 45 und Schmiedebergſtr. 
find 4 Zimmerwohnungen von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. Neumann, 


Schmiedebergſtraße 3, 1, verl. Parkſtr. 


Daſelbſt find Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 
remiſe zu haben. n 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apothele. 
Ballonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zus 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 
monatlich 10 Mk., von 
Hofwohnung, fofort zu vermieten. Zu 
erfragen Coppernikusſtraße 37, 2. 


Eine Parterretunßnung, 


immer, Küche und Nebengelaß, in 
der Araberſtraße zu vermieten. Auf 
Wunſch auch Werkſtätte. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, 1. 


Ballonwohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, von ſofort zu ver ⸗ 
mieten. Hugo Sieg, Elifabethite. 
Trockener Speſcherraum iind Feiler 
vom 1. 10. zu verm. Gerſtenſtraße 8, 2. 


Brombergerſtraße ift eine 


Ae -Von 


mit Badeeinrichtung, Gas und 
per J. 10. 12 zu vermieten. Pferdeſtall 


Mühle, Schulſtraße 1. 


il 
0 
1 
7 


im Alter von faſt 43 Jahren. 
Thorn den 1. Juli 1912. 


n 


Geſtern früh 5 Uhr entſchlief nach jahrelangem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, Schweſter, Schwägerin, Tante und Großtante, Frau 


Auguste Gesdrimsky, 


geb. Schumann, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 3. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


e 


Bekanntmachung. 


Nach Ablauf der Wahlperiode ſind als 
Mitglieder der Waiſenhaus⸗Deputation 
auf 6 Jahre wiedergewählt die Herren 
Rentier Wegner als Stadt⸗ 
Mauermſtr. Schwartz verordnete, 
Rentier Hirſchber ger | als Bürger⸗ 
Rentier Himmer mitglieder. 

Thorn den 29. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die Friſt für die Anmeldung von 
Fernſprechanſchlüſſen zum zweiten 
Bauabſchnitt 1912 läuft mit dem 
1. Auguſt ab. Sollten nach dieſem 
Zeitpunkte noch Anſchlüſſe beantragt 
werden, ſo kann auf deren Her⸗ 
ſtellung im Laufe des zweiten Bau⸗ 
abſchnitts mit Sicherheit nicht mehr 
gerechnet werden. Anträge auf An⸗ 
ſchließung an das allgemeine Fern⸗ 
ſprechnetz nehmen ſämtliche Poſt⸗ und 
Telegraphenanſtalten entgegen. 

Danzig den 24. Juni 1912. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Heffentlicher Ankauf. 


Mittwoch den 3. d. Mts., 


8 vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
200 Zentner gute, geſunde 
Roggenkleie und 200 Zentner 
gute, geſunde, dünne Weizen⸗ 
kleie, beides zur ſofortigen 
Lieferung ab Alexandrowo, 
geſackt Thorn, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Neffentliche 
Zug berfeigernng. 


Mittwoch den 3. Juli 1912, 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich in Thorn⸗Mocker, Berg⸗ 


ſtraße 22 b: 


1 Pianino (Nußbaum), 1 Sopha, 
2 Seſſel, 1 Sophatiſch, 1 
Spiegel mit Spind, 1 Schreib⸗ 
tiſch und 16 Bände Brockhaus 
Konverſations⸗Lexikon; 

im Anſchluß hieran Bergſtraße 22 a: 
1 Geldſpind, 1 Grammophon 
mit 137 Platten, 17 Bände 
Brockhaus Konverſationslexikon 
und 25 Bände Familien⸗ 
Bibliothek 

meiſtbietend gegen Barzahlung verfieigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verzogen 


dach Görlitz, Moltkeſtraße 10. 


Zu der am 10. und 11. Juli d. 
Is. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


un und a" Loſe 


2 10 und 5 Mark, 

auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 

ſammengelegt, zu Haben. 

. Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


A Baugewerkschule, 


Staatliche Berechti 


gung. 
Neustadt Programm cl. 


aus garantiert reinem Naturhaar, zu 


billigſten Preiſen. Beſonders 
günfliges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Locken, Turbanfriſuren, Unter⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


E. Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Vom 1. Juli d. Is. ab ver⸗ 
trete ich den Herrn Gerichtsvoll⸗ 
zieher Hehse. Mein Bureau 
befindet ſich Brückenſtr. 18., pt. 
Pfahl, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zum Aufpolſtern, 


ſowie Moderniſieren älterer Polſter⸗ 
möbel empfiehlt ſich A. Bressleiu, Ta- 
pezierer u. Dekorateur, Schuhmacherſtr. 2, 2. 


9 . 6 7 44: 


5 Pistole. Neuestes Modell. G 
7 Kaliber 6,35 mit dreifacher 
3 mechanischer Sicherung. 
Original- Fabrikpreis Mk. 38 


bei Teilzhig, 
mit 100% 

Aufschlag, 
Monatsrate 


Abh., Bresluus 
8 2 


ART 


u 


Ziehung am 1. u. 2. August 


in Bonn. 
Erste Pferde- 


Rhein. Lotterie 


5717 Gewinne, Gesamtwert Mk. 


40 Pferde Mk. 


5677 Siibergewinne 


EHauptgew. Wert 
2888 
11 L. i 

Lose I Mk. 1 deer 


Porto und Liste 30 Pfg. versendet 


abe Ferd. Schäfer 


Debit 
Bankgeschäft, Düsseldorf 24. 


Auch zu haben. in allen kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


Empfehle au Donnerstag 
friſchzerlegtes 


Wildſchwein 


Heinrich Netz. 
Krebſe jetzt billiger. 


Hamburger Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19. Fernruf 525. 
Ba Seine Wäſche SE 

wird in und außer dem Haufe ſauber ge⸗ 
plättet bei A. Lula. Waldſtr. 47. 


Vertreter 


von leiſtungsf. Frankf. Weinhandlung u. 
Sektkellerei gegen hohe Prov. geſucht. 
Auf Wunſch volle Diskret. Tadell. 
Ausf. d. Auftr. Bewerb. aller Stände 
bel. ſich ausf. zu melden. Ang. u. I. 
©. F. 204 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. 
A* allen Plätzen Vertreter an Private, 
Verkaufsſtellen, Niederlagen geſucht. 
T. M. A. Metterhausen, 
Hamburg 24, Kafſeegroßröſterei, 
Tee», Kakao⸗Im⸗ und Export. 
Gegründet 1865. (43.) 
Wegen Todesfalles iſt die ſeit dem 
Jahre 1848 mit beſtem Erfolg be⸗ 
triebene f 


Bäterei u. Sonditorei 


von ſofort oder 1. 10. an einen tüch⸗ 
tigen, leiſtungsfähigen Fachmann zu 
verkaufen oder zu verpachten. 


F. Luxenberg, 


Hohenſalza. 
e e 


a. 


Suche Beſchäftigung 
als Bureaugehilfe, Lagerverwalter oder 
ähnliche Stellung. Bin 26 Jahre alt, ver⸗ 
heiratet, gedienter Soldat. Gefl. Ange⸗ 
bote unter M. S. 66 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein zuverläſſiger, Prakt. Mann 


ſucht Stellung als Aufſeher oder leichte 


Beſchäftigung. Angeb. unter 200 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wie Bauterrains, 


Preussische Pfandhrief-Bank. 


Aufgrund ſtaatlichen Privilegs und zufolge Beſchluſſes des Auſſichts⸗ 


rates ſollen 
Mk. 30 000 000.— 4% ige Hypotheken⸗Pfandbriefe Em. XXII 


und XXXIIII nicht rückzahlbar vor 1. Januar 1922 
in den üblichen Abſchnitten von Mk. 100 bis Mk. 5000 mit April Oktober⸗ 


55 bezw. Mai November⸗Zinsſcheinen verausgabt werden. 


Die zur Deckung dieſer Pfandbriefe dienenden Hypotheken ſind aus⸗ 
ſchließlich erſtſtellig. Sie entſprechen den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
Hypothekenbankgeſetzes und ruhen in der Hauptſache auf Wohnhänſern in 
Städten von mehr als 10 000 Einwohnern. Objekte ohne geſicherten Ertrag, 
Fabriken, Hotels, Theater, Mühlen, Brauereien, 
Ziegeleien ꝛc. beleiht die Bank nicht. Die Pfandbriefe ſind lombardfähig 
bei der Reichsbank gleich den Staatspapieren in Klaſſe 1 und bei anderen 
Finanzinſtituten der deutſchen Bundesſtaaten. Sie können verwendet 
als Lieferungskautionen bei den Verwaltungen deutſcher Staaten, preußiſcher 
Provinzen, und der größeren Städte des Reiches. Sie ſind zugelaſſen zur 
Belegung von Heiratskautionen für Offiziere. 

Die Bank iſt der Aufſicht der königlich preußiſchen Staatsregierung 
unterſtellt. 

Das Aktienkapital beträgt.. . Mk. 21750 000.— 
die Summe der Reſerven „ „ ca. Mk. 11700 000.— 
Darlehen ſind ausgezahlt . . ca. Mk. 445 000 000.— 
Emiſſionspapiere find verausgabt .. ca. Mk. 428000 000.— 
Die Dividende der letzten 3 Jahre betrug 8%. 

Von der vorbezeichneten Pfandbrief⸗Emiſſion ſoll zunächſt ein Teilbetrag 
von Mk. 10000 000.— im Wege des freihändigen Verkaufs begeben 
werden. Die börſenmäßige Einführung der Pfandbrieſe in Berlin und 
Frankfurt a. M. wird demnächſt beantragt. Der Einführungskurs iſt 
mit 99¼% in Ausſicht genommen. Vorbeſtellungen werden bis 
zum 20. Juli er. zum Vorzugskurſe von 98¾ 0% bei der Bank 
ſelbſt und an allen deutſchen Plätzen bei den Banken und Bank⸗ 
firmen entgegengenommen, woſelbſt auch Exposés über die Sicherſtellung 
der Pfandbriefe koſtenlos erhältlich ſind. 

Berlin, im Juli 1912. 2 4 

Preussische Pfandbrief-Bank, 


Dannenbaum. Gortan. Zimmermann. 


Bruchleidende 


ce 31 

Die größte Erleichterung bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung bietet mein 
ſeit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband Extra- 
bequem ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniſſe! Leib⸗ und 
Vorfallbinden, Geradehalter. Gummiſtrümpfe. Beſtellungen nach Muſter werden 
angenommen in. Thorn Freitag den 5. Juli, 9—2 Uhr, Hotel Dylewski. 


Bruchh.-Onez.L. Bopisch Erben, Stuttgart, Schwahstr. 30a. 
Letzte Gelegenheit! 


Die konkurrenzlos hervorragende Dampf⸗Bettfedernreini⸗ 
gungsmaſchine, Standplatz: Graudenzerſtr. 1, bei Dampf- 
wäſcherei „Edelweiß“, wird in dieſen Tagen zur Abreiſe abgebrochen 
und bietet ſich ſomit allen freundlichen Leſern die letzte Gelegen⸗ 
heit, ſich für den außergewöhnlich billigen Preis von 1.25 M. 
prachtvolle Betten zu verſchaffen. | 

Allen Damen, die meine Maſchine benutzt und empfohlen 
haben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 


Der Beſitzer. 


Verlangen Sie nur: 


De 


e a e W 
in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zurück. 


Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, 


| Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, 


Sonkurrenoies lnernehen. 
Gute Exiſtenz, beſonders für jungen Anfänger geeignet, ſofort umſtändehalber 


unter äußerſt günstigen Bedingungen zu verkaufen; nur ca. 1000 M. erforderlich. 
Gefl. Angebote unter Gelegenheil“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Erſtklaſſige Verſicherungsgeſellſchaft ſucht für ihre Bolts und Sierbekaſſen⸗ 


Verſicherung tüchtige 
Platzbeamte 


für Thorn und Umgegend. Es werden feſtes Gehalt und hohe Proviſionen gewährt 
und iſt die Stellung einträglich und ſelbſtändig Strebſamen Pane bietet 10 
je nach Leiſtungen und Vorbildung auch Übergang in höhere Stellungen. 

Gefl. Angebote unter 444 an die Annoncen⸗Expeditton des „Invaliden 


dank“, Danzig, erbeten. 
W “| Don. Kreſſau bei Melno Wpr. 
a | ſucht zu Martini, 11. November d. Is., 


A perh., eugngel. Schmied 


EEE 


& Stellenangebot 


A 
= — 


ER 


Hole 
Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein 


Schneidergeſellen 
für erſtklaſſige Arbeit finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
öse, Thorn, Bergſtraße 26, 


R 
Diehtert licht. Malergehilfen 


FE. Scharnetzkx., Vodgorz. 


Tiſchlergeſellen 


ftellt ein Bernhard Loth, Sarg⸗ 
magazin u. Bauliſchlerei, Windſtraße. 
Dort kann ſich auch ein Laufburſche melden. 


Tüchtige Bautiſchler 


ſucht Boehmfeldt, Culmſee. 


Kellner 


für Reſtaurant, Café, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und ſucht gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler Carl Arendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. Fernruf 544. 


Einkaſſierer und 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
571 Kaution, finden von ſofort Stellung 
e 


U 
Bernstein & Comp., 
Nühmaſchinen⸗ u. Faheradhandlung. 


Aeltere Aufwärterin 
wird geſucht Geerechteſtraße 7, 2. 


mit Zuſchläger, 
welcher Lanzſchen Dampfdreſchſatz zu 
führen verſteht bei hohem Lohn und 
Tantieme, desgleichen 


B. Doliva._ eth, ednngel, Schäfer 


mit 1 Knecht. 
Die Gutsverwaltung. 
Feierabend. 
Wit juhen für unſer Kontor 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 


Max Hirsch, 
G. m. b. H., 8 
Maſchinenfabrit. 
Für die kaufmänniſche⸗Abteilung meines 
Tuch⸗ und Maßgeſchäfts ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


B. Doliva, Thorn. 
Portierſtelle 


zu beſetzen Friedrichſtraße 6. 


Paufburſche 


wird ſofort geſuͤcht. 
Viktoriapark. 


Madden für alles 


wird geſucht. Zu erfragen 


Bäckerſtraße 37. | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ziegelei- e 


Dienstag den 2. Juli: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 
5 G. Behrend. 


Spritzkuchen und Apfelkuchen. Eng 


2 2 Heute Abend 8), Uhr: 
Tivoli. zigeuner⸗Konzert 


eommer-Ihenter Viktoria⸗Park 


Montag den 1. Juli, abends 8 Uhr: 


Große Eröffnungs⸗Vorſtellung 


. des rühmlichſt bekannten 
Tielscher- Ensembles 
mit ſeinen Ja Soliſten. Haupidarfteller ; 

Annita Florenzi, Lotti Klein, 


Vortragskünſtlerin. Geſangskünſtlerin. 
Curt Weihmann, Hans Schölermann, 
Charakter⸗Humoriſt. | Schauſpieler. 


Georgette und Partner, humoriſtiſches Geſangsduo. 
Rolf Steinfels, moderner Humoriſt. 


Direktor Tielscher, Oeutſchlands populärſter Humoriſt. 
Hierauf die prächtigen Burlesken: 5 
Ne tolle Wiriſchaft. Das verlorene Tagebuch. 
i So muß man's machen. . 

Wer iſt der Vater von dem Kind? 
Wunderpillen. Folgen der Eiferſucht u. viele andere: 
Bei Tielſcher kommt man nicht aus dem Lachen. N 
BEE Sireng dezentes Familienprogramm zug 


N 113 der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,10 Mk., 1. Platz 
Preiſe der Plätze 80 Pf., 2. lag 50 Pf. — Vorverkauf ist durch 


Plakate erkenntlich. — Sperrſitz 90 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
Nach der Vorſtellung: Elite⸗Kabarett. 
Die Vorſtellungen finden im Garten ftatt, bei ungünſtigem Wetter im Saal. 


Hierzu ladet freundlichſt ein di e Dir ektion. 


Perein 


| ‚ehemaliger leiten. Süßen | 


Ab 1. bis 15. Juli. 


Des großen Erfolges wegen prolongiert 


ennds Burlashen 


Dann beſetzt bis 1350. - 
Zur Aufführung gelangen neu für Thorn ; 


Die ſchöne Lola, 


Burleske in 2 Akten. 


Man lacht ſich kaput. 


Dienstag den 2. Juli d. Is., 
abends 8½ Uhr, 
Monatsverſammlun 
im „Bürger garten! beim Kameraden 
weitzinunn, Culmer Chauſſee 16. 

Alle ehemaligen Artilleriſten ſind 
hierzu eingeladen. 
N Der Vorſtand. 


Viftorla⸗Porf. 


Icden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Dezentes Familienprogramm. 
Keine Pariſer Burlesken. 


Summen! Sehen! Urteilen! 
3 Dazu bet, 555 Y 
Aenengagierte Spezialitätenteil. 
Gerda George, 
( Soubrette. 
Rosel Rolando, 
Vortragslünſtlerin. 
Heta Tamara, 
Verwandlungstänzerin. 


Willy Schäffer, 
wegen feiner. Belſebtheit prolongierk. 
Um es unſeren werten Beſuchern mög⸗ 

lich zu machen, uns recht oft zu beſuchen, 
haben wir die Preiſe bedeutend reduziert. 

Preiſe der Bun, 5 
Sperrſitz 75 Pf., 1. Pla . 
ee 2 lag 30 Pl. a 


3 Platz f. 
Nach der Vorſtellung: 


0 * 0 
Bönigk. Großes Kabarett 
unter Mitwirkung ſämtlither Künſtler bei 
. freiem Entree. \ 
Beſcheiden, dann können dich die 
Menſchen gut leiden. 1 


Hausverkauf. 


Umſtändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ 
grundſtück Thorn, Friedrichſtr. 14, unter 
günſligen Bedingungen. Kiste, 
Königsberg k. Pr., Schnürlingsſtr. 19. 
— — — ³A— — 


Portemonnaie 


it größeren Geldinhalt und einem Loſe⸗ 
Hen en am Sonnabend in ber 
Innenſtadt verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer erhält hohe Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a ͥ — —* ́ . —-—¼ 
Täglicher Kalender. 


Reichstrone⸗Reſtaurant. 
Cäglich: 


Frei⸗Konzert 


der ungar. Tamburitza⸗Kapelle (koſtümiert) 
Morawa, Direktor Zinowie. 


Tanz, Geſang, Humor. 


Es ladet ergebenſt ein 


2 

= 5 2 

Jeden Miltwoch und Sonnabend: 1912 8 85 8 8 8 3 

Neuer Spielplan. 6 5 5 

fi . 18 

Ordentlicher Zuli 7 5 540 245 

14 15 16 17 18 19 20 

Laufburſche 

28 111 

von ſofort verlaugt : Auguft 27 “= 6 7 8 9 5 

1A, Glückmann Kaliski, G. m. h. U. 11 4 4314 10 % 

ff 2 26 % 0 0 0 - 

U hütle Achha Elin September = 5 72 78 55 5 5 
wird von ſofort verlangt. Wo, ſagt die 


Hierzu zwei Blätter. ; 


Julius Benne als Hauptdarſteller. 


Nr. 152. 


Thom, Dienstag 


den 2. Juli 1012. 


30. Jahrg. 


Die preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Sozialdemoftatijche Unfehlbarkeit. 


Wie man auch immer über die von den 
Päpſten in Sachen des Glaubens in Anſpruch 
genommene Anfehlbarkeit denken mag, jeden⸗ 
falls ſollten die, die darüber ſpotten, ſich ſelbſt 
frei von Unfehlbarkeitsdünkel fühlen. Je wei: 
ter man aber nach links kommt, umſomehr 
ſtößt man auf ſolchen Unfehlbarkeitsdünkel und 
auf Verketzerung der Anſchauungen Anderer. 
Am ſchlimmſten iſt es da mit der Sozialdemo⸗ 
kratie beſtellt, hier ſind die Ketzergerichte an 
der Tagesordnung und wenn man die Ketzer 
auch nicht verbrennen kann, ſo läßt man ſie 
doch „fliegen!“ Dieſes Schickſal hat noch 
jüngſt den Genoſſen Hildebrand betroffen. Er 
iſt aus der ſozialdemokratiſchen Partei aus⸗ 
geſchloſſen worden, weil er in einem von ihm 
verfaßten Buche Aufſfaſſungen von Agrarpoli⸗ 
tik, Schutzzollpolitik, Kolonialpolitik und Mili⸗ 
tärweſen bekundet hat, die angeblich mit den 
wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Sozialdemo⸗ 
kratie in Witderſpruch ſtehen. Wenn 
ein Paſtor von der Kanzel herab eine 
Predigt hält, die mit den Grundlagen des 
chriſtlichen Glaubens in Widerſpruch ſteht, und 
deshalb ſeines Amtes enthoben wird, ſo er⸗ 
hebt ſich auf der Linken ein großes Geſchrei, 
und der Betreffende darf ſich verſichert halten, 
daß er damit in den Augen aller links ſtehen⸗ 
den Männer als Märtyrer daſteht, dem das 
bitterſte Anrecht geſchaffen iſt. Wenn aber ein 
ſozialdemokratiſches Ketzerrichterkollegium hin⸗ 
ſichtlich einer öffentlichen Frage konſtatieren zu 
müſſen glaubt, daß ein Genoſſe ſich von den 
Parteigrundſätzen entferne und den Stab 
über ihn bricht — ja Bauer, das iſt ganz was 
anderes. Die Grundlagen aller Religionen 
find etwas, was für alle Zeiten feſtſtehen ſoll. 
Werden Sie über den Haufen geſtoßen, um 
durch andere erſetzt zu werden, ſo bildet ſich 
eine neue Religion heran. Anders wie mit 


einer Religion oder Konfeſſion verhält es ſich 


mit einer politiſchen Partei. Dieſe iſt ein in 
ſteter Entwicklung begriffener Organismus. 


Die ſozialdemokratiſche Partei macht davon 


Feine Ausnahme. Bebel hat ſeinerzeit ſelbſt 
erklärt, daß ſich die ſozialdemokratiſche Partei 
gemauſert habe. Daß ſie ſich noch weiter mau⸗ 
ſern werde, und zwar nach der Richtung einer 
bürgerlich demokratiſchen Partei iſt bekannt⸗ 
lich die Hoffnung der Linksliberalen. Ob 
die Partei den Reichstagsabgeordneten Erd⸗ 
mann, der ſich in den „Sozialiſtiſchen Mo⸗ 
natsheften herausgenommen hat, den Pgrtei⸗ 
beſchluß zu kritiſieren, „fliegen“ laſſen wird? 
„Man zeige mir doch,“ ſchreibt er, „von allen 
dieſen Fragen (Agrar-, Schutzzoll⸗, Kolonial⸗ 
politik, Militärweſen) eine, in der bei uns 
völlige Klarheit und Einmütigkeit herrſcht, ſo⸗ 
daß es uns anſtände, über den Einzelnen, der 
den Mut und die Zeit hat, den Dingen tiefer 
auf den Grund zu gehen, den Stab zu brechen. 
Es iſt ja doch nicht wahr, daß auch nur eine 
— . —. —..—.— —. b —h—é . — — — 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Aber wieviel war ſie doch mit ihrem Ge⸗ 
liebten beſſer daran! Bei ihnen lagen freilich 
die äußeren Verhältniſſe ſo ungünſtig zurzeit 
und ſo unklar für die Zukunft, aber dafür 
waren ſie beide doch inmitten aller Widrigkei⸗ 
ten einig, ganz einig. So rechnete es ihrem 
Ernſt hoch an, daß er, obwohl ſchon öfter An⸗ 
laß geweſen wäre, ſein hitziges Temperament 
unterdrückt und ſich ihren Wünſchen und Vor⸗ 
ſchlägen gefügt hatte. Hoffentlich blieb das 
in alle Zukunft ſo. Sie wollte ja doch nur ſein 
beſtes. HER ' 

Sie fühlte heiß aufſteigende Sehnſucht nach 
dem Burſchen, und leiſe wandte ſie den Kopf: 


die Ecke war leer. 


Ernſt war ſchon vor ein Weilchen gegan⸗ 
gen. Wozu ſollte er noch zuſehen? 
25 Pfennige das Glas Bier. 50 Pfennige, das 
war der Spaß wert! So was ſieht man nicht 
alle Tage. Geſehen hatte ſie ihn; keine Frage. 
Untermüllers „Großartige“ hatte ſie offenbar 
aufmerkſam gemacht, ſie war ja auch dunkel⸗ 
rot geworden. Natürlich! Wenn man bei ſo 
noblen Herrſchaften ſitzt und Wein trinkt, 
kann man doch nicht ſagen: „Guten Abend, 
Schatz!“ Da kennt man den Tagelöhner nicht! 
Wer wird ſich ſo blamieren! And wenn der 
Herr Leutnant Botho daſitzt, da ſieht man den 


ene lde 


„Gemeinen“ nicht. Auch ganz natürlich. Alles 


ganz natürlich Aber zum Lachen! Zum 
Verrücktwerden! 

Einen Augenblick bannte ſeinen Fuß der 
Gedanke: warten, auf die Lauer legen, wie ſich 


die Geſchichte löſt. Aber dann beſann er ſich, 


Y 


dieſer Fragen, wenn wir uns nicht mit dem 
Herſagen bloßer Programmformeln begnügen 


wollen, in einer allgemein anerkann⸗ 
ten Weiſe für unſere Partei als 
gelöſt gelten könnte. Wir gehen in 


jeder dieſer Fragen nicht nur die bekannten 
zwei Richtungen, ſondern in jeder Richtung 
auch in verſchiedenen Meinungen auseinander, 
was ſich bei mancher Frage ſohr merklich zeigen 


würde, wenn wir nicht bis auf weiteres der 


Notwendigkeit enthoben wären, uns praktiſch 
und mitverantwortlich damit zu befaſſen. Das 
iſt alles gewiß ſehr richtig und zutreffend, aber 
iſt es nicht ein Löcken wider den Stachel? 
Herr Erdmann hätte ſich zum Beweiſe der 
Richtigkeit ſeiner Darlegungen auf die aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei hervorgegangenen 
franzöſiſchen Miniſter berufen können, deren 
Politik in allen denen in Rede ſtehenden 
Fragen in ſtriktem Gegenſatze zu der Stellung⸗ 
nahme der deutſchen Sozialdemokratie ſteht. Und 
die Sozialdemokratie will doch international 
ſein, was zur Konſequenz hat, daß auch ihre 
Grundſätze allgemein giltig fein ſollen. —k. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Der „Tanin“ dementiert die Gerüchte wonach 
die Pforte ſich an die Botſchafter der Mächte ge⸗ 
wandt und ſie erſucht hätte, Friedensver⸗ 
handlungen einzuleiten. Die Grüchte würden 
von Feindesjeite und der Türkei bös Geſinnten lan⸗ 
ziert, die den Zweck verfolgten, die Türkei als zur 
Fortſetzung des Krieges ohnmächtig hinzuſtellen. 
Die Haltung der Pforte habe ſich nicht geändert. 
Dies ſei auch jüngſt vom Miniſter des Außern den 
Botſchaftern erwidert worden, die im Laufe eines 
Geſpräches mit dem Miniſter auf einen Artikel des 
oppoſitionellen Blattes „Ifham“ hinwieſen, worin 
die Notwendigkeit des Friedensausſchluſſes betont 
wurde. Auch die Gerüchte von einem Vermittelungs⸗ 
vorſchlag, der ſich insbeſondere an längere e⸗ 
ſprechungen knüpfte, welche am Donnerstag zwiſchen 
den Botſchaftern Frankreichs und 1 und 
dem Miniſter des Außern ſtattgefunden hatten, wer⸗ 
den vom „Tanin“ als unbegründet bezeichnet. Der 
Miniſter des Außern ſtehe jedem derartigen Schritte 
fern. ; / 

Keine Berufung von Vertretern der ägäiſchen 
an’ . EB ER SE 

Di 
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e. Meldung einiger auswärtiger Blätter, daß 


bie itätieniſche Regierung Vertreter det Bewohner 


der Inſeln des Aegäiſchen Meeres nach Rom be⸗ 
rufen habe, erklärt die Agenzia Stefani für falſch. 
Eine Perſönlichkeit, die verſicherte, Vertreter der be⸗ 
treffenden Bevölkerung zu ſein, ſei aus eigenem An⸗ 
triebe nach Rom gekommen, aber weder vom Mi⸗ 
niſter des Außern noch von anderen Mitgliedern der 
Regierung empfangen worden. 
Von den Ausweiſungen. 

„Tribuna“ veröffentlicht einen Brief, den Or⸗ 
densſchweſtern aus Toren, die in Smyrna zurückge⸗ 
blieben ſind, an den Miniſter des Außern gerichtet 
haben. Sie berichten darin, daß der deutſche Konſul 
ſich ihrer und aller rde e mit einem In⸗ 
tereſſe und einer Rührigkeit angenommen habe, die 
über jedes Lob erhaben ſeien. 

Neuer Kampf in Sidi Said. 


Die Agenzia Stefani erhält aus Ferua unter Ad 


dem 28. Juni folgenden Bericht: Um ſogleich den 
durch den geſtrigen Kampf erreichten Erfolg auszu⸗ 
nutzen, Kater heute früh alle Streitkräfte der Divi⸗ 
——̃ Tap: — „m ——. —— 
daß ein Erkanntwerden durch den Leutnant 
jedenfalls eine bitterböſe Geſchichte 
konnte in ſolchem Falle muß man dem Vor⸗ 
geſetzten ſchon den Vortritt laſſen. Für Über⸗ 
bleibſel wollte er ſich freilich auch ſchönſtens 
bedanken. 

An dieſem Abend trug Ernſt Hagedorn 
einen grimmigem Groll heim und verzerrte 
wahnwitzig ſeine ganze Liebesgeſchichte ins 


Höhniſche, machte eine alberne Poſſe daraus, 


in der man über den Hereingefallenen lachen 
muß, weil er gar ſo dumm geweſen war! 
Marthchen hatte unterdeſſen wieder er⸗ 
wogen, was den Ernſt wohl in dieſes feine 
Hotel geführt haben mochte. Ihr ſchien doch 
die Annahme unumgänglich, daß er von ihrem 
Hierherkommen unterrichtet worden ſein 


mußte, aber durch wen nur? Und was wollte 


er denn hier? ' 

And jetzt ſchämte fie ſich. Alſo er gehörte 
nicht in ſolche Räume, aber ſie, ſeine Geliebte, 
die an ſeiner Seite durchs Leben gehen 
wollte? 
ſich zu ihm bekennen dürfen. Gehörte er nicht 
an ihre Seite, wie ſie an die ſeine? 

Sie hatte ihn verleugnet. Sie war ſich 
ſelbſt untreu geworden, ſie, die doch ihrer Liebe 
ſchon ganz andere Opfer gebracht hatte. Ein⸗ 
mal, ja einmal mußte es Hedwig ja doch auch 
erfahren, daß ihr Herz an dem armen Men⸗ 
ſchen hing, und wenn ſie ſich dann hochmütig 
abwendet von der „geſunkenen“ Freundin, was 
war verloren? 8 a 

Wie eine Fremde ſaß Hedwig da vor ihr, 


lange nicht geſehen, und eine andere geworden. 


werden 


Ja, ſie hatte vor der Freundin nicht 


ſion die Höhe von Sidi Said und die be⸗ 
nachbarten Stellungen an, in deren tiefe 
und noch verſtärkte Verſchanzungen ſich größere Ab⸗ 
teilungen von Arabern und Türken zurückgezogen 
hatten, die der geſtrigen Niederlage entkommen 
waren. Sie hatten ſich am Abend durch andere Ma⸗ 
hallas bedeutend verſtärkt. Die Operation begann 
kurz nach Sonnenaufgang mit einem heftigen Bom⸗ 
bardement aller verfügbaren Geſchütze, die ſchnell in 
den neueroberten Stellungen gufgefahren waren 
und von den Kriegsſchiffen „Carlo Alberto“ „Iride“ 
und „Ardea“ im Feuer unterſtützt wurden. Zum An⸗ 
griff wurden zwei ſtarke Kolonnen gebildet. Die 
erſte, unter dem Oberbefehl des Generals Lequio, 
wurde aus Grenadieren, Berſaglieris und einem 
Bataillon Askaris zuſammengeſetzt und rückte an der 
Halbinſel entlang vor; die andere, die vom Oberſt 
Cavaciocchi befehligt wurde, beſtand aus Infanterie, 
Berſaglieris und Askaxis, welch letztere in Stärke 
eines Bataillons im Süden zur Anterſtützung her⸗ 
angezogen wurden. Den beiden Kolonnen folgten 
Artillerie⸗Abteilungen. Nachdem die Kolonne Ta⸗ 
vaciocchi ſich in einen heftigen Kampf mit ſtarken 
feindlichen Abteilungen eingelaſſen und ſie im Sü⸗ 
den verdrängt hatte, gelang es, ſobald die Höhen 
von Sidi Said beſetzt waren, ſie zu faſſen und durch 
einen heftigen Bajonettangriff zurückzuwerfen. Die 
Kolonne Lequio wurde von General Garioni in der 
Richtung nach dem Marabout von Sidi Said ent⸗ 
ſandt. Als die Kolonne Lequio die äußeren Dünen 
verließ, mußte ſie eine Düne, die gänzlich frei lag, 
durchqueren; trotz des feindlichen Feuers erklomm 
ſie die Abhänge der gegenüberliegenden Höhen, 
griff die feindlichen Stellungen an und bemächtigte 
ſich ihrer. Gegen 9 Uhr wurde die italieniſche Flagge 
dort gehißt. Unter dem Jubel der ſiegreichen Trup⸗ 
pen wurden die Höhen alsbald von der italieniſchen 
Artillerie beſetzt. Der Feind war auf der ganzen 
Linie geſchlagen, und zerſtreute ſich in wilder An⸗ 
ordnung. Er wurde durch das italieniſche Feuer 
und ein Bataillon Astaris verfolgt. Auf dem 
Schlachtfelde ließ er etwa 200 Tote und einige 
Verwundete zurück. Eine große Menge von Waffen 
und Munition wurde erbeutet. Man erkannte, daß 
die regulären türkiſchen Truppen den Kampfplatz 
vor der Niederlage verlaſſen und die Araber allein 
den letzten verſtärkten Angriffen der Italiener aus⸗ 
geſetzt hatten. Garioni ließ die eroberten Höhen be⸗ 
feſtigen, und auch das Feld, das Bud ame; und die 
geſtern beſetzten Höhen trennt, in Verteidigungs⸗ 
zuſtand bringen. Die Verluſte der Italiener be⸗ 
tragen zehn Tote und 78 Verwundete, darunter 
ein Offizier. Zu den geſtrigen Verluſten ſind noch 
11 Tote hinzuzufügen. 

Die Agenzia Stefani meldet ferner aus Bucha⸗ 
mez unter dem 29. Juni Heute früh unternahmoder 
Flieger Sacerdoti einen Flug, um feſtzu⸗ 
ſtellen, in welcher Richtung der Feind nach ſeiner 
geſtrigen Niederlage abgezogen war. Als Sacerdot: 
ſich in einer Höhe von 900 Meter ungefähr 20 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von Buchamez befind, wurde er 
durch eine Beſchädigung des Motors gezwungen, im 
Gleitfluge niederzugehen. Er landete ohne Anfall 
auf der zweiten Karawanenſtraße. Der Flieger ließ 
ſeinen Apparat an dem Platze zurück eine Truppen⸗ 
abteilung rückte ſofort aus, um die Flugmaſchine zu 
holen, die in das Lager gebracht wurde, ohne daß 
die Truppe Spuren vom Feinde entdeckte. — Die 
Truppen ſetzten die Befeſtigung der eroberten Stel⸗ 
lungen fort. Der SR 

Aus Tripolis wird vom Sonnabend gemeldet: 
Luftſchiffe und Flugzeuge ſtellten feſt, daß die Lage 
im allgemeinen unverändert iſt. Ein Luftſchiff bom⸗ 
bardierte mit ſichtbarem Erfolge die Lager der Tür⸗ 
ken und Araber bei Fonduc el Tokar und Suani Ben 


en. es \ 
Die Expedition des Zentralkomitees vom Roten 


5 Kreuz, 
die nach dem tripolitaniſchen Kriegsſchauplautze ent⸗ 


War das nicht auch ſchon bei dem Braut⸗ 
paare da vor ihr der Fall? 

Aber ſie ſah wohl zu ſchwarz. Wer weiß, 
was die beiden miteinander vorgehabt hatten. 
Eine vorübergehende Verſtimmung!l -- 

„Haſt du morgen überhaupt Zeit?“ fragte 
jetzt Hedwig. RN 

„Ich müßte erſt Frau Baronin fragen. 
Aber komm doch einmal zu mir. Es wird 
beſſer ſein, Frau Baronin überzeugt ſich mit 
eigenen Augen, daß ich von einer Freundin 
gewünſcht werde.“ 8 

„Steht ihr denn ſo miteinander, daß ſie 
dir nicht glaubt?“ i 

„Ach nun, es iſt für alle Fälle beſſer, du 
kommſt. Kannſt dir gleich mal meine Wohnung 
anſehen.“ a \ 

„Hm, das ließe ſich überlegen. Wenn 
Heinrich einmal nicht mitgehen will, wäre 
mir's ſchon lieb, wenn du mich begleiten könn⸗ 
teſt. Wann darf ich kommen?“ 

„Um elf Uhr!“ : 

„Bischen ſpät, na aber wenn es nicht an⸗ 
ders geht! Heinrich, du kannſt ja gleich hier 
bleiben, ich brauche dich nicht zu bemühen. 
Martha begleitet mich gewiß die kurze 
Strecke.“ i 8 . 

„Aber wir können doch Fräulein Wede⸗ 
mann nicht ohne Begleitung nachhauſe gehen 
laſſen?“ x > 

Das leuchtete der Braut ein, und mißver⸗ 
gnügt verließen alle drei das Hotel. Erſt 
wurde Hedwig abgeſetzt, dann begleitete Hein⸗ 
rich Hartmann Marthchen nach der Parkſtraße. 
Gerade als ſie ſich eilig verabſchiedeten, ſchritt 


— 


Wie die Zeit uns ſo loslöſt von Menſchen, mit Botho von Lukajin um ſie herum dem Hauſe 
denen wir glaubten, für die Zeit unſeres gan⸗ zu. Oben wurde er von feiner im höchſten 


zen Lebens unlöslich verbunden zu ſein! 


Grade aufgeregten Mama empfangen. 


ſandt worden war, iſt von dort zurückgekehrt. Die 
Rückkehr erfolgte, weil ein Ende des Krieges nicht 
abzuſehen iſt. Die Expedition hatte wenig Verwun⸗ 
dete, wohl aber viele Typhuskranke in Pflege. Es 
lagen derartig achtzig im Lazarett. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 29. Juni. (Herr Kreisſchulinſpektor 
Schulrat Gieſe) iſt für die Zeit vom 7. Juli bis 
10. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
von Herrn Kreisſchulinſpektor Kreutzer aus Brieſen 
vertreten. 

e Schönſee, 30. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Zum 
Bürgermeiſter unſeres mit Stadtrechten ausgeſtatteſen 
Fleckens wählte die Gemeindeverordneten⸗Verſammlung 
Bürgermeiſter Klein aus Jerich ſo w, der von An⸗ 
beginn feiner Laufbahn im Kommunaldienſt lälig ge⸗ 
weſen, jeit 3 Jahren im Bürgermeiſteramle. 
Gollub, 27. Juni. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſizung) wurde der Ratmann Kaufmann Julius 
Kiewe in ſein Amt eingeführt. Beſchloſſen wurde 
u. a. die Aufnahme der Gemeinde Krozno in den 
Golluber Schulverband. Dagegen wurde der 
Antrag des Magiſtrats und der Kgl. Regierung, 
die jüdiſche Schule aufzulöſen und die Kinder in 
die evangeliſche Schule aufzunehmen trotz der 
Verſicherung des auweſenden Kreisſchulinſpektors 
Schulrats Giefe, daß der jüdiſche Religionsunter⸗ 
richt darunter keineswegs leide, weil der jüdiſche 
Lehrer Kadiſch weiter denſelben erteilen werde, 
auf ſpätere Zeit vertagt. 

e Brieſen, 30. Juni. (Kreiskriegerverband. Schul⸗ 
feſt.) Im „Deulſchen Kalſer“ zu Rheinsberg wurde 
heute der Verbandstag der Kriegervereine des Kreſſes 
Brieſen abgehalten, den Herr Landrat Volkart er⸗ 
öffnete, der die Verſammlung und die Vereinsabgeord⸗ 
neten begrüßte und mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Zoll⸗ 
einnehmer Grube erſtattete des Kaſſenbericht, Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Stahnke den Geſchäftsbericht für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr. Dem Verbande gehören 17 
Vereine mit 408 Mitgliedern an. Das Verbandsver⸗ 
mögen betrug am 1. Januar 10 518 Mark, 896 Mark 
wurden für Wohlfahrtszwecke (Unterſtützungen, Sterbe⸗ 
geld, Begräbniskoſten) aufgewandt, eine beſondere 
Spende von 100 Mark wurde an bedürftige Kameraden 
verteilt. Für den Kaiſer⸗Jubiläumsfond find bisher 345 
Mark angeſammelt. Beſitzer Drombrowskl wurde für 
mehr als 15jährige Tätigkeit des Kriegervereins Hohen⸗ 
kirch auf die Ehrentafel der Parole gebracht. Den 
Kriegervereinen Wittenburg, Kieslingswalde und Sieg⸗ 
ieeborf, „Muh. Gewehre überwieſen. Unter den 

tgliedern befinden ſich 117 Kriegsveteranen und 22 
Ehrenmitglieder. Der nächſte Verbandstag ſoll in 
Schönſee ſtallfinden. Den Vorſchlägen des Geheimrats 
Weſlphal, betreffend Gründung einer deutſchen Krieger⸗ 
verſicherungs⸗ und Fürſorgeſtelle wurde zugeſtimmt. 
In den Vorſtand wählte der Verbandstag wieder 
Landrat Volckart 1. Vorſitzer, Ritlergutsbeſitzer Scheffler 
Hohenkirch 2. Vorſitzer, Sekretär Stahnke 1., Lehrer 
Strauß 2. Schriftführer, Zolleinnehmer Grube 1., Lehrer 
Raatz 2. Kaſſierer, Rendant Wolff⸗Gollub Kaffenprüfer, 
Malermeiſter Borrmann⸗Schönſee und Amtsvorſteher 
Koſſack⸗Nußdorf Beiſitzer. Auf den Verbandstag folgten 
ein Begrüßungsſchoppen, ein Feſteſſen und dann nach 
einem impojanten Umzuge ein Feſt im Rheinsberger 
Parke. — Muſiklehrerin Fräulein Blickensdorf veran⸗ 
ſtaltete heute mit ihren zahlreichen Schülern ein Tiroler⸗ 
feſt im Schönbroder Walde. Von beſonders ſchöner 
Wirkung waren die mit großer Anmut ausgeführten 
kunſtvollen Reigentänze. 

S Graudenz, 29. Juni. (Die Theaterverhält⸗ 
niſſe) wollen nicht zu einer Beſſerung gelangen. 
So hatte der Theaterverein eine Generalverſamm⸗ 
lung einberufen, die aber wegen zu ſchwacher Be⸗ 0 
m TTT... mn 

Botho, iſt das unſer Fräulein da unten 
mit dem Herrn?“ 

„Allerdings, Mamachen!“ Er ließ ſich in 
einen Seſſel nieder und berichtete in knappen 
Worten den Tatbeſtand. „Wie du dir die ein⸗ 
zelnen Perſonen kombinieren willſt, muß ich 
dir überlaſſen!“ ſchloß er, „ich muß geſtehen, 
daß mir die gleichzeitige Anweſenheit unſerer 
beiden Hornbacher recht verdächtig erſchien. 
Daß die beiden durch die zufällige Gegenwart 
von Bekannten des Fräuleins geſtört worden 
ſein ſollten, wäre möglich, aber ſchwerlich 
ſuchen ſie ſich zum Rendezvous das vornehmſte 
Hotel aus, und dann die Karte! Fraglich nur 
noch: von ihm oder von ihr? Sit mir zu kniff⸗ 
lich, Mamachen. . Ich habe mich hiermit meines 
Auftrages, wie ich hoffe, zu deiner Zufrieden⸗ 
heit erledigt.“ \ 

Mamachen war kreidebleich. Sie war 
nunmehr feſt entſchloſſen, den verwirrten Kno⸗ 
ten mit einem entſcheidenden Streiche durchzu⸗ 
hauen. 

Als am anderen Morgen nach dem ſchweig⸗ 
ſam eingenommenen Kaffee Marthchen an die 
2 0 85 gehen wollte, hielt Frau Baronin ſie zu⸗ 
ruck. 

„Ich möchte Sie etwas fragen,“ ſagte die 
kleine Dame beklommen. 

„Bitte, Frau Baronin!“ Es klang ruhig; 
Marthchen ahnte ſchon, welche Frage kommen 
werde. 8 

„Ja, Fräulein, bitte erklären Sie mir das,“ 
die Stimme der Frau Baronin wurde ſchärfer, 
„Sie erhielten zu geſtern Abend eine Einla⸗ 
dung von einer angeblichen Freundin und 
wurden ſchließlich von einem Herrn heimge⸗ 
bracht.“ 

„Beides iſt wahr, Frau Baronin, Meine 


eh Se 
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teiligung beſchlußunfähig war. Nach den Mit⸗ 
teilungen des Vorſitzers hat der jetzige Theater⸗ 
direktor Chriſtianſen, der die Direktion wieder ab⸗ 
geben will, an den Verein eine Schuld von 1875 
Mark. Neue Verhandlungen mit anderen Theater⸗ 
unternehmern haben ſich bisher zerſchlagen. Sollte 
nun bis zum Herbſt dieſes Jahres ein Ausweg 
nicht gefunden werden, ſo dürfte dem Theaterverein 
nichts anderes übrig bleiben, als mit ſeiner Tätig- 
keit aufzuhören und das Stadttheater, einem 
früheren Beſchluß entſprechend, der Stadtverwaltung 
zur Verfügung zu ſtellen, zumal die Vereinsmittel 
völlig erſchöpft ſind. Der Regierungspräſident for⸗ 
dert nun aber eine bauliche Inſtandſetzung des Ge⸗ 
bäudes, wenn es weiter benutzt werden ſoll. Die 
Stadtverordneten haben ihrerſeits Geldmittel zur 
Renovierung des Theaters abgelehnt. Es wird 
alſo höchſtwahrſcheinlich ſo kommen, daß Graudenz 
im kommenden Winter ohne Theater iſt. 

8 Graudenz, 30. Juni. (Jubiläum der 
Firma Herzfeld u. Victorius.) Die 
Feier ihres 50 jährigen Beſtehens beging heute die 
9 75 Herzfeld u. Victorius, Eiſengießerei und 
Emallierwerk in Graudenz. Geſchäftshaus und 
Fabrik trugen feſtlichen Schmuck. Vormittags trafen 
die geladenen Gäſte ein, u. a. Regierungspräſident 
Dr. Schilling, Geh. Baurat Schrey vom Verband 
oſtdeutſcher Induſtrieller. Dem um %12 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Feſtakt wohnten ferner bei Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt, Landrat Kutter, Vertreter der 
Stadtverordnetenverſammlung, der Militär⸗ und 
Zivilbehörden, Handelskammerpräſident Kommer⸗ 
zienrat Ventzki und hieſige und auswärtige Freunde 
der Firma. Mit dem niederländiſchen Dankgebet 
wurde die Feier eröffnet; darauf trug der Arbeiter⸗ 
Geſangverein „Gußwerk“ „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ vor. Die Feſtrede hielt Stadtrat 
Jerzfeld, der mit eindrucksvollen Worten die 
Entſtehung der Firma ſchilderte und dabei warm 
der beiden verſtorbenen Begründer Joſef Herzfeld 
und Karl Victorius gedachte. Er kam auf die 
ſchwierigen Verhältniſſe im Oſten zu ſprechen und 
wie ſchwer es ſei, tüchtige Arbeitskräfte zu ge⸗ 
winnen und zu halten. In anerkennenswerter 
Weile dankte er ſeinen langjährigen Angeſtellten 
und Arbeitern und führte auch im Namen ſeines 
Sozirs, des Herrn Richard Victorius, aus, daß ſie 
der Arbeiterunterſtützungskaſſe, die heute bereits 
ein Vermögen von 125 000 Mark ihr eigen nennt, 
weitere 50000 Mark im beiten Angedenken 
an re Väter ſtiften. Der königlichen 
Maſchinenbauſchule in Graudenz überwieſen 
die Inhaber ein Stipendium von 500 Mt. 


das für zwei bedürftige Schüler aus der Stadt f 


Graudenz oder der Provinz beſtimmt ſei. Stadtrat 
Herzfeld dankte allen für ihr Erſcheinen und ſchloß 


mit einem Kaiſerhoch. Die Glückwünſche der ſchloſſ 


Staatsregierung übermittelte Regierungspräſident 
Dr. Schilling. Er überreichte Herrn Stadtrat 
Herzfeld den Roten Adlerorden 
4. Klaſſe und dem Prokuriſten Hu hn den 
Kronenorden. Auch wurde ſechs Arbei⸗ 
tern das allgemeine Ehrenzeichen über⸗ 
reicht. Geheimer Baurat Schrey⸗Berlin ſpꝛach 
namens des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
und überreichte an verdienſtvolle Arbeiter die 
Denkmünzen. Oberbürgermeiſter Kühnaſt 
beglückwünſchte die Firma namens der Stadt 
Graudenz die mit Stolz den Werdegang der Firma 
verfolgt habe. Er gab einen Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften bekannt, wonach die an der 
Maſchinen auſchule zu errichtenden Straßen „Vic⸗ 
toriusſtraße“ und „Herzfeldſtraße“ be⸗ 
nannt werden ſollen. Es ſprachen weiter Kommer⸗ 


dienrat Ventzki als Präſident der Graudenzer 


Handelskammer, Prokuriſt Huhn dankte den 
en namens der Beamten, Vorarbeiter 
inz namens der Arbeiter. Herr Richard Vic⸗ 
torius ſprach in einer längeren Rede allen An⸗ 
weſenden für ihr Erſcheinen den Dank aus; dem 
Gejangverein „Gußwerk“, einem Haus: 
verein, überreichte er namens der Firma ein koſt⸗ 
bares Vereinsbanner. Der Arbeitergeſang⸗ 
verein brachte noch „Freude ſchöner Götterfinten“ 
zu Gehör, zum Schluß die Muſikkapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 175 einen von ihrem Diri⸗ 
genten königl. Muſikbdirektor Rott der Firma gewid⸗ 
meten Jubiläumsmarſch. An den offiziellen 
fate j IR ſich ein großes Feſtmahl in der 
echſten Gie halle des Werkes. Am Nachmittag 
Im Dar SR 5 a r 
Lelt-mit freier Bewirtung au er Angehöri 
ſtatt. Viele briefliche und tetenrapbiſce Gi 
wünſche, Adreſſen von Geſchäftsfreunden und auch 
Ehrengeſchenke waren im Laufe des Tages einge⸗ 
gangen. 
— ͤ—— — f!.!.———ß—— 
Freundin bat mich, ihr Bräutigam begleitete 
mich hierher.“ 

Frau Baronin fühlte ſich einen Augenblick 
geſchlagen. Dann aber fiel ihr Lulu von 
Parſch ein: verblüffenſollende Frechheit. 
In der Tat, die Findigkeit dieſes Mädchens 
war zu bewundern; was ließ ſich dagegen 
ſagen ohne Beweiſe? Marthchen begann jetzt 
ſelbſt: „Frau Baronin wollen mir ein freies 
Wort geſtatten. Das Mißtrauen, das Frau 


Baronin ſeit längerer Zeit mir entgegenbrin⸗ 


gen, tut mir weh. Sie müſſen mir erlauben, 
mich zu rechtfertigen. Ich bitte Frau Baronin 
meine Freundin, dieſelbe, die mich geſtern nach 
dem Zentralhotel beſtellte, vorſtellen zu 
dürfen.“ 

Frau Baronin ſchwieg und ſchritt aufgeregt 
nach ihrem Schreibtiſche. Das war doch wieder 
eine abgekartete Sache. Wer weiß, wen ſie 
da wieder beſtellt hatte. An Helfershelferin⸗ 
nen fehlt es ja in ſolchen Fällen niemals. 

„Meine Freundin Hedwig Hartmann,“ be⸗ 
gann Marthchen. 

„Hedwig?“ unterbrach Frau Baronin 
triumphierend. „Hier iſt wohl ein kleiner 
Irrtum untergelaufen. Ich entſinne mich ge⸗ 
nau, daß die Karte nicht mit „deine H.“ ſon⸗ 
dern: dein R.“ unterzeichnet war. Haben Sie 
die Karte zru Hand?“ 

„Nicht nötig,“ lächelte jetzt Marthchen. 
„Allerdings unterzeichnete ſich meine Freundin 


mit R., zuhauſe nannten wir ſie „Ruſchelköpf⸗ 


chen“.“ 

„Nun, dann mochte ich dieſes Ruſchelköpf⸗ 
chen denn doch mal in Augenſchein nehmen. 
Sagen Sie der jungen Dame, ſie ſei mir will⸗ 
kommen.“ Die letzten Worte waren mit iro⸗ 
niſcher Höflichkeit geſagt. — 


e Freyſtadt, 30. Juni. (Verſchiedenes.] An die 
hieſige bee tliche Winterſchule iſt Land⸗ 
wirtſchaftslehrer Voellmer aus Halle a. S. berufen 
worden. — In der Generalverſammlung des 
Raiffeiſenvereins in Guhringen wurde Molkerei⸗ 
verwalter Hennig zum Vereinsrechner gewählt. — 

n Harna beging die Ortsgruppe des deutſchen 
lottenvereins ihr Flottenfeſt. — Der Roſenberger 
reislehrerverband unternahm am Sonnabend 
einen 1 18 nach der Walkmühle bei Rieſenburg. 

Löbau, r., 28. Juni. (Zweite Lehrer⸗ 
prüfung.) Zu der heute am Seminar beendeten 
zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 25 Lehrer ge⸗ 
meldet. Einer trat während der Prüfung zurück, 
Bars beſtanden ne und zwar die Herren 

ars, Burg, Griſtow, Hintz, Michl Kaiſer, Kauf⸗ 
mann, Klußmann, Krauſe, Miehlke. Rode, Schenk, 
Nargoſen, Pellenat, Schmalz, Strech, Wenglewski, 
Werner, Wichmann und Zaske. 

Marienwerder, 29. Juni. (itzſchlag.) Beim 
Exerzieren auf dem Schießplatze in Hammerſtein, 
wo die 2. Abteilung des hieſigen Feldartillerie⸗ 
Regiments gegenwärtig eine Schießübung abhält, 
wurde vorgeſtern Vormittag der Abteilungs⸗ 
kommandeur Herr Major von Webern von einem 
8 55 getroffen, ſodaß er vom Pferde fiel. Sein 
is Mittag ſehr ernſter Zuſtand hat ſich erfreulicher⸗ 
weiſe inzwiſchen gebeſſert; vorausſichtlich wird Herr 
von Webern ſchon in den nächſten Tagen hierher 
zurückkehren können. 

Elbing, 28. Juni. (Die Abhaltung eines Mittel⸗ 
aue en hat nun auch das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium für Elbing Aue e Es iſt der 
erſte in unſerer Provinz. Als Dozenten ſind ge⸗ 
wonnen worden für Geſchichte Dr. Tietz, Geographie 
Oberlehrer bund Deutſch Oberlehrer Dr. 
Brenke, Naturkunde Profeſſor Dr. Müller. Mathe⸗ 
matik Profeſſor Baſeler, Engliſch Oberlehrer Dr. 
Grad, Franzoſiſch Oberlehrer Backhaus, Pädagogik 
Seminardirektor Gaede. Die Prüfung findet in 
Elbing unter Vorſitz des Provinzialſchulrats im 
Beiſein der Dozenten ſtatt. f 

Elbing, 28. Juni. (Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) dauerte von 5 bis 9 Uhr abends. Zunächſt 
wurde zur Kenntnisnahme ein Schreiben der hie⸗ 
ſigen Juweliere mitgeteilt, in welchem dieſe ſich 
darüber beſchweren, daß die Ehrengabe der Stadt 
anläßlich des 100 jährigen Jubiläums des 8. Ulanen⸗ 
regiments, beſtehend aus einem Pokal, bei einer 
Danziger Firma beſtellt wurde. Erſter Bürger⸗ 
meilter Dr. Merten erklärte, daß ihm ein hieſiger 
Nai f mitgeteilt habe, daß es bei der Kürze der 

eit unmöglich ſei, etwas a ee deshalb 
ei der Auftrag einer Danziger Firma übertragen 
worden, welche nach ihren Entwürfen den Pokal 
anderweitig habe anfertigen laſſen. Es wurde be⸗ 
oſſen, die Königsberger Straße neu zu pflaſtern. 
Die Geſamtkoſten find auf 113900 Mark veran⸗ 
R Die Provinz gibt eine Beihilfe von 66 500 
ark, weil die Straße im Zuge einer Propinzial⸗ 
auſſee liegt. Ankaß zu einer ab hee 
batte gab die Vorlage des Magiſtrats, betr. die 
Bewilligung einer Beihilfe von 1500 Mark an das 
im Anſchluß an die Herberge zur Heimat zu grün⸗ 
dende Martaheim. Das Martaheim ſoll eine Her⸗ 
berge für weibliche Perſonen werden. Eine Arbeits⸗ 
na isſtelle und eine Nachweisſtelle für kleine 
Wohnungen ſoll angegliedert werden. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten ſträubten ſich mit 
aller Gewalt gegen dieſe Einrichtung. In geheimer 
Abſtimmung ſtinemten 21 Stadtverordnete für und 
21 gegen die Vorlage. Nach längerer Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte erklärte der Vorſitzer ſich für die 
Vorlage, und dieſe war damit angenommen. 
Danzig, 29. Juni. (Verschiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz traf von ſeinem Kieler Aufenthalt in Be⸗ 
leitung des persönlichen Adjutanten Grafen zu 
olms⸗Wildenfels heute früh 6.26 Uhr auf dem 
Free ein und fuhr im Auto nach der 
ronprinzenvilla in Langfuhr. Die Kronprinzeſſin 
hat geſtern als Gaſt der e. Gorlot an Bord 
der 969 Regiſter⸗Tons großen engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Dampfjacht „Nahma“ von Travemünde aus 
die Rückkehr nach A angetreten. In ihrer Be⸗ 
Bun befinden ſich Kammerherr von Behr und 
ofdame Gräfin von Keyſerlingk. Das Eintreffen 
der Jacht in ee! erfolgt im Laufe des 
heutigen Nachmittags. ie Kaiſerjacht „Hohen⸗ 
ollern“ wird heute Abend 8 Uhr den Hafen von 
eufahrwaſſer anlaufen und dort bleiben. Am 
e des Bahnhofs in Neufahrwaſſer 
wird für den Kaiſer eine Landungsbrücke gebaut; 
vor dieſe legt ſich dann die „Hohenzollern“, um den 
Kaiſer am Dienstag Abend an Bord zu nehmen. 
Die Abreiſe der „Hohenzollern“ ſteht noch nicht feſt; 
entweder am Dienstag Abend oder Mittwoch früi 


g Beim Eintritt Hedwig Hartmanns verlor 
die ſonſt ſo gewandte Frau Baron Lukajin 


einen Moment ihre geſellſchaftliche Sicherheit 


infolge des Widerſpruches der Erſcheinung da 
vor ihr und der Vorſtellung, die ſie ſich von 
einem Ruſchelköpfchen gemacht hatte. 

Ein überaus feſches Hütchen aus blauem 
Sammet auf den blonden lichten Locken, eine 
prächtige, weiße Pelzſtola über dem ſchlanken, 
ſandfarbenen Kleide, betrat Hedwig, von 
Marthchen in dunklem Hauskleide geleitet, 
mit zeremonieller Verbeugung den Salon der 
Frau Baronin. 


Als Zweck des Beſuches wurde das Ar⸗ 
laubsgeſuch angenommen. „Wenn Fräulein 
Wedemann Ihnen behilflich ſein kann, will ich 
gern die Erlaubnis erteilen. Allerdings wäre 
mir lieb, Fräulein Martha, wenn Sie zuvor 
noch meines Sohnes Stube in Ordnung brin⸗ 
gen könnten. Es dauert ja nicht lange, viel⸗ 
leicht machen Sie ſich gleich jetzt darüber, wir 
werden einſtweilen uns das halbe Stündchen 
ſchon vertreiben, nicht wahr?“ fügte ſie lie⸗ 
benswürdig lächelnd hinzu. 

Martha Wedemann hatte verſtanden und 
ging bereitwillig. 

Frau Baronin ließ ſich an ihrem Schreib⸗ 
tiſche nieder und begann die Unterhaltung zu⸗ 
nächſt mit leichter Freundlichkeit. 

„Sie ſtammen aus demſelben Orte wie 
Fräulein Wedemann. Hornbach heißt das Dorf, 
nicht wahr?“ 

„Ganz recht, gnädige Frau, wir ſtammen 
nicht nur aus einem Orte, ſondern ſind auch 
Nachbarn.“ 

„Ach! Sehen Sie an. Ihr Herr Vater iſt 
vermutlich Gutsbeſitzer?“ 


wird die Kaiſerjacht, nachdem auch der Reichs⸗ 
kanzler an Bord gegangen iſt, die Reiſe nach den 
finniſchen Schären antreten. Der Reichskanzler 
und die für das Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe 
nach den finniſchen Schären beſtimmten Perſönlich⸗ 
keiten treffen am Dienstag in Danzig ein. — Herr 
Paſtor Auernhammer an der St. Johanniskirche, 
ein hochgeſchätzter Geiſtlicher und eine beliebte Per⸗ 
ſönlichkeit, tritt am 1. Juli d. Is. aus Geſundheits⸗ 
rückſichten in den Ruheſtand und hält am morgigen 
Sonntag, vormittags 10 Uhr, in der St. Johannis⸗ 
kirche ſeine Abſchiedspredigt. — Der raſenſportliche 
Hochſchulwettkampf Danzig⸗ Königsberg endete mit 
dem Siege der Aniverſität Königsberg mit 33 
gegen 24 Punkte. Frau Oberbürgermeiſter Scholtz 
überreichte den Siegern den Wanderpreis für aka⸗ 
demiſchen Zehnkampf des Kultusminiſters, den die 
Königsberger auch im Vorjahre in Beſitz hatten. 
Auch im Tauziehen und Fußballkampf, für den 
ein Wanderpreis des Kronprinzen ausgeſetzt war, 
blieb die oſtpreußiſche Mannſchaft Sieger. — Ein 
großer Prozeß gegen eine Bande von Pferdedieben, 
die im vorigen Jahre in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
gegen 90 Pferde geſtohlen haben, wurde nach zwei⸗ 
tägiger Dauer zuende geführt. Angeklagt waren 
der Pferdehändler Eduard Strunk aus Klein Po⸗ 
leiken (Oſtpreußen), der Pferdehändler Hermann 
Braun aus Rußland, der Fuhrhalter Karl Strunk 
aus Lichtenau bei Marienburg, der Fuhrunter⸗ 
nehmer Otto Zeiſiger aus Grünberg bei Gerdauen 
und der Schloſſer Otto Kregemann, ebenfalls aus 
Grünberg. Die Angeklagten wurden beſchuldigt, 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen in den letzten 1½ Jahren 
gegen 90 Me geſtohlen und auf den Pferde⸗ 
märkten dieſer beiden Provinzen weiter verkauft 
85 haben. Sämtliche Angeklagte beſtritten ihre 

ul. Braun hüllte ſein Vorleben in Dunkel 
Perſonalien tiefſte⸗ 


4 


und bewahrte über ſeine 
Schweigen. Es wird angenommen, daß „Braun“ 
nicht ſein richtiger Name iſt. Als er ſeinerzeit ver⸗ 
haftet wurde, wurden ihm 24000 Mark abgenom⸗ 
men. Das Urteil lautete gegen Eduard Strunk auf 
6 Jahre Zuchthaus, gegen Hermann Braun au 
10 Jahre Zuchthaus, gegen Karl Strunk auf 1 Jahr 
2 Monate Gefängnis, gegen Otto Zeiſiger auf 
4 Jahre und 1 nat Zuchthaus. Otto Krege⸗ 
mann wurde freigeſprochen. — Von einer Auto⸗ 
droſchke überfahren und getötet wurde geſtern 
Abend auf der Chauſſee bei Zoppot die 16 Jahre 
alte Gertrud Tronke aus Schmierau. 

Eydtkuhnen, 29. Juni. (Entſchädigungsan⸗ 
ſpruch an die deutſche Regierung.) Aus Wir⸗ 
ballen wird gemeldet: Poſtdirektor Falck, der zu 
Anfang dieſes Jahres unter Spionageverdacht auf 
deutſchem Boden verhaftet, mangelnder Beweiſe 
wegen aber bald darauf wieder freigelaſſen wurde, 
beabſichtigt, der deutſchen Regierung eine Forde⸗ 
rung im Betrage von 15 000 Mark wegen „er⸗ 
littener Verluſte und Schadens“ vorzulegen. 

Inſterburg, 28. Juni. (Die Rettungsme⸗ 
daille im Kuhmagen.) Geſtern ſchlachtete der 
Fleiſchermeiſter Guſtav Klinger eine Kuh, in deren 
Magen eine ſilberne Rettungsmedaille mit der 
Inſchrift „Friedrich Wilhelm der Dritte König von 
Preußen“ vorgefunden wurde. 

Königsberg, 28. Juni. (Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr. v. Plehwe) tritt mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. Js. in den Ruheſtand. — Dr. Karl von 
Plehwe entſtammt einer oſlpreußiſchen Familie 
und hat auch ſein ganzes Leben lang in und 
für Oſtpreußen gewirkt. Am 24. September 1834 
geboren, wurde er im Jahre 1862 Gerichtsaſſeſſor, 
1864 Staatsanwaltsgehilfe in Ortelsburg, 1867 


Staatsanwalt in Braunsberg, 1870 in gleicher 


Eigenſchaft nach Memel, 1871 nach Tilſit verſetzt. 
Dort wurde er im darauffolgenden Jahre und im 
Jahre 1882 in Königsberg Erſter Staatsanwalt und 
im Jahre 1890 Oberſtaatsanwalt. Nach dem Rück⸗ 
tritt D. v. Hollebens trat er als Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident an die Spitze des höchſten, pro⸗ 
vinziellen Gerichtshofes. 

Aus Oſtpreußen, 28. Juni. (Eine „maſuriſche 
gemeinnützige Anſiedelungsgeſellſchaft“,) die den 
Kreis Johannisburg in Oſtpreußen und die an⸗ 
liegenden Kreiſe umfaſſen ſoll, iſt mit einem 
Stammkapital von 80 000 Mark ins Leben getreten. 
Die Ziele der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf die An⸗ 
ſiedelung von Landarbeitern und Gründung von 
Bauernſtellen ſowie deren Befeſtigung. wie auf 
Förderung der Wohlfahrtspflege auf dem Lande. 
Gleichzeitig ſoll das Deutſchtum im nationalen 
Sinne kräftig gefördert und geſtärkt werden. Ent⸗ 


... m 


Hedwig fühlte ſich geſchmeichelt. 
beſitzer“ verbeſſerte fie. 5 

„So, ſo! Und Sie haben ſich aufgemacht, 
Ihre Freundin einmal zu beſuchen?“ 1 
„In zweiter Linie erſt, gnädige Frau. Der 
Hauptzweck iſt Ausſtattungseinkauf.“ 

„Ei, der Tauſend.“ { 

„Ja, mein Bräutigam iſt mit hier.“ 

„Was iſt Ihr Herr Bräutigam?“ 

„Forſtmann!“ Frau Baronin atmete auf. 
Alſo nicht gelogen. 

„Da könnte man Sie wirklich beneiden, daß 
Sie Ihr Neſtchen im Grünen bauen können.“ 

„Ich habe den Wald immer ſo gerne ge⸗ 
habt.“ 

Hedwigs Augen leuchteten. 

„Beneidet Sie Ihre Freundin nicht auch?“ 
fragte die alte Dame, um das Geſpräch zurück⸗ 
zuführen. 

„Ich weiß es nicht. Aber ich freue mich 
ſehr, daß es ihr in der Fremde jo wohl geht.“ 

„Offen geſtanden, liebes Fräulein, ich 
wundere mich, daß Fräulein Wedemann eine 
Stellung angenommen hat. Sie war erſt bei 
Hackſteiner & Co. unter ſehr mißlichen Ver⸗ 
hältniſſen als Verkäuferin. Liegen die häus⸗ 
lichen Verhältniſſe ſo, daß das junge Mädchen 
abkommen konnte? Verſtehen Sie mich recht, 
es iſt nicht Neugierde, was mich fragen läßt. 
Aber ich hatte das Mädchen von Anfang an 
wirklich lieb gewonnen. Tatſächlich, lieb ge⸗ 


„Mühlen⸗ 


wonnen! Frau Baronin wiederholte das 
wärmer. 

„Soviel ich weiß, Frau Baronin, haben 
die häuslichen Verhältniſſe meine Freundin 
getrieben, unter fremde Leute zu gehen,“ ſagte 
Hedwig vorſichtig. 


ſprechend den Grundſätzen der Anſiedelung ſollen 
Grundſtücke nur bis 125 Heltar erworben werden. 
Beteiligt an dem Anternehmen ſind die oſt⸗ 
preußiſche Landgeſellſchaft, der Kreis Johannisburg, 
ſowie die Stadtgemeinde Bialla und der Darlehns⸗ 
kaſſenverein dortſelbſt. 

Bromberg, 28. Juni. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) bewilligte die Verſammlung zum Bau einer 
Kühlhalle auf dem hieſigen Schlachthofe die Summe 
von 523 000 Mark, die als 4prozentig zu verzinſen⸗ 
des und Zprozentig zu tilgendes Darlehen aus der 
Stadtſparkaſſe entnommen werden ſoll. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit der Übernahme des 
Bismardiurmes durch die Stadt einverſtanden. 
Dagegen wurde der Antrag des Magiſtrats wegen 
Verlegung der Bahnlinie Bromberg⸗Carlsdorf ab⸗ 
gelehnt, und ale mit einer Stimme Majorität; 
denn die Stadt hat dafür etwa 170000 Mark 
zu zahlen. 

Bromberg, 28. Juni. (Giebeleinſturz bei 
einem Neubau.) Der Giebel eines noch unbe⸗ 
wohnten Neubaues iſt geſtern Abend eingeſtürzt 
und auf den Giebel des danebenſtehenden kleinen 
Häuschens gefallen, der ebenfalls zerſtört wurde, 
ſodaß die beiden in dem Hauſe befindlichen 
Wohnungen auf polizeiliche Anordnung geräumt 
werden mußten. 

Bromberg, 29. Juni. (In mehreren fiskaliſchen 
Prozeßſachen,) die mit der Einſturzkataſtrophe in 
Hohenſalza in Verbindung ſtehen. waren am 
geſtrigen Freitag Termine am hieſigen Landgericht 
angeſetzt. Die Sachen wurden aber ſämtlich auf 
den 19. Oktober vertagt, weil das Ergebnis der 
Bohrungen abgewartet werden ſoll. ; j 

Aus der Provinz Poſen, 29. Juni. (Die 
Anſiedlungskommiſſion) hat das Kienſche Fa⸗ 
mili enſtiſt Kowalewko mit Vorwerk Rozwarki im 
Kreiſe Schubin (etwa 1500 Morgen) für 850 000 
Mark angekauft. 

Stettin, 28. Juni. (Die Herrſchaft Naſſen⸗ 
heide), die dem verſtorbenen Grafen von Arnim⸗ 
Schlagenthin gehörte, der ein naher Verwandter 
des nerftorbenen Fürſten von Bismarck war, und 
die etwa 16 000 Morgen groß iſt und aus ſechs 
Rittergütern beſteht, gelangte heute zum Zwangs⸗ 
verkauf, Die Hypothekengläubiger dieſer Herr⸗ 
ſchaft, die daran mit weit über 4 Millionen 
Mark beteiligt ſind, hatten mit einem polniſchen 
Konſortium einen Vertrag abgeſchloſſen, dahin⸗ 
gehend, daß einer der hauptbeteiligten Gläubiger 
die Herrſchaft in der Verſteigerung meiſtbietend er⸗ 
werben ſoll, um gleich darauf dem Konſortium 
den Beſitz zu überlaſſen. Die Geſamthypotheken 
betragen weit über 5 Millionen Mark. Der 
Zuſchlag wurde für das Gebot von 4 400 000 
Mark an die polniſchen Güteraufkäuſer Drewski, 
Langner und Biedermann erteilt, die auch den 
Beſitz ſofort übernehmenn. — Der Andrang von 
Intereſſenten und Zuſchauern zu der Zwangs⸗ 
verfteigerung eines alten prächtigen deutſchen Be⸗ 
ſitzes von 16 000 Morgen war ganz gewaltig. 
Juriſten, Finanzleute, Grundſtücksmakler, Vertreter 
von Behörden füllten den Raum des Schöffen⸗ 
faales, und felbſt einige Damen bekundeten leb⸗ 
hafte Anteilnahme an dieſer Zwangs verſteigerung, 
bei der es um Millionen ging und durch die ein 
uraltes Stück pommerſcher Erde in polniſchen 
Beſitz übergehen ſollte. Wie aus der Verleſung 


des Grundbuches herporging, beſteht die Herrſchaft 


Naſſenheide aus dem Gute Naſſenheide von 


2612,54,96 Hektar Größe mit 6260,52 Talern 


Grundſteuerreinertrag und 7317 Mark Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert, dem Gute Boeck von 1171, 49,88 
Hektar Größe mit 3302,72 Talern Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 1542 Mark Gebäudeſtenernutzungs⸗ 
wert, Grundſtücken in Blankenſee von 11,06,60 
Hektar Größe mit 8,95 Talern Grundſteuerein⸗ 
ertrag. Die Hypothekengläubiger, zu denen u. a. 
ein Herr Müller Hambung, die Pommerſche 
Landſchaft, die Dresdener Bank und die Berliner 
Hypolhekenbank⸗Aktiengeſellſchaft gehören, waren 
an dem Zwangsverkauf mit ungefähr fünf 
Millionen Mark beteiligt. Die landſchaftliche 
Taxe der Herrſchaft Naſſenheide beträgt 1 800 000 
Mark. Da das Konkursverfahren am 21. Juni 
d. Is. aufgehoben worden iſt und der Konkurs 
verwalter, ſo führte ein Rechtsvertreter aus, ſomit 
nicht legitimiert iſt, den Gemeindeſchuldner zu 


„Wiſſen Sie genaueres?“ forſchte die alte 
Dame. 

„Nur ſo viel, daß Martha mit ihren Eltern 
zerfallen iſt, wie es ſcheint, weil ſie eine Wer⸗ 
bung ausgeſchlagen hat, die ihren Eltern wohl 
mit Grund annehmbar erſchien.“ 

„Oh, und warum das? Liebt Ihre Freun⸗ 
din einen andern?“ / 

Hedwig wurde verlegen. „Ich habe mit 
Martha noch niemals über dieſen Punkt 
ſprechen können. Doch glaube ich kaum 
ich könnte mir nicht denken 4 

„Es iſt ja noch jemand aus Hornbach hier. 
Ein Ulan,“ brach Frau Baronin ſcheinbar ab. 

„Ja, ich weiß es, ein gewiſſer Hagedorn.“ 

„Was iſt das für ein Menſch?“ 

Hedwig ſah fragend auf: „Oh, ein Tage⸗ 
löhner, ein Knecht.“ . 

„Ich ſah neulich Fräulein Wedemann mit 
ihm ſprechen. Kennen ſich die beiden näher? 
fragte Frau Baronin langſam. 

„Ach, wie ſich im Dorf alle kennen, gnädige 
Frau. Man freut ſich immer, wenn man in 
der Stadt jemand aus der Heimat ſieht. Ich 
würde ihn auch nicht vorübergehen laſſen, ohne 
wenigſtens guten Tag zu ſagen.“ 

„Sie glauben alſo nicht, daß beſondere Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Ihrer Freundin und jenem 
Ulanen beſtehen könnten? 5 

Hedwig wurde aufmerkſam durch den ein⸗ 
dringlichen Ton dieſer Frage. 

„Nun, allerdings,“ antwortete ſie zögernd, 
„jener junge Mann hat vorigen Herbſt Marth⸗ 
chens Schweſter vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet. Wie ich meine Freundin kenne, wird 
ſie ihm das nie vergeſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


vertreten, Jo wurde der Antrag geſtellt, die Ver⸗ 
ſteigerung jetzt nicht ſtattfinden zu laſſen. Dieſer 
Antrag wurde aber abgelehnt, dann trat eine 
Pauſe ein, nach deren Ablauf mit dem Bieten 
begonnen wurde, wobei das Höchſtgebot mit 
3 480 000 Mark von dem Kaufmann Hermann 
N. Müller in Hamburg, Jungfernſtieg 40, abge⸗ 
gegeben wurde. Zu dieſer Summe kommen noch 
720 300 Mark, die für die Pommerſche Land⸗ 
ſchaft beſtehen bleiben und 5000 Mark Schätzungs⸗ 
wert für die Unterhaltungspflicht der Gräflich 
Henckel⸗Donnersmarckſchen Familiengruſt. Somit 


beträgt die Geſamtverpflichtung des Erſtehers 
4200800 Mark. Der Zuſchlag wurde ſofort 
erleilt. 


Schloppe, 27. Juni. (Erhängt) hat ſich heute in 
ſeiner Wohnung der Barbier Wlodorowski. Als 
Beweggrund zur Tat werden Nahrungsſorgen an⸗ 
genommen. 

Aus Pommern, 29. Juni. (Im Wahlkreiſe 
Kolberg) haben die Konſervativen als Erſatz für 
den verjtorbenen Abg. Fulaff degow den Haupt⸗ 
lehrer Buttke⸗Steglin aufgeſtellt. 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Juli. 1911 Felix Moltl 
zu München, hervorragender Dirigent und Komponiſt. 
1908 + Profeſſor Dr. Liebreich, bekannter Pharmalo⸗ 
loge. 1906 Maſſenmorde von Poliziſten in Moskau. 
1902 7 Georg Ritter von Winiwarter in Graz, Groß⸗ 
induſtrieller. 1896 7 Oberhofprediger Dr. Rudolf Kögel 
zu Berlin, Beichtvater Kaiſer Wilhem I., Friedrich III., 
Wilhelm II. 1850 Berliner Friede, Schleswig⸗Holſtein 
den Dänen preisgegeben. 1843 F Samuel Hahnemann 
zu Paris, Begründer der Homöopathie. 1832 * Leo- 
pold, Prinz von Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1795 * 
Karl Guſtav Nieritz zu Dresden, beliebter Jugend⸗ 
ſchriftſteller. 1792 Wahl Kaiſer Franz I. 1724 * 
Friedrich Klopſtock zu Quedlinburg, der Schöpfer der 
zweiten Blütezeit deutſcher Poeſie. 1714 * Chriſtoph 
Willibald Ritter von Gluck zu Weidenwang in der 
Oberpfalz, der große Reformator der Oper. 1599 
Schlacht bei Nieuwspoort. 1500 Reichstag von Augs⸗ 
burg, Einſetzung eines Reichsregiments. 1419 + Eber⸗ 
hard IV. von Württemberg. 1298 Schlacht bei Göllheim 
in der Pfalz, Albrecht von Oſterreich ſiegt über Adolf 
von Naſſau. 926 7 Kaiſer Heinrich I., der Sachſe, zu 
Memleben. 


Thorn, 29. Juni 1912, 

— (Perſonalien.) Regierungs- und Schulrat 
Waſchow in Marienwerder iſt zum 1. Juli d. Is. in 
gleicher Dienfteigenfhaft an die königl. Regierung zu 
Liegnitz verſetzt. N 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der Regierungs⸗ 
und Baurat Marutzky in Elberfeld it zum 1. Okto⸗ 
ber dieſes Jahres nach Bromberg verſetzt unter 
Verleihung der Stelle eines Mitgliedes der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 


Thorn.) Der Gemeindevorſteher Dürr in Piask iſt 5 


vom königl. Landrat als Waiſenrat für die Gemeinde 
Piask verpflichtet. 

— (Katholiſche Geiſtlichkeit.) Dem 

arrer Johann Bona in Goßlershauſen iſt die 

arrſtelle an der batholiſchen Kirche zu Lemberg 
reis Strasburg) übertragen worden. 

— (Ein Zunftmuſeum im Marien» 
burger Ordensſchloß.) An ſämtliche 
weſtpr. Innungen war eine Aufforderung er⸗ 
gangen, wiſſenſchaftlich und geſchichtlich be⸗ 
deutungsvolle Urkunden und Gegen⸗ 
ſtände aus früherer Zeit dem Provinzialmu⸗ 
ſeum oder dem Staatsarchiv, zur Aufbewahrung 
zu übergeben. Die Innungen hatten ſich gegen 
eine derartige Abtretung erklärt. Vom Regierungs- 
präfidenten in Danzig wurde nunmehr den In⸗ 
nungen der Vorſchlag unterbreitet, im Marien⸗ 
burger Ordensſchloß ein Zunftmuſeum einzurichten. 
Der Raum dazu iſt im Pfaffenturm zur Verfügung 
geſtellt. Die Marienburger Innungen der Schuh⸗ 
macher, Bäcker, Schneider, Müller, Schmiede, 
Fleiſcher, Glaſer, Sattler und Tiſchler haben ſich 
mit dem Vorſtande einverſtanden erklärt unter 
der Bedingung, daß die betreffenden Gegenſtände 
Eigentum der Innungen bleiben. 


— (Oſtkanal.) Am 29. Juni fand in 
Rudeazanny unter dem Vorſitze des Herrn Kom⸗ 
merzienrats Dietrich eine Vorſtands⸗ 
jigung des Vereins zur Förderung des Oſtkanals 
ſtatt, der u. a. auch Herr Graf v. Mirbach⸗Sor⸗ 
quitten beiwohnte. Der Verein erſtrebt bekanntlich 
die Herſtellung eines Wirtſchaftskanals a OeH, der 
Weichſel und den Maſuriſchen Seen. Nach dem von 
Herrn Profeſſor Ehlers in Danzig angefertigten 
Entwurf würde der Kanal vom Beldahnſee, dicht 
bei Rudczanny, ausgehen und oberhalb Thorns in 
die Weichſel einmünden. In der Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt davon Kenntnis genommen, daß das Projekt 
im Februar durch Vermittelung des Herrn Regie 
rungspräſidenten in Marienwerder dem Herrn Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten eingereicht worden 
iſt. In eine Prüfung des Projekts wird das Mi⸗ 
niſterium erſt eintreten, nachdem die Herren Ober⸗ 
präſidenten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich 
gutachtlich geäußert haben. Es beſteht aber wohl 


kaum ein Zweifel, daß dieſe Gutachten zugunsten 
des Projekts ausfallen werden, da der Kanal ja bei⸗ 
den Provinzen gewaltige wirtſchaftliche Vorteile 
bringen würde. Es wurde ſodann darüber beraten, 
welche weitere Schritte zur en des Pro⸗ 
jekts zunächſt vorgenommen werden ſollen. Darauf 
wurde der Kaſſenbericht für die Zeit vom 
1. Januar 1911 bis 30. Juni 1912 entgegengenom⸗ 
men. Nach den Satzungen kann ſich der Vorſtand 
durch Zuwahl ergänzen. Es wurden folgende 
Herren gewählt: e Seydel⸗Chelchen, 
Rittergutsbeſitzer v. Biberſtein⸗Boſemb, Land⸗ und 
Reichstagsabgeordneter Reck⸗Malſchewen, Landtags⸗ 
abgeordneter Glatzel⸗Berlin, Fabrikbeſitzer Bahr⸗ 
Landsberg a. d. W. Sodann wurde beſchloſſen, im 
November eine Hauptverſamm un in 
Allenſtein anzuberaumen. Nach der Sitzung 
hatte Herr Fabrikbeſitzer Anders die Teilnehmer zu 
einem Frühſtück eingeladen, an das ſich eine Fahrt 
auf dem herrlichen Beldahnſee bis zum Spirdingſee 


— (Einführung des neuen Rektors 
der Knabenmittelſchule.) Das neue Ge 
bäude der Knabenmittelſchule, ſeit Oktober 1900 
ſeiner Beſtimmung übergeben, nahm heute den 
vierten Rektor auf. Herr Rektor Krieger, bisher 
Volksſchulrektor in Dirſchau, wurde in ſein Amt 
eingeführt. Seine Amtsvorgänger waren die 
Herren Lindenblatt, jetzt in Freienwalde im Ruhe⸗ 
ſtande lebend, Kuhr, zurzeit königlicher Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Königshütte (Oberſchleſien), Lehnert, 
gegenwärtig Rektor der ſtädtiſchen Schulen in 
Ragnit (Oſtpreußen). Zur heutigen Einführung 
waren von der Stadtſchuldeptation erſchienen die 
Herren, Bürgermeiſter Stachowitz. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Katluhn, Buchhändler Lambeck, Rektor 
Lottig, Rektor Heidler. Um 10 Uhr verſammelten 
ſich die Schüler zu gemeinſamer Andacht, eingeleitet 
durch den Geſang „Großer Gott, wir loben N 
Nach Verleſung des 121. Pſalms wurde im Gebet 
des Ereigniſſes gedacht. Herr Bürgermeiſter 
Stacho witz nahm nun das Wort, um den neuen 
Rektor zu begrüßen; er wies auf die neuen Auf⸗ 
gaben ſeiner Tätigkeit an der Mittelſchule hin, 
einer Schulanſtalt, die aufgrund eines praktiſchen 
Lehrplans ſchwierige, aber dankbare Aufgaben zu 
löſen habe für die Heranbildung des Nachwuchſes, 
ſtreifte dann die Stellung des Leiters zu ſeinen 
Mitarbeitern im Lehrerkollegium und ermahate die 
Schüler zu neuem Arbeitseifer für die Aufgaben, 
die ihnen jetzt und künftig zufallen. Herr Schulrat 
Katluhn begrüßte Heren Rektor Krieger namens 
der Staatsbehörden und wünſchte ſeiner Tätigkeit 
reichen Segen. Als Sprecher des Lehrerkollegiums 
richtete Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald 
Worte der Begrüßung an den neuen Leiter. Darauf 
kennzeichnete Herr Rektor Krieger in längeren 
Ausführungen ſeine Stellung zu den neuen Auf⸗ 
gaben und erbat die Anterſtützung dazu von den 
inbetracht kommenden Faktoren. Mit dem Geſange 
„Unſern Ausgang ſegne Gott“ ſchloß die Feier. 

— (Königsſchießen der Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft.) Das 
diesjährige ei da das in den Tagen vom 
30. Juni bis 2. Juli ſtattfindet, begann am Vor⸗ 
abend, Sonnabend, mit einem Konzert und Kom⸗ 
mers im Garten des S Aer de Am Sonntag 
früh 7% Uhr wurde dem Aſſeſſor der Gilde, Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe, ein Ständchen ge⸗ 
bracht. Nachmittags 2% Uhr wurden im feierlichen 
Zuge die Würdenträger abgeholt, dann erfolgte, 
vom Bismarckturm aus der Einzug der Gilde mit 
klingendem Spiel in den Schützenhof Grünhof, wo 
bereits Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe einge⸗ 
troffen war. Nachdem Herr Jamrath den Rap⸗ 
port erſtattet, eröffnete 
Königsſchießen mit folgender Anſprache: „Kame⸗ 
raden! Kameraden darf ich Sie nennen, nicht nur 
weil nach den Satzungen der Erſte Bürgermeiſter 
Schützen⸗Aſſeſſor und Ehrenmitglied der Gilde iſt, 
ſondern weil ich auch als einer der Ihrigen gerechnet 
werde. Das beweiſen die herzliche Aufnahme, die 
ich in der Schützenbrüderſchaft gefunden, und das 
Ständchen, das Sie mir heute Morgen gebracht 
ce And ich bin ſtolz darauf, Ehrenmitglied und 

ſſeſſor der älteſten Brüderſchaft Thorns zu ſein, 
die mit den Geſchicken und der Geſchichte der Stadt 
aufs engſte verbunden iſt. Sie feiern in dieſem 
Jahre das 560 jährige Beſtehen der Gilde, und in 
diejer langen Zeit hat dieſe ihre Geſchicklichkeit im 
Schießen mit Armbruſt, Feuerbüchſe, Hakenbüchſe 
und modernen Waffen geübt und, in alter Zeit, 
auch dem Feinde gegenüber betätigt, getreu dem 
Wahlſpruch: ub Aug und Hand fürs Vaterland! 
dabei denken wir auch an die Zeit, deren hundert⸗ 
ährige Wiederkehr wir demnächſt feiern, als Preu⸗ 
en und Deutſchland ſich erhob, das Fremdjoch abzu⸗ 
ſchütteln. Daß die Veteranenvereinigung jener Zeit 
die Schützengilde als Erben ihres Pokals einſeßte, 
mit dem Wunſch und in dem Vertrauen, daß dieſe 
die Erinnerung an die große Zeit der Befteiungs⸗ 
kriege im Geiſte der Veteranenvereinigun weiter⸗ 
pflegen werde, zeigt, daß in der Gilde allezeit die 

tee zu König und Vaterland eine Stätte hatte, 
wie ſich auch in dem Namen, den ſie angenommen, 
„Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft“, ausprägt, 
mit dem die Gilde ſich feſt dem König Friedrich Wil⸗ 
helm III. und dem Hohenzollernhauſe verband. Zum 
Zeichen, daß die Gilde auch heute die alte Treue 

ält und ſich mit gleich engem Bande dem Herrſcher⸗ 

ufe verknüpft fühlt, bitte ich Sie, Kameraden, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: Unjer at Rachen 
Kaiſer und König Wilhelm II, hurra!“ Nachdem 
das Hurra verbrauſt, dem der Geſang der Kaiſer⸗ 
hymne folgte, fuhr Redner fort: güde ich die 
auswärtigen Gäſte aus Culmſee willkommen heiße, 
eröffne ich hiermit das Königſchießen.“ Hierauf 
ſprach im Namen der Kameraden 1155 Grun⸗ 
wald dem Herrn een une: ter Dr. Haſſe 
den Dank der Gilde für ſein Erſcheinen aus; die 
Gilde habe ſtets zu ihrem Aſſeſſor gehalten und 
hoffe, daß der derzeitige Aſſeſſor auch ihr das Wohl⸗ 
wollen, das er ihr entgegenbringe, dauernd erhalten 
werde. Nunmehr begann das meister den erſten 
Schuß tat Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe. 
Während des Schießens konzertierte die Kapelle des 

nf. Regts. Nr. 176 unter perſönlicher Leitung des 
a Obermuſikmeiſters Böhm. 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hält am Dienstag den 2. Juli, abends 
8% Uhr, im „Bürgergarten“ feine Monats⸗ 
verſammlung ab, wogt alle ehemaligen Artilleriſten 
hiermit eingeladen ſind. 5 ö 

— (Das hieſige katholiſche Lehrer⸗ 
eminar) unternahm vergangene Woche mit 
allen drei Klaſſen in Begleitung der Lehrer einen 
Ausflug nach Bromberg. Die Hinfahrt erfolgte 
mit der Bahn bis Scharnau. Von da ab ging es 
zu Fuß durch die Forſt bis Oſtrometzko, wo Park, 
Marmorquelle uſw. in Augenſchein genommen wur⸗ 
den. Nach längerem Aufenthalt in Bromberg er⸗ 
folgte die Rückfahrt mit der Bahn nach Thorn. 

— (Die Bekämpfung der Zigeuner: 


—. 


plage) iſt jetzt auf Anordnung des Miniftesı Kalender, der 


Herr Dr. Haſſe das 


des Innern für Preußen durch einheitliche Poli⸗ 
zeiverordnungen der Oberpräſidenten erfolgt. Da⸗ 
nach iſt Zigeunern und nach Zigeunerart umher⸗ 
ziehenden Perſonen das Zuſammenreiſen in 
Horden auf öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen verboten, Als Horde gilt eine Vereini⸗ 
gung mehrerer Familien oder eine Vereinigung 
einzelner Perſonen mit einer Familie, zu der ſie 
nicht gehören, es ſei denn, daß es ſich um Per⸗ 
ſonen handelt, deren Mitführung durch Vermerk 
in einem Wandergewerbeſchein ausdrücklich er⸗ 
laubt iſt. Zuwiderhandlungen ſollen mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 
Tagen beſtraft werden. Die Regierungen der 
übrigen Bundesſtaaten beabſichtigen Verordnungen 
gleichen Inhaltes zu erlaſſen. Damit wird ein 
einheitliches Vorgehen gegen das Zigeunerweſen 
für das ganze Reichsgebiet geplant. 

— (Die vor einigen Wochen ver⸗ 
ſchwundenen beiden Schüler, hinter 
denen die Nachforſchungen zuerſt ergebnislos ver⸗ 
liefen, ſind nun in Venedig aufgegriffen worden. 
Beide haten den Plan gefaßt, nach Afrika. und zwar 
nach Tripolis, zu gehen. Erſt in Venedig ſind ſie 
auf einem Dampfer angehalten worden. Ein deut⸗ 
ſcher Kaufmann hatte ſich ihrer angenommen und 
die Eltern benachrichtigt. 

— (Ertrunten) iſt am Sonnabend nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr der Musketier Meſeck vom 
ufanterieregiment 61 beim Baden in der Gar: 
niſonſchwimmanſtalt (in der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs). Er hatte bereits 10 Minuten ge⸗ 
ſchwommen, als er lautlos unterſank. Obwohl er 
ſofort an Land gebracht wurde, waren Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos; ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Verun⸗ 
glückte war gebürtig aus Groß⸗Tuchen, Kreis 
Bütow (Pommern). 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Juli. (Die 
Räumung der Richnauer Bache iſt für die Zeit vom 2. 
bis 9. d. Mts. angeordnet. Die Nevifion findet am 
Donnerstag den 11. d. Mts., vormittags 10 Uhr, bei 
Gut Hofleben beginnend, ſtatt. 


Handel, Banken und Verkehr. 

Der deutſche Unternehmungsgeiſt in Per⸗ 
ſien hat kurz hintereinander zur Grün⸗ 
dung einer zweiten deutſchen 
Aktiengeſellſchaft in Täbris mit 
einem Grundkapital von 38 000 Toman 
(270 700 Mk.) geführt. Von 38 Aktien, die 
ausgegeben werden, gehen 23 an Perſer und 
Mohammedaner über. 


Der Städtebauer des Zweckverbandes Groß⸗ 


berlin. 
Der Verbandsausſchuß des Verbandes 
Großberlin hat den Neuköllner Architekten 


Stadtbaurat Reinhold Kiehl zu ſeinem Bei⸗ 


rat in allen Städtebaufragen gewählt. Stadt⸗ 
baurat Kiehl ſteht im 38. Lebensjahre. Er har 
die techniſchen Hochſchulen in München und 
Braunſchweig beſucht, war bei der Kreisbau⸗ 
inſpektion in Danzig, dann in Dresden tätig, 
nahm als Mitglied der Miniſterialbaukom⸗ 


miſſion an der Errichtung des Ermeiterungs: | 


baues der Charlottenburger techniſchen Hoch⸗ 
ſchule teil, wurde zum Regierungsbaumeiſter 
ernannt und lehrte einige Jahre an der Bau⸗ 
gewerksſchule in Hildesheim. Nachdem er noch 
im Jahre 1901 den Charlottenburger Rathaus⸗ 
bau geleitet und als Aſſiſtent in der Hochbau⸗ 
abteilung der dortigen Hochſchule gewirkt 
hatte, trat er in den Dienſt der Stadtgemeinde 
Rixdorf, die jetzt Neukölln heißt, und widmete 
ſich dort dem Hochbau und Stadtbau. Das 
Rathaus, das Elektrizitätswerk und andere 
öffentliche Bauten in Neukölln ſprechen von 
ſeiner vornehmen architektoniſchen Kunſt. Im 
vorigen Jahre wurde Kiehl die Goldene Me⸗ 
daille der großen Berliner Kunſtausſtellung 
zuteil. 5 


Mannigfaltiges. 

(Brand eines Stapellagers.) 
Ein gewaltiger Brand wütete Freitag abend 
auf dem Baumaterialienlagerplatz in der 
Schloßſtraße in Schöneberg. Das Feuer 
entitand vermutlich durch Funkenflug aus 
einer Lokomotive. Faſt zwei Stunden 
währte der Kampf mit dem entfeſſelten Ele⸗ 
ment, bis deſſen Gewalt gebrochen wurde. 

(Der Semigothaer Kalender 
beſchlagnahmt.) Der im Weimarer 
Kyffhäuſer Verlag erſchienene Semigothaer 
ein hiſtoriſch⸗genealogiſches 


Taſchenbuch des geſamten Adels jüdiſchen 
Urſprungs darſtellen ſollte, iſt Donnerstag 
abend, wie die Weimariſche Zeitung von der 
Verlagsbuchhandlung erfährt, auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft in Weimar beſchlag⸗ 
nahmt worden. Von den über 5000 fertig⸗ 
geſtellten Exemplaren konnte die Behörde 
nur etwa 100 beſchlagnahmen. Die übrigen 
waren bereits verkauft. Verſchiedene Anträge, 
die in anderen Städten auf Beſchlagnahme 
des Buches geſtellt worden waren, ſind ab⸗ 
gelehnt worden. 

(Die Erbſchaft des Königs von 
Spanien.) Wie ſeinerzeit gemeldet, hat 
ein im Irrenhauſe verſtorbener Rentner 
namens Sapene dem König von Spanien 
ſein ganzes, zweieinhalb Millionen Franken 
betragendes Vermögen vermacht. In dem 
Erbſchaftsprozeß, den die Schweſter Sapenes 
angeſtrengt hat, hat das Zivilgericht von 
Saint Gaudens (Dep. Oberpyrenäen) die 
Pflegerin ermächtigt, den König Alfons durch 
einen Gerichtsvollzieher aufzufordern, am 
29. Juli vor dem Gerichtshof zu erſcheinen. 


Humoriſtiſches. 

(Die gebildete Köchin.) „Warum iſt das 
Eſſen noch nicht fertig?” — „Ich habe dieſen Roman 
erſt zu Ende leſen müſſen; er iſt zu intereſſant.“ — 
„So! Und nun ſoll ich eine Stunde daſitzen und 
warten?!“ — „Bitt' ſchön, gnä' Frau, ich leih' Ihnen 
Ae daß Ihnen die Zeit derweil nicht zu lang 
wird.“ 


(Der erfahrene Bayer) Ein bayeriſcher 
Klarinettiſt erzählt feinem Kollegen, dem Waldhorn⸗ 
bläſer, daß er dem Alkohol vollkommen entfagt habe: 
„Ich bin jetzt Abſtinenzler!“ — „Tröſten S' Ehna“, 
entgegnete dieſer, „dös is heilbar! Nehmen S' in der 
Früh, mittags und abends an Kognak!“ 

(Ju der Kaſchem me.) „Du, Ede, ich weiß 
ein feines Ding, das könnten wir drehen.“ — „Nee, 
Willem, nichts zu machen, ich hab' Angſt vor der 
Polizei.“ — „Unfinn, Ede, abſolut keine Gefahr, der 
Polizeihund hat Junge gekriegt.“ f 


Gedankenſplitter. 
Glückliche Seele, was willſt du ſorgen, 
Wenn noch ein Menſch dir zur Seite blieb, 
Von dem du weißt: Hier biſt du geborgen, 
Er iſt gut und er hat dich lieb. 
Durch Arbeit lernt man arbeiten. 
P Friedrich I. von Preußen. 


Alte Briefe. 
In alten Briefen finde ich 
Gar manches Herz, das heute ruht. 
In meinen Briefen findet ſich 
Die Spur von mancher Tränenflut. 
Ein Liebeswort, das lang verklang, 
Ein Abſchiedsgruß, ſo trüb und ſchwer 
Und alles, alles ſagt mir bang: 
Es iſt nicht mehr, es iſt nicht mehr. 

Leo Heller. 


Apfelsinen-Mondamin- Auflauf 


iſt, was die Kinder in heißen Sommertagen 
beſonders gern eſſen, er iſt leicht verdaulich 
und eine geſunde Speiſe. 

Folgendes Rezept: 50 gr Mondamin, „ Liter Milch, 
100 gr Zucker, 2 Apfelſinen (Saft und abgeriebene Schale), 
15 gr Butter, 2 Eier. Vermiſche die Milch allmählich 
mit dem Mondamin, gieße es in einen Kochtopf und 
laſſe durchkochen. Füge die Butter, den Zucker und die 
Eigelb dazu und koche das Ganze unter ſtändigem Rühren 
8 Minuten. Rühre den Saft und die abgeriebene Apfel⸗ 
ſinenſchale hinein und laſſe abkühlen. 1 b das Eiweiß 
zu Schnee und verrühre dies leicht in die Maſſe! Laſſe 
es noch einmal aufkochen, ſchütte alles in eine Form, 
und wenn ſteif geworben, ſtürze den Auflauf. 5 

Dies kann mit Schlagſahne rund um die 
Schüſſel ſerviert werden. 


Gute Sonntags ⸗Nachſpeiſe. 


Rätſel. Auflöſung. 
Das Erſte iſt das Letzte, 78 
Das Zweite kündet Schmerz, „ach“ 
Das Dritte oft ſchon ſetzte 
In Glut der Jungfrau Herz. der 


Das Vierte tut dir winken 

Als Hälfte von der Linken, „lin“ 
Das Ganze aber macht dich froh; 5 
Es tötet ſicher Wanz' und Floh. „Zacherlin“ 


——..—..—. !...... 
Mer etwas für feine Geſundheit tun will, 
beachte den der Stadtauflage dieſer Nr. beiliegenden Proſpekt 
über Trinkkuren mit Lauchſtädter Mineralbrunnen. Die 
wunderbaren, zuverläſſigen Heilerfolge mit „Lauchſtädter“ 
ſtützen fi auf eine mehr als 200 jährige ärztliche Er⸗ 
fahrung. In vielen tauſend Fällen hat ſich die unüber⸗ 
troffene Heilkraft der Quelle glänzend bewährt, fo vor 
allem bei Rheumatismus, Gicht, Nervoſität, Zucker⸗ 
Nieren- und Blaſenleiden, Blutarmut, Bleichſucht, ges 
wiſſen Franenleiden, ſchlechter und fehlerhafter Blut⸗ 
beſchaffenheit. „Das hilfreiche Waſſer zum geſunden 
„Leben“ ſo nannte aufgrund ſeiner eigenen Erfahrungen 
ein berühmter Arzt den Brunnen. Bemerkenswert iſt, 
daß der Lauchſtädter Brunnen im Gegenſatz zu vielen 
auderen Wäſſern äußerſt angenehm und erfriſchend 
ſchmeckt; eine Trinkkur kann zu Haufe ohne Berufs. 
ſtörung durchgeführt werden, was beſonders für diejenige 
von großem Werte iſt, die verhindert find, in die Bäder 
zu reiſen. Niemand verſäume in ſeinem und feiner 
Familie Intereſſe, einen Verſuch zu machen und zu 
dieſem Zwecke den Brunnen durch eine Niederlage 
in Thorn zu beziehen. Die Niederlagen ſind auf der 
Rückſeite des Proſpekts genannt. Trinkkuren mit Lauch⸗ 
ſtädter Brunnen ſind zur Förderung der Geſundheit 
jedermann nur zu empfehlen. Auch Geſunde ſollten den 
Brunnen trinken, da dadurch die Geſundheit gefeſtigt 
und der Körper widerſtandsfähig gegen Krankheiten 
gemacht wird. 
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Stambonillet 
Stammlerde 


Bankau 


bei 
Poſt⸗ u. Bahnſtation W arlubien Wpr. 
Telephon 4. 8 
Sonnabend den 15. Juli 1912, 
K mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens un⸗ 
gehörnte Böcke, in eingeſchätzten Preiſen, 
von 75 bis 200 Mark. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Larrass aus Waldſievers⸗ 


orf. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit Bahn⸗ 
hof Warlubien. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 2 


E 


ErEn 
e 
Eau 
|Esepkontrftin] 
Ainderfrüngp fe 


von 20 Pf. an, 
Damenſtrümpfe 


von 40 Pf. an, 


Socken 


von 30 Pf. an. 


Neuheiten in Handſchuhen. 


Ich biete das Beſte vom Guten bei 
stern Preiſe. 


Anna Winklewski, 
Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 10 


— U 5 = 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4 —Aultſtädt. Markt A 
neben der Apotheke. 
Spezialiſt für Angengläfer. 


Neuheiten in gutſitzenden Kueifern 2. a 


und Brillen. 


Nenanfertigung, Reparaluren ſchuel 8 


und gewiſſenhaſt. 
Großes Abe ! 


Keiſt⸗, Jugd⸗ und Fetugläſern. 


0 \ 


ß Ne 0058 
Sende 
8 


— 
D 
— 
Genen 
— 
2 2 
— 
5 


rotbraun, 1 Jahr alt, zu verkaufen. 
Anfragen unter A. B. I an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 8 En ER ; i 2 
ee S 8 A 1 Stück Kiſſenplatte, vorgezeichnet 58, 85 Pf. uſw. WS 
5 145 Damen ae ! 11 1 Stück 1 A 5 * 
ahtlos. Fein gewebt. putztaſ chte 38, 85 Pf. uſw. 
8 e un an ! 8000 =! a 8 0 a 1 Stück Stubenparadehandtuch 58, 85 10 191 DE 
urchbrochen, alle Farben Paar 58 Pf., 3 Paar 1.50 Mk. ii d it Klö RN ß 
%% 39a 200 Mt | | Stid Mittelbete mit Aldppel . 83, 09 Mu 
9 Seidenartig, Flor, 91 10 Paar 95 Pf., 3 Paar 2.85 Mk. 1 Stück Beſenhandtuch 85, 95 Pf. uf 0 = 
> Ar * var; 5 D „ — . * 3 . u . 
G Füßlinge, dear 1 Paar 18 Pf, 3 Paar 0.58 Mt. [1 Stück Tablettdecken e 185 S 
Ch — — 1 Stück Klammerſchürze „58, 85 Pf. uſw. EBD 
82 Socken: | 1 Städt Beotbentel - . - 58, 85 ff u. 8 
U SEchpeißſalen ... 1 Boat 40 Bf, 3 Pac: 1.90 U. | | Stück ae a 85 Pf uv. 708 
2 Echt ſchwarz und lederfarbig 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1.00 Mk. = affeewärmer es 25 Bf uſw. 2 
MS Makto und Reform .. 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1.35 Mk. | 1 Stück Waſchtiſchgarnitur 85 Pf. uw. es 
Geige!!! 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1.20 Mt. 1 Sti Elea 85 Pf. uw. 20 
a N = ück [J⸗Deckchen e 85 Pf. uſw. 2 
as Kinder-Strümpfe, . 88 
92 echt ſchwarz und lederfarbig, nahtlos. Handschuhe 85 e 
e 7 RN f f 9 1 us 
Größe 20 2 26 28 32 38 42 45 18 50 55 Pf. 2 Paar lange, weiße ohne Finger 58 und 85 Pf. 
S Echt ſch arg und Tenevintbtannähtiost j 1 Paar lange, weiße ohne Finger 58 und 85 Pf. 2 
Ehe VVV 8 9 40 1 1 Paar Herrenhandſchuhe 58 und 85 Pf. 2 
Größe 25 29 34 38 40 45 18 50 55 60 65 Pf. S 37 «> 
99 8 * Strohhüte ze % 
82 Rinder-Söckchen, für Knaben und Mädchen 92 
e 1 e und bunt: weit im Preiſe herabgeſetzt, N 
. Größe 5 e I h ebenſo 2 8. 
a N 58 Pf. e | Aufenlittel, Sweater, Badewäſche. 9085 = 
wi = 
“> B 5 . 
82 1 N 8 
8 982 > u 
1 5 
K Breitestrasse 36, Breitestrasse 36. 92 


. 
8 


ee 


a | | 
ee 292, 92, e e IP IE, V2. 92, le «2 2. I ee 92. e «92 de «9 N) 
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Depoſſtengelder. Lotterie 
Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen 0 deutscher Lyceum-GClub 
mit täglicher Kündigung 4 0 zugunſten der Ausſtellung „Die Frau in Hans und Beruf“, Berlin. 


x Kl N 1 2 e& = 
mit Zmonatl. Kündigung 4 % Fiehunn 3., 4. und 5. uli d. 35. 
Ferner beſorge den An⸗ und Verkauf von Effekten zu den denkbar 8426 Gewinne im Geſamtwerte von 100000 Mark. 
10015 80 e 15 en 1 Be Hauptgewinn im Werte von 30 000 Mark. 
ranko Speſen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen f ee e . 
billigste Entſchädigung. 8 a £ ch geg Loſe à 1 Mark ſind erhältlich bei 

L. Simonsohn, Bankgeſchäft, 


Kommanditgeſellſchaft, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


gegründet 1865 Baderſtraße 24 gegründet 1865. — — = 
— Far m h Ntutfarter Mik. und Rückvorsieherungs -Aktiengesellsehait | 5 
2 || mer Grundkapital: Zehn Millionen Mark. gg zu © 
Billige Preise. Prompte Bedienung. 5 Ä V er Si ch e rum 2 0 


1° „ kinbruchdiebstahl eE 
Beraubung und Erpressung. 


| Günstige Bedingungen SP Mässige Prämien. Ki 
i Empfehlungsverträge mit yielen Vereinigungen. 8 


[ Vertreter D. Gerson, Tho ru, Brauerſtraße 1. Se 
1 * F ER BL" 


Anders & Go, 


Gerherstr. 38 38, Fernruf 326. 
Aeltostes Photo-Spezial-hesehäit am Platze. 


Grösste Auswahl in photographischen 
Apparaten und Bedarisartikeln. 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 
sauber ausgeführt. 


Maturtraft 


bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 


blendend weißen Wäſche. 
IN ZINZINZIN NN ZN ZN NN N ZN FIN ZN ZN ZN ZNZIN RICK, 


Meine Iampfwälderei Edelweiß 5 


beſitzt außer einer modernen Wäſchereieinrichtung eine große, aus⸗ SZ 
gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und Ji 


Hervorragendes Unternehmen, deſſen Zweigniederlaſſungen bereits Il 


v 

NZ 
ſteht daher zur Erzielung ſchneeweißer u. ſauberſter Wäſche an der Spitze. Ii in vielen Städten nachweisbar hoch lukrativ arbeiten, errichtet auch XI, 
Ich geſtatte mir daher ergebenſt, allen werten Damen dieſe AN im Thorn mit größerer Umgebung Zweigniederlaſſung. Tüchtiger ZN 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen. Nie Herr, der 100 le M. eigene fliijfige Mittel verfügt, il hier * 
Prompte Bedienung. Billigſte Preiſe. 72 gen ete ſelbſtändige Po ition x 
0 : 7 x 
0 Briefe bitte ſtets nach Thorn, nicht nach Thorn⸗Mocker, du > mit hohem Einkommen. Zwecks perſönlicher Unterredung wollen 12 
a reſſieren. er 5 x NZ ernſthafte Reflektanten ſofort ihre Angaben unter Nr. 3690 in der 1 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“, Ih Geſchäftsſtele der „Preſſe“ niederlegen. 92 


Dr m An Tann mm nn nen ne 


ZNZNZINZNZNZNZRZR ZN ZNEZIN ZU ZN ZN ZU ZNZNZR ZZ ZN 


20-27000 Mark | Ein Pferdeſtall 


Telephon 475. 
Empfehle mich zur Anfertigung 


Prenneſſel⸗Spiritus, 
een 15 auch das beſte Mittel gegen Haarausfall, 


werden Drechslerarb. ſaub. ausgeführt von] garant. echt, pro Flaſche 1,50 Mark bei 


Otto Fauslau, Tiſchler, Mellienſtr. 59. E. Lannoch, Brückenſtr. 40. A. Hell. 


L. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 


Zweigniederlaſſung. 


zur 2. Stelle ec e 15 mit 118 euremiſe 1 Bismarchſtr. 1 1 
utes Zinshaus geſucht. Angebote unter von fofort zu vermieten. aufen 
1 9 5 y 3 Bismarckſtr. 3, 2. Koffer. 


UL 25 Himbeerfaft 
2 2 Em 

885 Kirſchſaft, 
ER 858 garantiert en. Saft und 
© | N NR 8 > pro Liter 1,35 Mark, 
935 Fe SEE Soon 48 J. G. Adolph, 
Strümpfe. Handarbeiten. 


Ziehung 3.—5. Juli 1912 


i Deutsche 
| Lyceums-Loftorfe 


300 000 Lose, 8425 Gewinne 
f im Werte von Mark 
S y 


1 


Hauptgewinne 


eee es een Deen DeeDee beenden 


8 1 
usw. usw. 5 . 
L e 21 HM Porto und Liste J 
08 a 30 Pfennig extra. 
Zu haben bei den Königl. Lotterle- 8 


Elnnehmern u. in allen durch Pla- 
Kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


® 
Lose -Vertriehs - Ges. I 
Berlin N 24, Monbijouplatz 2. 5 

@ 


ICHHISCZTIECHEN OCT I CO OCEHÜACHHOBCHHÜSCHFIHCRTO ο⏑j ds 


A. Molling 
5 Hannover u. Berlin, Lennsstr. 4. 


feen 


in vorzüglicher Qualität, 
edes Quantum ſofort We 
lieferbar. 


Franz Zährer, 5 


leg 


offeriert billigſt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt. f 
2244 Stick 
Leinen⸗Damaſt⸗ Tischtücher, 
Stück 1,50 und 1,75 Mark. 
Reſte Wachstuche und 
Waſchſtoffe 


ür die Hälfte des Wertes. 


Herren. U. Knabenkonfektion 


zu Fabrikpreiſen. 


Gong Tüll, Sihillerlinht 3. 


Umftändehalber beabſichlige ich 3: 


mein Grundſtück, 


15 Thorn, Heil.⸗Geiſtſtr. 7 9, zu verkaufen. 
Preis und Anzahlung nach Uebereinkunft. 
a Reinhold Byzoll, Schulitz a. W. 


Eine wenig gebrauchte 


handlung 


automatiſch bindend, 
iſt beſonderer Umſtände halber unter 
10 Garantie billigſt zu verkaufen. 


Anfragen unter R. 507 an die 
JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Selegenheitskauit 
Sahıdriliug 40 Mar 
Selbſtſp. Driling 23 ere 
Sapubang, Oteener-Eiier, 


ſehr gut im uß 1 a 


Browningflinte, ſelbſtſp. 
Doppelflinten, Birſch⸗ 
büchſen 


Ewald Peting, Shilerfr. 30, 


Fernſprecher 874 


s Bernhard. - fle 


N 
II. Ile NZ NZ SZ MIND Nit. Dig. ig d N. NZ NIZNIZ Jig. Vg. Ile Ilg Nie. Ilg NZ 


ſofort billig 
kaufen. Zu erfragen in „re 
der Geſchäftsſtelle der „Prejie“. 


zu ver⸗ 


Coppernikusſir. 27 


Nr. 152. 


50. Jahrg. 


_Oites 


Heer und Flotte. 


Wehrvorlage und Herbſtveränderungen. Die 
aufgrund der Heeresverſtärkung im September be⸗ 
vorſtehenden außerordentlich zahlreichen Perſonal⸗ 
veränderungen in der Armee bereiten ſich jetzt ſchon 
vor. Viele Stabsoffiziere, deren Verwendung bei 
den neu zu errichtenden Stäben und Truppenkeilen 
zu erwarten iſt, jind — wie die „Mil-pol. Korreſp. 
meldet — durch das Kriegsminiſterium in der 
letzten Juniwoche aufgefordert worden, ihre Miets⸗ 
verbindlichkeiten noch vor dem 1, Juli zum 1. Okto⸗ 
ber zu löſen und alle für den Umzug erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. Durch dieſe rechtzeitigen 
Benachrichtigungen, die auch an eine aroße Zahl 
von Sanitäts⸗ und Veterinäroffizieren ergangen 
ind, werden beim Heeresetat große Summen an 
Int zu zahlenden Mietsentſchädigungen erſpart 
werden. Die Maßnahme iſt auf Anregungen aus 
der Mitte des Reichstages RT, 5 

lieger⸗Einjährige. Die am 1. Oktober d. Is. 
iich un einfährig freiwilligen Dienſt meldenden 
Privatflieger werden, falls fie den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, im Militärflugweſen verwendet zu werden, 
bei einem Luftſchiffer⸗Bataillon, nach ihrer fen fe 
eingeſtellt. Nach halbjähriger Dienſtzeit dürfen 


Dr. Partſch⸗Breslau über die „deutſchen Hoch⸗ 
ſicht über die Leiſtungen und Erfolge der deutſchen 
Hochſchuljugend auf dieſem Gebiete. 


Das Jubiläum eines Induſtriekönigs. 
Oberndorf, a. N., 28. Juni. 


gane den die damals noch königlich⸗würt⸗ 
tembergiſche Militärfabrik Oberndorf eintrat. Die 
Arbeiterſchaft des Werkes, die heute ca. 1700 Köpfe 
zählt, ſtiftete aus dieſem Anlaß einen Gedenkſtein 
mit dem Porträtrelief des Jubilars. Bei einer in⸗ 
timen Feier gelangte ein Schreiben zur Verleſung, 
in welchem der verſtorbene Bruder Paul Mauſers, 
Wilhelm Maufer, einmal ſelbſt die Entwickelung 
der Familie geſchildert hat. Darin heißt es: An⸗ 
ſere Familie ſtammt von Sontheim, Oberamt Heil⸗ 
bronn, und kommt dort unſer Name ſchon im Jahre 
1676 vor. 1 Vater Franz Mauſer iſt im Jahre 
1794 den 17. Auguſt geboren und kam im Septem⸗ 
ber 1812, eingeteilt zur Arbeiter⸗Kompagnie, nach 
Oberndorf, da zur ſelben Zeit die hieſige königliche 
Gewehrfabrik errichtet wurde Er hatte das Shuiter- 
handwerk erlernt und wurde in der Gewehrfabrik zur 
Fabrikation der ledernen Säbelſcheiden verwendet. 
a ae Ra e ir ee 
. / 3 äbel, welches Geſchäft er viele Jahre betrieb, ſi 

menen deu dera beben, dn ug g mit Der an denne diene made 
in Frankreich die Tage der roten Hoſen gezäh It find, In Dieler Woiſe wirkte N Fahne en 8 
o Wird dieſe, von Napoleon I. eingeführte „blutige“ His er im Jahre 1859 penſioniert wurde. Anſer 
arbe bald in den großen europäiſchen Heeren ein | Mater. verheiratete ſich im Jahre 1819 mit einer 
Jahr dat iich dies 1 8 e hiefigen Bürgertochter Agatha Heim, aus welcher 
dem € trakt einer Wurzel hergeſtellt wurde, um 8 NN a und Paul a 
deren Kultivierung halber der erſte Kaiſer angeb⸗ b 5 


h 8 = 2 : 18 ſten find. Die 5 jetzt noch lebenden Brüder erlern⸗ 
lich die Rothoſen überhaupt nur eingeführt bat, den, Alle ihr Heſchüf beim Vater 4 Sohne ſind hier 
Ganze landwirtſchaftliche Betriebe in der Donau⸗ 


2 in Oberndorf und ſind außer wir beiden noch zwei 
monarchie und in Frankreich waren auf die rote ch i 


2 a t 2 \ in unſerem Geſchäft. Der 5. iſt im Jahre 1853 na 
Barbenlieferum eingerichtet, doch gingen mit der Amerika und jeit 18 Jahren bei Nennen in 10 
rfindung des Anilins dieſe Aufträge ern e on im Geſchäft. Wir, Wilhelm und Paul, beſuchten 
5 1 75 1 ien 155 4270 an ofen die hieſige Elementarſchule und nahmen Privat⸗ 
Farbſtoff faſt ausſchließlich deckt. unterricht in Zeichnen und Geometrie. In das Ge⸗ 
jahre. Wir wurden zuerſt bei der e 


ſchäft traten wir nach zurückgelegtem 14. Lebens⸗ 
1⁵ Kongreß für Volks⸗ und verwendet, ſpäter für Schloßmacherei, Viſierarbeit 


i 
— wie die „Mil.⸗pol. Korreſp.“ meldet — durch die 
General⸗Inſpektion des Militär⸗Verkehrsweſens zu 
der im Herbit neuzubildenden Fliegertruppe verſetzt 
werden, wo ſie ſpäter auch zum Reſerveoffizier be⸗ 
fördert werden können. Von der Einſtellung und 
erſten militäriſchen Ausbildung von Einjährig⸗ 
Freiwilligen bei der neuen Fliegertruppe ſelbſt wird 
Alſo vorläufig noch abgeſehen 
Der roten Hoſe Ende. Bei der k. u. k. Armee 
ollen, wie aus Wien berichtet wird, mit der Ein⸗ 
führung der e auch die roten Hoſen 


4 und dann zu Muſterarbeiten und Einrichtungen, wie 
Jugendſpiele. ſaolche in der Fubrit oprkamen. Anfers etite: des 
nnen „für Hinterladung führten wir im Jahre 1860 bis 
Heidelberg, 30. Juni. 1861 aus und zwär in einem Modell für Hinter⸗ 
In Anweſenheit des Großherzogs von Baden ladungskanonen“. Die Frage, wer der eigentliche 
trat heute der 18. deutſche Kongreß für Volks⸗ und Erfinder er Hinterladungswaffen iſt, Paul oder 
San zu feinen Verhandlungen zuſammen. Wilhelm Mauſer, beantwortet der Briefſchreiber 
ußer den zahlreichen Delegierten waren erſchienen wie folgt: „Der gegenſeitige Anteil von uns bei⸗ 
Prinz Wilhelm von Sachſen⸗Weimar. General- den iſt gleichberechtigt, da wir vom Eintritt in daß 
feldmarſchall von der Goltz, Generalleutnant von Geſchäft ſtets neben und miteinander arbeiteten, bei 
Jägerſchmidt, General Neuber, Geheimrat Jolly, Ausführung der rerſchiedenen Modelle unſere Ideen 
die Bürgermeiſter Walz und Wielandt⸗Heidelberg, austauſchten und vom Guten ſtets das Beſte nah⸗ 
jowie za 1 Vertreter der Aniverſität und der| men, woraus nach jahrelanger harter Arbeit, Mühe 
ſtudentiſchen Turnerverbindungen. Ferner waren und Entbehrung, das Modell 71 hervorging“. — In 
anweſend Kultusminiſter von Böhm und Ober⸗ der Feſtrede des Vertreters der Arbeiterſchaft war 
bürgermeiſter Wilkens⸗ Heidelberg. — Der Vorſitzer, die Mitteilung enthalten, da der Fabrik in den 
Abgeordneter Dr. Freiherr von Schenken“ letzten 25 Jahren vom Auslande mehr als 100 
dorff, begrüßte die Verſammlung, indem er zu⸗ Millionen Mark für gelieferte Waffen und Muni⸗ 
nächſt den Wert einer Friſcherhaltung der Kräfte tion zugefloſſen ſind — Anläßlich des Jubiläums 
ervorhob. Der Zentralausſchuß für Volks⸗ und wurde Geheimrat Mauſer das Ehrenkreuz des Or⸗ 
ugendſpiele ſei beſtrebt, Geiſt und Körper zu üben dens der württembergiſchen Krone verliehen, womit 
und zu kräftigen im Intereſſe der Lebenerhaltung] der perſönliche Adel verbunden iſt. Der König von 
des Volkes und der Kulturentwickelung, aber 101 Würktemberg und der württembergiſche Kriegs⸗ 
im Intereſſe der Erhaltung der Wehrkraft. Er hebt miniſter hatten Glückwunſchtelegramme geſandt. 
die Verdienſte des jetzigen Reichskanzlers von Beth⸗ nge. 


mann Hollweg hervor, der durch Aufnahme de = . . 
55. Hauptverſammlung des 


ſtaatlichen Jugendpflege einen neuen Faktor in 
deutſchen vereins von Gas: und 


dieſe Bewegung hereingeſetzt habe. Dann erwähnte 
er die Verdſenſte des Generalfeldmarſchalls Freiherr 
Waſſerfachmännern. 
München, 28. Juni. 


von der Goltz, des Gründers und Förderers des 
Jung⸗Deutſchlandbundes. Durch den Erlaß des 
In den fortgeſetzten Verhandlungen der 53. Fas- 
resverſammlung des deutſchen Vereins von Gas⸗ 


preußiſchen Kultusminiſters vom 18. Januar 1911 
ſei erſt ein Anfang gemacht, da nur für die ſchul⸗ 
entlaſſene männliche Jugend geſorgt ſei. Es fehle 
vor allem die Mitwirkung der Schule, ſowie die 
Piel für die weibliche ſchulentlaſſene Jugend, 

ies wird vor allem der nächſte Schritt zur Er⸗ 
weiterung der ſtaatlichen Jugendpflege ſein müſſen. 
Wenn auch naturgemäß das Prinzip der Freiwillig⸗ 
keit auf dem Gebiete der Stent betont 
werden müſſe, jo könne der Staat doch ſehr viel 
tun, indem er in allen Schulen, Volksſchule, Fort⸗ 
bildungsſchule und Hochſchule, wo er den ausſchlag⸗ 
gebenden Einfluß hat, die Vorbedingungen für eine 
erſprießliche Fußende ſchaffe. Vor allem ſei 
an allen Schulen ein obligatoriſcher Spielnachmitta 
anzuſtreben, wie er in Württemberg und Baden 
ſchon teilweise beftehe, Es handle ſich aber nicht 
nur darum, die deu 5 Jugend zu körperlich und 
an tüchtigen Menſchen 250 ſondern 
auch darum, ſie zu guten Deutſchen zu erziehen, 
die ihr Vaterland lieben. — Kultusminiſter Böhm 
begrüßte den Kongreß namens der badiſchen Regie⸗ 
rung. Ex verwies auf die jüngjt herausgegebene 
Denlihrift der badiſchen Regierung über den Aus: 
bau der allgemeinen Fortbildungsſchulen. in deren 
Programm die leiblichen Übungen aufgenommen 
werden ſollen. — Namens der Stadt Heidelberg 
begrüßte Oberbürgermeiſter Wilkens den Kon⸗ 
greß und namens der Aniverſität Heidelberg Pro⸗ 
rektor Dr. von Lilienthal. { i 
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Das erſte Referat hielt Profeſſor Dr. Kaub⸗ 
Charlottenburg über die „Ertüchtigung unſerer 
erwerbstätigen Jugend“. Er erörterte zunächſt an 
Hand einer eingehenden Statiſtik die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe der Schuljugend und verglich damit die 
der erwerbstätigen Jugend. Er kam dabei zu dem 
Schluſſe, def gerade die erwerbstätige Jugend, die 
meiſt tagsüber in einſeitiger Arbeit beſchäftigt ſei, 
mehr zur körperlichen Ertüchtigung herangezogen 
werden müſſe. 


und Waſſerfachmännern ſprach Dipl.-Ing. Beſig⸗ 
Frankfurt a. 9. über Erdſtröme und Rohr⸗ 
eitungen“. Der Redner wies auf die ſchädlichen 
Wirkungen hin, welche abgeleitete elektriſche Ströme 
im Erdboden den verſchiedenen metallenen Rohr⸗ 
leitungen zufügen können. Dieſe abirrenden elek⸗ 
triſchen Ströme bewirken, daß ſich das Metall auf 
elektrolytiſchem Wege zerſetzt. Die Maßnahmen, die 
man bisher zum Schutze gegen dieſe Ströme ge⸗ 
braucht hat, haben einen a ge enden Erfolg 
nicht erzielt. Man wird darauf be a ſein müſſen, 
die elektriſchen den ſo cent talten und ſo 
zu ilolieren, daß ein Abirren der Ströme möglichſt 
vermieden wird. — Oberregierungsrat Hocheder⸗ 
München ſprach über die Waſſerverſorgung 
der bayeriſchen Stadt⸗ und Lan gemeinden an der 
Hand eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials. 
Bayern beſitzt ein eigenes Waſſerverſorgungsbureau, 
das ſeit ſeinem Beſtehen ca. 800 Gutachten über 
Waſſerverſorgungsfragen ausgearbeitet hat. — 
der Diskuſſion hob Profeſſe 1 
München hervor, daß das 7 10 keineswegs 
die Urſache von Typhus⸗ und Cholera⸗Epidemien 
ſei. Durch reines Trinkwaſſer aber werde am 
beſten die Reinlichkeit u erhalten und Rein⸗ 
lichkeit ſei das beſte Schukmittel gegen Epidemien. 


— Direktor Peter⸗Zürich machte Mitteilung von 


in Frage die verſchiedenen Filterſyſteme, die Chlor⸗ 
kalkbehandlung, die Ozoniſterung, ſowie die Be⸗ 


liſerung durch Sandfilter. — Profeſſor 


Bruns⸗Gelſenkirchen hat Verſuche 
zu desinfizieren. 
rika zur Anwendung gekommen, hat dann wegen der 


ſchulen und die Leibesübungen“. Er gab eine über⸗ D 


In 
or Dr. Em erh 


neueren Steriliſierungsmethoden. Es kommen hier 


handlung mit ultravioletten Strahlen. Wirtſchaftlich | 
am günſtigſten ſei immer noch die langſame Steri⸗ i 
5 91 entſprechend gering. 
angejtellt, | he 5 ie; x 
um das SEE: im Leitungsnetz durch Chlorkalt 515 we des Deutſchen Froitzheim be 

as Verfahren it zurzeit in Ame⸗ dauert. 


hreſſe. 


— 


x 1 
An zweiter Stelle ſprach Univerſitätsprofeſſor 


Dürre des letzten Sommers auch in verſchiedenen 
Gegenden des Ruhrreviers Nachahmung gefunden. 
2 ie Koiten ind verhältnismäßig gering, die Des⸗ 
infektion von einem Kubikmeter Waſſer kostet höch⸗ 
ſtens 0,2 Pfennig. Der Chlorkalk gibt dem Waſſer 
einen unangenehmen Geſchmack, der aber durch Hin⸗ 
zufügung anderer Subſtanzen aufgehoben werden 
kann. Immerhin ſei das Verfahren nur als Not⸗ 
behelf zu betrachten, namentlich in Zeiten von Epi⸗ 
demien. — Direktor Lempel ius berichtete über 
die ee der Gasbeleuchtung. 
Der Redner behandelte zunächſt die Fortſchritte in 
der Preßgasbeleuchtung. In Berlin werden gegen⸗ 
wärtig Straßen in einer Ausdehnung von 80 Kilo⸗ 
metern mit Preßgas beleuchtet. Dadurch habe das 
Gas einen bedeutenden Vorſprung vor der Elektri⸗ 
zität gewonnen, da die elektriſche Straßenbeleuch⸗ 
tung in Berlin nur 28 Kilometer ausmache. Die 
Preßgasfirmen ſeien mit Aufträgen überhäuft, na⸗ 
mentlich auch für den Export ins Ausland. Der 
Redner ging dann die verſchiedenſten Verwendungs⸗ 
möglichkeiten des Gaſes für Geſchäfts⸗ und Haus⸗ 
halt durch und erwähnte dabei einen neuartigen 
Gasautomaten, der nach Einwurf von 5 Pfennigen 
genügend Gas liefere, um ein warmes Bad herzu⸗ 
ſtellen. Auch auf dem Lande erobere ſich das Gas 
immer mehr Gebiete, nachdem man teilweiſe mit 
der Fernverſorgung durch Elektrizität ſchlechte Er⸗ 
en gemacht habe. Zu Koch⸗ und Heizzwecken 
werde faſt ausſchließlich Gas verwendet, die Elek⸗ 
trizität mache ihm hier faſt gar keine Konkurrenz. — 
Holzwarth⸗ Mannheim hielt einen fachwiſſen⸗ 
i ed geschäftlicher Angelehnt — 
it der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
erreichte die Tagung ihr Ende. 1 


20. Bundestag deutſcher Gaſtwirte. 


5 Nürnberg, 29. Juni. 
Der Bund deutſcher Gaſtwirte führte die Ver⸗ 
handlungen ſeines 20. Bundestages zu Ende. In 
der letzten Sitzung beſchäftigte ſich die Verſammlung 
noch mit der BEN Frage, mit der Tone 
ſetzerfrage. maß de denen trat gegen 
einen Vertragsabſchluß mit der deutſchen Tonſetzer⸗ 
Genoſſenſchaft ein, da viele Wirte lieber mit den 
viel billigeren Wiener Tonſetzern abſchließen. — 
Loh⸗München meinte, die Gaſtwirte hätten ſich 
rechtzeitig den maßloſen Anſprüchen der Tonſetzer 
entgegenſetzen ſollen, dann brauchte man heute nicht 
über ſolch ungünſtige Verträge beraten. — Neu⸗ 
bauer ⸗Breslau ſprach ſich für einen Anſchluß an 
den Saalbeſitzerverband aus, der mit den Wiener 
Autoren einen Vertrag abgeſchloſſen habe. Er miß⸗ 
billigte das Vorgehen des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes auf das entſchiedenſte. — Kämpf⸗Leipzig 
verteidigte den. a e ee e ende 
Schließlich wurde mit großer Mehrheit folgende 


Reſolution, von Jas ba wis k Gießen an⸗ U 


genommen: „Der 20. Bundestag deutſcher Gastwirte 
erblickt in der heutigen Handhabung des Geſetzes 
über das Urheberrecht eine einſeitige Sonder⸗ 
beſteuerung und beauftragt den Bundesvorſtand, 
mit den Tonſetzergenoſſenſchaften in Verhandlungen 
einzutreten, um die Gebühren nach Möglichkeit zu 


ermäßigen. Der Bundestag beſchließt, es den Kol⸗ 
legen freizuſtellen, mit wem ſie abſchließen. Sollte 


ein Kollege gezwungen ſein, mit der deutſchen Ton⸗ 
8 ee abzuſchließen, ſo ſoll ihm durch 


die Mitgliedſchaft des Bundes deutſcher Gaſtwirte 


die Begünſtigung jederzeit mit gleichen Rechten zu⸗ 
ſtehen“. 


Sodann beſchäftigte ſich der Bundestag mit der 
Frage der Einigung der verſchiedenen 
1 ände. Der Referent Petzer⸗ 
München führte aus, daß zwar die Landesorgani⸗ 
ſationen in ſich abgeſchloſſene Verbände bilden ſol⸗ 
len, aber ſämtliche Landesorganiſationen müßten 


zu einem großen deutſchen Verbande zuſammen⸗ h 
geſchloſſen werden. — Hartleben⸗Caſſel bean⸗ 3 


tragte, die Vorarbeiten zur Schaffung eines neuen 
Reichsverbandes einer KRommiljion von 7 Mit- 
gliedern zu übertragen. — Fuhrberg⸗ Hannover 
meinte, wenn auch ein ſolcher neuer Reichsverband 
geſchaffen würde, in 5 Jahren ſei alles wieder 
auseinander. — Riedel ⸗Breslau tritt dieſer An⸗ 
ſicht entgegen. Wo ein Wille, ſei auch ein Weg. — 
Schließlich wurde beſchloſſen, zur Vorberatung über 
den neu zu organiſierenden Reichsverband eine 
Kom miſſion einzuſetzen, zu der jeder der 17 
Landesverbände, aus denen der Bund beſteht, je 
einen Vertreter zu entſenden hat. — Als Tagungs⸗ 
ort der erſten Sitzung dieſer Kommiſſion wurde 
Frankfurt a. M. beſtimmt. 


Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der 
Bund deutſcher Gaſtwirte ſich an dem im Jahre 1913 
in Berlin zuſammentretenden allgemeinen großen 
Gaſtwirtekongreß beteilige. — Bei den Wahlen 
wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der 
Sitz des Bundes bleibt demnach Leipzig. — Den 
Herren Rot⸗Bou und Fuß⸗Spießen wurde die gol⸗ 
dene Bundesmadaille, dem Vorſitzer Mayer von der 
Nürnberger Wirtevereinigung die goldene Ehren⸗ 
nadel und dem Mitglied Hellmuth⸗Nürnberg die 
ſilberne Medaille des Bundes verliehen. — Des⸗ 
gleichen erhielt der Vorſitzer Kämpf⸗Leipzig die gol⸗ 
dene Bundesmedaille. — Als Ort des 21. Bundes⸗ 
tages im Jahre 1913 wurde Trier gewählt. 
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Sport. 
Beginn der Olympiſchen Spiele in Stock⸗ 
holm. Recht ſang⸗ und klanglos wurden am 
Freitag die Olympiſchen Spiele mit dem Lawn⸗ 
Tennis⸗Kampf im Freien eingeleitet. Die 
meiſten Leiſtungen des Tages ſtanden weit 
unter dem, was man bei einer derartigen 
Veranſtaltung verlangen bann, und das Inter⸗ 
eſſe des ſpärlich erſchienenen Publikums war 
Lebhaft wird allgemein 


Luftſchiffahrt. 

Übernahme des Luftſchiffes Viktoria Luiſe durch die 
Marineverwaltung. Nach einer Meldung der Neuen 
Hamburger Zeitung“ wird das Luftſchiff Viktoria 
Luiſe als Marineluftſchiff übernommen werden. Es 
ſoll ein Marinekommando, beſtehend aus zwei Offi⸗ 
zieren und 11 Unteroffizieren, auf dem Landungs⸗ 
platz in Hamburg auf unbeſtimmte Zeit ſtationiert 
werden, um auf der Viktoria Luiſe Übungsfahrten 
u unternehmen. Nach ſeiner übernahme ſoll das 
Luftſchiff in Hamburg bleiben. 

Verein zur Errichtung einer deutſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt für Luftſchiffahrt. Im Reichsamt des 
en fand am Freitag die erſte Sitzung des 

ereins zur Errichtung einer deutſchen Verſuchsan⸗ 
ſtalt für Luftſchiffahrt ſtatt. An der Verſammlung 
nahmen u. a. teil: Oberſt Schmiedecke, Chef des 
Stabes der Generalinſpektion des militäriſchen 
Flugweſens, Konmergienuet Viſcher⸗Stuttgart und 
Kommerzienrat Stilke⸗Berlin als Vertreter des 
Reichsamts des Innern Geheimer Dberregierungs- 
rat Albert, Major und Abteilungschef im Kriegs⸗ 
miniſterium Oſchmann, ſowie die Begründer des 
Vereins und die Mitglieder ſeines Verwaltungs⸗ 
und techniſchen Ausſchuſſes, darunter Graf Zeppelin, 
Major Parſeval, 1 Schütte und Geheimrat 
Profeſſor Hergeſell. Miniſterialdirektor Dr. Le⸗ 
wald begrüßte die Verſammlung namens der 
Reichsleitung, indem er dem Verband und einzel⸗ 
nen Perſönlichkeiten, die die Mittel zur Errichtun 
der Anſtelt aufgebracht, ſowie allen denen, die ſich 
in ihren Dienſt geſtellt haben, den Dank des Reichs⸗ 
kanzlers übermittelte. Indem er an den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt, den Graf Zeppelin und ſein großes 
Werk durch die Vernichtung des Luftſchiffes ee 
ben“ erlitten Der anknüpfte, ſprach er die Hoff: 
nung aus, daß die wiſſenſchaftliche und techniſche 
Forſchung, der ſich die Anſtalt widmen müſſe, auch 
zur Verringerung derartiger, zumteil noch uner⸗ 
klärlicher Anglücksfälle beitragen werde. Es wurde 
alsdann zum Leiter der Anſtalt Dr.⸗Ing. Bende⸗ 
mann berufen und die Verträge mit der Frugplag⸗ 
geſellſchaft Johannistal wegen Überlaſſung des für 
die Errichtung erforderlichen Geländes genehmigt, 
auch der Vorſchlag des Präſidiums gebilligt, Bi it 
nur diejenigen Einrichtungen zu ſchaffen, welche für 
die Durchfü 1 des Wettbewerbes um den Kaiſer⸗ 
preis für den beſten deutſchen Flugzeugmotor er⸗ 
forderlich ſind. h 


Die Urſache der Kataftrophe der 


„Schwaben“. 


Der in Düſſeldorf weilende Direktor der D. L. 
Colsmann teilt zu der Kataſtrophe des 
Ten „Schwaben“ noch folgendes mit: Die 


übrigen Perſonal iſt der a e 


in der hinteren Gondel befand, 21 e 


er be: 
findet ſich jedoch außer Lebensgefahr. Die D. L. 


Aachen ſammeln 
tſchiffahrt weiter 


ganzen Volkes, die ihr bisher 
Maße zuteil wurde. 
Das Beileid des Reichskanzlers. 

Der Reichskanzler v. Behtmann Hollweg 
hat, wie halbamtlich bekanntgegeben wird, dem 
Grafen Zeppelin in einem herzlichen Tele⸗ 
gramm ſeine Trauer darüber ausgeſprochen, daß die 
Schwaben“, mit der er ſelbſt eine unvergeßliche 

ahrt gemacht hat, ein Opfer ihres gefahrvollen 
erufs geworden iſt. Die Eroberung der Luft, in 
der Graf Zeppelin bahnbrechend vorangegangen jet, 
werde durch keinen Verluſt, jo ſchwer er auch ſei, 
mehr aufgehalten werden können. Graf Zeppe⸗ 
lin, der am Freitag in Berlin weilte, hat dem 


Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet und ihm für 


ſeine Teilnahme gedankt. 


Aus einem kleinen Dorfe. 


(Paſtor Luther gegen Dr. Eckert.) 
Potsdam, 30. Juni. 
n dem an der berühmten Klein Machnower 
Schleuſe gelegenen ER Dörfchen Stahnsdorf, 
einem beliebten Ausflugsort der Berliner. tobt ſeit 
langem ein Streit zwiſchen dem dortigen Paſtor 
Reinhold Luther und dem praktiſchen Arzt Dr. 


S 
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Berlin iſt trotz der 


Wilhelm Eckert. Früher lebten die beiden in 
Harmonie zuſammen, und man kam gegenſeitig zur 
Kaffeeviſite, wobei auch manches freie Wort ge⸗ 
ſprochen wurde. Dann entzweite man ſich, und nun 
ſuchte man ſich gegenjeitig etwas am Zeuge au 
flicken. Schließlich ſah der Paſtor ſich veranlaßt, 
um ſich gegenüber ſeiner vorgeſetzten Kirchenbehörde 
zu rechtfertigen, Klage gegen den praktiſchen Arzt 
Dr. Eckert anzuſtrengen, der ihm verſchiedene Reli⸗ 
gions⸗ und kirchenfeindliche Außerungen in den 
Mund legte. In der erſten Inſtanz wurde 
Dr. Eckert freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil legte 
Paſtor Luther Berufung ein, die nunmehr vor der 
Potsdamer Strafkammer zur Verhandlung gelangte. 
Paſtor Luther ſoll nach der Erzählung Dr. Eckerts 
ausgeſagt haben, daß er nicht an das glaube, was 
er von der Kanzel reden müſſe. Ferner ſoll Paſtor 
Luther beim Abendmahl nach der Hoſtie Schrippen 
in den Wein geſchnitten haben. Der Paſtor ſoll in 
einer Eigenſchaft als Schulinſpektor den ihm unter: 
ſtellten Lehrern die derbſten Zoten erzählt haben. 
Auch ſoll er einmal gejagt haben, im Konſiſtorium 
ſäßen nur Halunken, Diebe und Betrüger. Wenn 
er einmal das große Los gewinne, ſo würde er dem 
Konſiſtorium ſchon feine Meinung jagen. Die 
Religion ſoll er als „Quatſch“ und „Blödſinn“ be⸗ 
zeichnet haben. Nachdem der vom Vorfitzer vor⸗ 
geſchlagene Vergleich geſcheitert war, wurde in die 
Beweisaufnahme eingetreten. Der Angeklagte Dr. 
Eckert gibt an, daß er ſich genötigt ſah, da von⸗ 
ſeiten des Paſtors Luther und ſeiner Ehefrau über 
ihn nachteilige Gerüchte in Umlauf geſetzt wurden, 
ſich an den Kirchenpatron zu wenden und dieſem 
mitzuteilen, in welcher Weiſe ſich der Paſtor über 
Kirche und Religion geäußert habe. Der Zeuge 
Rittergutsbeſitzer Correuber gibt allgemein an, 
daß Paſtor Luther ſich nicht ſo aufgeführt habe, 
wie es einem Paſtor entſpreche. Dagegen bekundet 
der Zeuge Rechnungsrat Hak“⸗ Lichterfelde, der 
demſelben Kegelklub angehört wie Paſtor Luther, 
daß er von dieſem niemals etwas Angehöriges ge⸗ 
ug habe, während der nächſte Zeuge, Rechtsanwalt 

ack⸗Stegenitz bekundet, daß Paſtor Luther ein⸗ 
mal eine Bote erzählt habe, die beinahe nicht 
wiederzugeben ſei. Auf Veranlaſſung des Vor⸗ 
ſitzers, der meint, die Damen im Zuhörerraum 
könnten ſich ja einſtweilen die Ohren zuhalten, 
erzählt der Zeuge die Zote. Auch weitere 
Zeugen bekunden, daß der Paſtor ſehr derbe 
Ausdrücke gebraucht habe. Während die Zeugen 
Lehrer Menzel und Behrens die Zoten wieder⸗ 
erzählen, die ihnen Paſtor Luther zum beiten gab, 
verließen die im Zuhörerraum anweſenden Damen 
auf Erſuchen des Vorſitzers den Saal. Paſtor 
Luther ſtellt all dieſe Dinge als harmloſe Auße⸗ 
rungen hin und beſtreitet zumteil, die ihm in den 
Mund gelegten Redewendungen gebraucht zu haben. 
— Das Gericht wies nach längerer Beratung die 
Berufung des Paſtors gegen das freiſprechende 
Arteil des Schöffengerichts zurück, da es den 
Beweis der Wahrheit für erbracht erachtete, daß 
der Paſtor ſich in der von Dr. Eckert angegebenen 
Weiſe aufgeführt habe. 


Mannigfaltiges. 


(Die Jagd auf den mit 260000 
Mark flüchtigen Kaſſenboten 
Bruning) von der Dresdener Bank in 
für die Ergreifung des 


Diebes ausgeſetzten Belohnung von 10 000 


Mark bisher erfolglos geblieben. Allerdings 


wurden eine Reihe Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, aber der Dieb war 
Feſtgenommenen. Der Berliner Witz hat ſich 
der Unterſchlagung bereits bemächtigt. Er 
behauptet, daß die Auſſchrift in deren Kaſſen⸗ 
botenzimmer „Durchgang verboten“, umge⸗ 
wandelt worden ſei in „Durchgehen verboten“. 

(Gegen Kaution aus der Haft 
entlaſſen.) Der wegen Majeftätsbeleis 
digung in Saargemünd verhaftete Fabrik: 
beamte Schatz iſt gegen eine Kaution von 
50 000 Mark in Freiheit geſetzt worden. 

(Eine hiſtoriſche Feſte vom 
Feuer zerſtört.) Aus Kaſſel wird ge⸗ 
meldet: Durch ein in der Feſte Spangenburg 
am Donnerstag durch Selbſtentzündung 
entſtandenes Feuer wurden in kurzer Zeit 
zwölf Häuſer eingeäſchert, darunter ſolche 
die dem Stadtbild ſein hiſtoriſches Gepräge 
verliehen. 

(Geſt ändnis) Der unter dem Ver⸗ 
dacht, an dem Diebſtahl der Kaiſerkette be⸗ 
teiligt zu ſein, in Köln verhaftete Franz 
Baier hat vor dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
ſtanden, daß er vor kurzem den Einbruch 
mit zwei Komplizen beſchloſſen habe. 

(Verurteilung.) Der frühere Notar 
Schläger aus Lübben wurde vor der Straf⸗ 
kammer Kottbus wegen fünf verſchiedenen 
Fällen von Unterſchlagung, ſowie wegen 
Urkundenfälſchungen und Betruges zu ins⸗ 
gejamt 2½ Jahren Gefängnis verurteilt. 

(Verhaftung eines Betrügers.) 
In Obermößnitz bei Dresden iſt der frühere 
Fahnenjunker Richard Eich aus Marienburg, 
der in Frankfurt a. M. Waren im Werte 
von 20 000 Mk. erſchwindelt und dabei die 
Uniform eines preußiſchen Ulanenfähnrichs 


getragen hatte, auf der Flucht verhaftet 
worden. 


(Verhaftung.) Der Buchbinderober⸗ 


meiſter Göhre, Inhaber der Großbuchbinderei 
Moritz Göhre in Leipzig, der wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankrotts und Unterſchlagung von 
Mündelgeldern ſowie 13000 Mark Innungs⸗ 
geldern flüchtig geworden war, iſt bei ſeiner 
Rückkehr nach Leipzig verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft überliefert worden. 


(Schwere Bluttat.) Nach einer 
Blättermeldung aus Stuttgart hat der in 
ſeinen Vermögensverhältniſſen herunterge⸗ 


kommene frühere Schäfer und Wirt Kurz 


in dem Dorfe Hauſen bei Leonberg (Würt⸗ 
temberg) aus Wut darüber, daß die Erträg⸗ 


niſſe einer ihm gehörigen Futterwieſe weit 
unter ihrem Wert in öffentlicher Verſteigerung 


nicht unter den 


S 
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Die traurigen Überrejte des Zeppelin⸗Luft⸗ 


i 
I 
| 
| 


ſchiffes „Schwaben“ 
laſſen kaum erkennen, welch ſtolzes Werk der zwiſchen den beiden Maſchinengondeln mitt⸗ 
deutſchen Luftſchifftechnik durch die Exploſions⸗ ſchiffs hängende Paſſagierkabine bot Raum 


kataſtrophe vom 28. Juni in Düſſeldorf zerſtört 
worden iſt. Im Sommer 1911 fertiggeſtellt, be⸗ 
ſaß der jetzt vernichtete Luftkreuzer bei einer 
Länge von 140 und einem Durchmeſſer von 
14 Meter eine Geſchwindigkeit von 19.2 Meter 
in der Sekunde und ſtellte ſeinerzeit mit dieſer 
Leiſtung einen neuen Rekord auf. Er führte 
zum erſtenmale als Motoreinheit drei May: 
bach⸗Motoren mit je 145 Pferdeſtärken. Leich⸗ 
tere Steuerung, erhühte Feſtigkeit an den be⸗ 
ſonders beanſpruchten Stellen, ſtärkere Be⸗ 
triebsſicherheit der Motoren waren im Ver⸗ 
gleich zu ihren Vorgängern die Vorzüge, denen 
die „Schwaben“ ihre Erfolge verdankte. Die 


Düſſeldorfer Ballonhalle. 


für 24 Perſonen und war außerordentlich kom⸗ 
fortabel eingerichtet. Unter den zahlreichen 
Fernflügen, die das Luftſchiff von Friedrichs⸗ 
hafen nach Baden⸗Baden, Gotha, Frankfurt 
a. M., Düſſeldorf, Lübeck, Hamburg uſw. führ⸗ 
ten, ſtechen beſonders die großen Flüge von 
ſeinem ſtändigen Stationsort Baden⸗Oos bis 
nach Potsdam und Berlin hervor. Noch im 
vorigen Monat beförderte die „Schwaben“ 
zahlloſe Flugpoſtbarten. Die Exploſion, die dem 
ſtattlichen Segler der Lüfte ein Ende bereitete, 
ereignete ſich bald nach einer letzten glücklichen 
Fahrt von Frankfurt nach Düſſeldorf vor der 


verkauft wurden, den Traubenwirt Klein⸗ 
felder, der als Meiſtbietender den Zuſchlag 
erhalten hatte, ſowie deſſen Sohn, als ſie 
mit ihren Knechten das Heu von der Wieſe 
abholen wollten, aus einem Hinterhalt hinter 
einem Heuſchober erſchoſſen, und einen andern 
Sohn des Kleinfelder ſchwer verwundek. 
Auch den Hund und das Pferd des Klein⸗ 
felder erſchoß Kurz in ſeiner Wut. Darauf 
legte er ſich zu Bett und verübte Selbſtmord 
durch Erſchießen. 

(Ein peinlicher Vorfall.) Aus 
Munkacs in Ungarn wird dem „Tag“ fol⸗ 
gender peinlicher Vorfall gemeldet: Der neu⸗ 
ernannte Kaſſaer Korpskommandant Svetozar 
Borzwitſch kan auf einer Inſpizierungsreiſe 


nach Munkacs, wo ihm zu Ehren ein Offi⸗ 
ziersbankett veranſtaltet wurde. Während 


des Banketts meldete ihm eine Ordonnanz, 
daß ihn eine Dame ſprechen wolle. Der 
Korpskommandant ſtand auf und begab ſich 
in die Ecke des Saales, wo ihn die Tochter 
des Oberleutnants Hirthel erwartete und ihm 
als er ahnungslos näher getreten war, eine 
ſchallende Ohrfeige verſetzte. Es entſtand 
ein großer Tumult, während deſſen Fräulein 
Hirthel davoneilte. Die Urſache des Über— 
falles ſoll angeblich darin liegen, daß der 
Korpskommandant den Vater der jungen 
Dame vor verſammeltem Offizierkorps be⸗ 
leidigt haben ſoll. ’ 
(Die verlorene Standarte.) 
Aus Bonn wird der „F. 3.“ geſchrieben: 
Im „Bonner Generalanzeiger“ befindet ſich 
folgende Anzeige: Standarte mit Inſchrift 
„Radfahrklub Falke Bonn⸗Poppelsdorf“ im 
Chauſſeegraben zwiſchen Hangelar⸗Siegburg 
gefunden. Zu erfragen gegen Erſtattung 
der Unkoſten bei Krauſe, Großenbuſch bei 
Hangelar. Das läßt tief blicken. 
(Verhafteter Mörder.) Der 
Metalldreher Stein, der am Freitag in Arana⸗ 
ville ſeine Nichte ermordete, iſt am Sonn⸗ 
abend in Borſigwalde verhaftet worden. Bei 
ſeiner Vernehmung gab er an, die Tat auf 
Wunſch ſeiner Nichte begangen zu haben. 
(Durch eine Gasexploſion) 
wurden in Barcelona fünf Perſonen verletzt, 
zwei von ihnen ſchwer. 
(Attentat gegen einen 
ſchen Poſtzug.) Auf der ſpaniſchen 
Nordbahn wurde durch große Steine, die 
in anſcheinend böswilliger Abſicht auf die 
Gleiſe gewälzt worden waren, ein Poſtzug 
zur Entgleiſung gebracht. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 
(Tödlicher 
einem Reviergang.) 
der „Weimariſchen Zeitung“, 


ſpani⸗ 


Die Meldung 


meriewachtmeiſter von einem Automobil über⸗ 
fahren und getötet worden ſei, beſtätigt ſich 
nach einem Privattelegramm der „Leipziger 


Neueſten Nachrichten“ nicht. Der Wacht⸗ 
meiſter war auf einem Reviergang in der 
Nacht vom Schlage getroffen worden und 


wurde am Morgen von einem Arbeiter tot 
aufgefunden. 

(Cholera.) Entgegen auswärts ver- 
breiteten Meldungen ſtellt die Petersburger 
Zelegraphenagentur feſt, daß am 11. Juni 


in Aſtrachan ein vereinzeller Fall von 


Schlaganfall auf 


daß auf der 
Landſtraße Kranichfeld —Dinſtedt ein Gendar⸗ 


Cholera vorgekommen ſei, ſeitdem ſei nirgends 
im Reiche die Cholera aufgetreten. 

(Straßenbahnun fall.) Wie aus 
San Sebaſtian gemeldet wird, fließen bei 
Andoain zwei Straßenbahnwagen zuſammen, 
wobei 23 Perſonen mehr oder weniger ver⸗ 
letzt wurden. 

(Eine Wolkenbruchkataſtrophe 
in Mexiko.) Wie aus Mexiko gemeldet 
wird, ſind durch einen Wolkenbruch in der 
Stadt Guanajuato große Verheerungen an⸗ 
gerichtet worden. Hunderte von 
Menſchen ſollen umgekommen ſein. 


(Der Chauffeuer der Schmuggel⸗ 
könige verurteilt.) Der ziemlich lohnbrin⸗ 
gende Saccharinſchmuggel hat die Züricher Auto⸗ 

ejiger Rützel und Sutter, die in den Saccha⸗ 
rinſchmugglerkreiſen die „Schmugglerkönige“ ge⸗ 
nannt werden, zu den verwegenſten Unternehmun⸗ 
gen veranlaßt. Sie unternahmen einen regelrechten 
Kraftwagenverkehr zwiſchen Zürich und Prag bezw. 
Pilſen mit Autos, in denen Doppelböden eingebracht 
ſind, worin ſich 05 300 bis 350 Kilo Saccha⸗ 
rin befinden. Während die beiden Schmuggler⸗ 
könige früher ihre Fahrzeuge ſelbſt lenkten, hatten 
ſie, da ai die Gefahr für ſie immer größer 
wurde, Chauffeurs angagiert Einer dieſer hauf⸗ 
feure, Georg Schurz aus Kitzingen, 0 am 
23. Dezember 1911 die Zollſtation bei Lindau 
und fuhr rückſichtslos durch die Schranken. Ex 
wurde in Memmingen, etwa 120 Kilometer nördlich 
von Lindau angehalten und feſtgenommen. Bei der 
Unterſuchung ergab ſich, daß in dem Doppelboden 
des Autos 300 Kilo Saccharin ſich befanden. Schurz 
geſtand auch ein, daß er von Zürich aus ſchon 5 ſolche 

ahrten 1 über Konſtanz durch Deutſchland nach 

rag oder Pilſen ausgeführt habe. Bei früheren 
Fahrten ſei immer eine Dame mitgefahren, damit 
der Anſchein erweckt werde, als ob es ſich um eine 
Vergnügungsfahrt handele. Er habe gewußt, daß 
ſich Sacha in dem Auto befindet, er erhalte aber 
für eine ſolche Fahrt keine beſondere en 
ſondern nur 200 Franken Gehalt. Das and: 
gericht Kempten, vor dem ſich Schurz zu ver⸗ 
antworten hatte verurteilte dieſen zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Mark. 

(Kleider aus Papie 50 Eine große Fabrik 
der Londoner City iſt augenblicklich, wie engliſche 
Blätter erzählen, mit erſuchen, Kleider aus 
Papier herzustellen, beſchäftigt, und verſpricht ſich 
davon ein ſehr günſtiges Ergebnis, das eine Art 


pon Umwälzung auf dem Gebiete der Mode herbei⸗ 


führen würde. Für uns Deutſche iſt beachtenswert, 
daß jene Firma die Anregung zu ihren Verſuchen 
dadurch empfangen haben will, daß in Deutſchland 
längſt allerhand Gegenſtände aus Papier gefertigt 
werden, die zwar nicht unmittelbar zur Kleidung 
dienen, aber doch mit ihr in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, inſofern, als ſie zum Schutz und 
zur Pflege des Körpers beſtimmt ſind. Papierne 
Servietten findet man ja auf den Tiſchen unzähliger 
deutſcher Gaſthäuſer und Wirtſchaften. Daß aber 
in Deutſchland auch die Herſtellung von papiernen 
Handtüchern in Blüte ſteht, dürfte Vielen unbekannt 
ſein. Und die Hüte aus Papier, die vor einigen 
Jahren als Erſatz für Strohhüte auf dem deutſchen 
Markt erſchienen, haben, unſeres Wiſſens, noch ein 
kürzeres Leben a als die vielverſpotteten 
Papierkragen. Der wichtigſte Grund jedoch, aus 
welchem man papierner Kleidung in England eine 
Zukunft vorausſagt, beſteht in dem Umſtande, daß 
jenſeits des Kanals das Waſchen gebrauchter Klei⸗ 
dungsſtücke immer teurer und immer ſchlechter ge⸗ 
229 7 iſt, ſodaß das age namentlich von pa⸗ 
pierner Anterwäſche, von Oberhemden uſw., die man 
nach dem Gebrauch einfach fortwürfe, 10 angeblich, 
billiger als das von Leinenwäſche ſtellen würde. 
Ein Oberhemd würde z. B. nur 50 1 bah deut⸗ 
ſchen Geldes koſten, ein Schlips und ein Taſchentuch 
nicht mehr als je einen Pfennig, und für die Klei⸗ 
dung kleiner Kinder würde ſich, namentlich im Som⸗ 
mer, die Erſparnis ganz beſonders vorteilhaft ge⸗ 
ſtalten. Hauptſächlich aber würde der allwöchig 


inöſe Behandlung aller waſchbaren Kleidungsſtücke 
ein⸗ für allemal aus der Welt geſchafft werden 
Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube. nge. 


(Guſto Graeſerals Angeklagter.) Der 
Dichter und Wanderredner Guſto Graeſer, ge⸗ 
boren 16. Fabruar 1879 in Kronſtadt, bekannt als 
Naturapoſtel, ſtand vor dem Schöffengericht Lei p⸗ 
zig unter der Anklage, durch auffallende anſtößige 
und notdürftige Kleidung, jowie durch Verteilung 
von Zetteln einen Menſchenauflauf verurſacht und 
dadurch groben Anfug verübt zu haben; ferner 
wurde er beſchuldigt, der Aufforderung eines Schutz⸗ 
manns, ſich zu entfernen, nicht gefolgt zu ſein und 
ſeiner Abführung durch Losreißen und Einſtemmen 
Widerſtand entgegengeſetzt zu haben. Die Sache 
hatte ein zahlreiches Zuhörerpublikum angelockt, un⸗ 
ter dem ſich auch die Frau Graeſers und andere zahl⸗ 
reiche Reformmenſchen befanden. Der Angeklagte 
Guſto Graeſer erſchien in ſeinem gewohnten Koſtüm, 
das einer Mönchskutte ähnelt; ſeine langen dunklen 
Haare hängen ihm über die Schultern herab, ſein 
ſonnengebräuntes Geſicht iſt mit einem Vollbart 
umrahmt. Der Angeklagte gab bei ſeiner Verneh⸗ 
mung an, daß er ſich durchaus nicht ſchuldig fühle. 
Er fühle ſich allerdings berufen, wo immer er ſei, 
Frohſinn unter die Menſchen zu bringen und de 
komme es ſchon vor, daß er einmal auch auf einem 
Platz eine Anſprache halte; er bleibe aber niemals 
ſtehen, \ondern gehe immer weiter, ſodaß es nie zu 
einer Verkehrsſtörung und Menſchenanſammlung 
komme. Er hätte damals deshalb der Aufforderung 
des Poliziſten, mit zur Wache zu gehen, nicht folgen 
können, weil er mit einem Freunde ſich verabredet 
habe; und Freundſchaft gehe ihm über alles. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten von der Be⸗ 
ſchuldigung, durch feine anſtößige Kleidung groben 
Unfug verübt zu haben, frei, verurteilte ihn 
jedoch wegen Verſtoßes gegen die Verkehrsordnung 
zu drei Mark Geldstrafe und wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu 20 Mark Geldſtrafe; 
beide Strafen wurden als durch die Anterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erklärt. — Mit einem lauten 
„Heil!“ verabſchiedete ſich Graeſer vom Gericht. 


(Ein verſchollener Napoleonide.) 
Am 1. November 1864 ſchrieb der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Graf Robert von der Goltz, an 
ſeinen Chef, den Miniſterpräſidenten von Bismarck⸗ 
Schönhauſen, in einem amtlichen Berichte: „Die 
Kaiſerin (Eugenie) ſoll wirklich vor etwa 14 Tagen 
bei Marguerite Bellanger geweſen ſein und dieſelbe 
im Intereſſe Frankreichs und des Kaiſers aufge⸗ 
fordert haben, Paris zu verlaſſen. Sie ſei darauf 
nach Nantes gegangen; der Kaiſer habe ſie aber 
zurückholen laſſen“. Wer war Marguerite Bellanger, 
die die Federn der Diplomaten in ſo ängſtliche Be⸗ 
wegung ſetzte? Ein kleines Theatermädchen, das 
man dem Kaiſer Napoleon III., nicht ohne Abſicht 
in den Weg geführt hatte und dem es gelungen 
war, das launiſche Herz des damals auf der Höhe 
ſeiner Macht und ſeines Anſehens ſtehenden 


„Schiedsrichters von Europa“ erſtaunlich lange zu 


feſſeln. Marguerite Bellanger, die im bürgerlichen 
Leben den proſaiſcher klingenden Namen Leboeuf 
führte, nahm das kaiſerliche Abenteuer von der 
leichten Seite wie einen Scherz des Schickſals auf. 
And als ſie hörte, daß ihretwegen in den Tuilerien 
Auftritte ſtattfanden. deren Geräuſch alle Kanz⸗ 
leien Europas mit ihrem Scho erfüllten fand ſie 
daran den Spaß des ſorgloſen Großſtadtkindes. Je⸗ 
den Nachmittag fuhr die Kaiſerin Eugenie in einer 
von vier Pferden gezogenen und aus dem Sattel 
gelenkten Kutſche ins Boulogner Wäldchen, und 
eines Tages begegnete ihr Marguerite Bellanger in 
einem dem ihrigen völlig gleichen Wagen, mit der⸗ 
ſelben Lipree, graziös und nachläſſig in die Kiffen 
des Wagens e das Sonnenſchirmchen ganz 
auf die Art der Kaiſerin über ihrem Haupte hal⸗ 
tend. Vierundzwanzig Stunden ſpäter erfuhren die 
Pariſer, daß die Kaiſerin nach Schottland abgereiſt 
ſei. Zur Bedingung ihrer Rückkehr machte ſie es, 
daß ihr Gemahl Marguerite Bellanger den Laufpaß 
gäbe. Ob dies geſchah, entzieht ſich der Kenntnis. 
Tatſache iſt, daß beim Sturm der Tuilerien im 

ahre 1870, nach der Abſetzung des Kaiſertums, ge⸗ 
1 Papiere gefunden wurden, aus denen her⸗ 
vorging, daß Marguerite Bellanger den Kaiſer Na⸗ 
poleon III. Millionen koſtete. Jetzt veröffentlicht 
eine franzöſiſche Zeitſchrift einen kurzen Aufſatz, der 
ſich mit Marguerite Bellanger und ihrem Verhält⸗ 
nis zu „Cäſar“ (jo nannte man am Tuilerienhof 
den Gebieter, der eine Biographie Julius Cäſars 
geſchrieben hatte) beſchäftigt, und jetzt erfährt man, 
was vorher nur gerüchtweiſe verlautete: daß ſie dem 
Kaiſer einen Sohn geſchenkt hat. Als „Charles Le⸗ 
boeuf“ wurde er ſtandesamtlich eingetragen; ſeine 
Mutter hatte ſich aus Gründen der Staatsraiſon be⸗ 
wegen laſſen, den Vater des Kindes nicht anzu⸗ 
geben, Charles Leboeuf, der in feinem Außern das 
Ebenbild Napoleons III. geweſen fein joll, iſt un⸗ 
auffindbar. Er wurde von Pflegeeltern, einem Ju⸗ 
welier und ſeiner Frau auferzogen und ſoll ſich 
durch ehrenhafte Geſinnung und ein gutes Gemüt 
ausgezeichnet haben. Plötzlich aber verliert ſich 
ſeine Spur. Viele Jahre lang trieb ſich auf den Pa⸗ 
riſer Boulevards ein „Camelot“ namens Bellanger 
umher, der ſich eines nicht unbeträchtlichen Kunden⸗ 
kreiſes erfreute, weil er diskret durchblicken ließ, 
dem Liebesabenteuer des zweiten Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen und der niedlichen Marguerite Bellanger ent⸗ 
ſproſſen zu ſein. Nach ſeinem Tode ſtellte ſich frei⸗ 
lich heraus, daß er geflunkert und ſich die 1 
keit ſeines Namens zunutze gemacht hatte. Margu⸗ 
erite Bellanger fand einen braven Mann, verlor 
ihn indeſſen nach kurzer Zeit und ſtarb ſelbſt noch 
jung. Was aus ihrem Sohne geworden iſt, ahnt 
niemand. Er iſt einer der vielen nicht ganzen echten 
Napoleoniden, von denen man nicht recht weiß, wo⸗ 
her tie. kommen und wohin ſie gegangen ſind. nge. 
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3 — LER, 


2 gut möbl. Stuben 
) y miet Zu erfragen Erde 
Schillerſtraße 5, Laden. 


Fal zar Leeres Zimmer ane 


Wohnungen: 


troffener Güte und Mellienfiraje 109, 5 
Haltbarkeit. 1 7 1 I. 5 Dank, 1. Stod, 110 

5 „ Kaſernenſir. 4 mmer, 1. Sto 

N Verſand u. Lager: per fofort abe ſpäter zu vermieten 


ter Brust, Thorn, |Heinrieh Lüttman, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Baldſtraße 15 
ift noch eine herrſchaftlich eingerichtete 
Simmer-Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, VBaßtunnteniſtäubung, Kohlen. 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Wranz 
Junkowski. dortjelbit, 3 Tr. 


Das von Herrn Oberitleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt zum 1. Juli d. 
Is. zu vermieten. 


C. Dombropski rwe Buddrudere, |} N 


Katharinenſtraße 4. 


möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ Wohnung 


ſch 
mleten Brückenſtraßze 36, 1. in Thorn⸗Mocker, Amtsſir. 4. 3 immer, 
T. mößl. Jim,, evenil. m. Pen]. B. jof. | Balkon, Gas und Zubehör, verſetzungs⸗ 
3. verm. Windſtr. 5,2, I., Eing. Bäckerſtr. halber von fof. oder 1. 10. zu vermieten. 


in gut möbl. Zimmer, ungeniert, mit ohnun q 


ſeparatem Eingang iſt zu vermieten. 
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. 


Mellienſtraße 90. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 


Ein möbl. Zimmer Talfleake 23, 1. 


vom 1. 7. zu vermieten Wohnung, 


eiligegeiilite. 11, Eing. Copp.⸗Str. | 4 Zimmer, Küche nebſt Badeeinr, 3 Tr., 
„Gr. möbL, PBart.-Worderz., jep. Ging. u. | von fof. oder ſpät. zu verm. Altſtädtiſcher 
kl. Vorderz., Preis 15 Mk., v. 1. 7. zu Markt 11, Meldungen im Reſtaurant, 
vermieten Gerechteſtraße 33, pt. dhnungen von 2 und 3 Zimmern zu 
M1. 7 1055 er S e vom verm. Neubau Bäckerfir. 11. 
. vermieten. Waldſtr. 33, pt. Mellienſtraße 112 


er 7 ar se AR 
Gut möbl. Woßn⸗ U. Schlaſzim. Balkonwohnung, 4—5 Zim, 1 Etage, 


mit Gasbel. im ganz. od. get. per ſofort 
zu vermieten Gerechleltraße 20,2. 4. a Mellieule. 118 25 425 Bes 


7 ö mit Benfion zu haben 
Zimmer Bra 5 j 5 ö 
Mil Bine | Baffomohnung, 
4 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
. Talſtraße 29. 


find von unüber⸗ 


Wal 


G vermieten 


13, 3 
T jones möhT. Borderzimmer 


An ee: 
Neff. möbl. Zimmer veel. 
1 Wohnung, van 44 ul ßen 

Lewandowski. Gerſtenſtr. 14. 


r 2 Herren 
all Zimmer mit guter Benfion 


von ſofort bezw. ſpäter zu vermieten. 
Hintz, Nenitädt. Markt 11. 
2 bl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 1. 


Fir 97 mitaud) ohne Flavſer⸗ 
Möbl. Zimmer, benutzung, iu ver⸗ 


mieten Bäckerſtraße 9, 3. Innenſtadt. 
ut Vorder zim. mit ſep. Eing. N 
6 en Bere hiteahe 17% 2-Zimmermohnung, part., Gerberſtr. 33 35, 


Ecke Breiteſtraße⸗Schloßſiraße vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten. 


3 Zimmerwohnung 


Laden 


nebſt Wohnung per 1. Okt. zu vermieten. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13. 


zu billigen feſten Prämien und kulanten Bedingungen beſtens empfohlen. 


a 5 0 5 5 i | 7 5 
1 Dierzimmerwohnund! Balkouwohuung, ers 


von jofort zu vermieten. 


. 2 21 * 2 von errn Fer i b 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 210. 22 n vermeten bewohnt vom 
vom 1. 10, 12 zu verm. Mellienſtr. 66. | Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Vom 1. Oktober 1912 


ka dum ern e 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir 5 ere bisher von Her 
Engler verwaltete 7 0 ö „ 


Haupt⸗Agentur 


für Thorn und Bezirk i 
Herrn Kaufmann A. O. Meisner, Thot, 
9 Gerberſtraße Nr. 12, part., 5 
übertragen haben. . 
Danzig den 1. Juli 1912. 5 8 


Hanbug- ener Fouer-Derliherungs-Gelellihaf 


Die General⸗Agentur. 
Felix Kawalki, Langenmarkt Nr. 20. 


2. Etage 


von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 
mieten Menſtädt. Markt 197 
— — .•—un —— 333ů3ßÄ—ß—Kꝗ6ꝗxX 


In unierem Neubau 
Mellienſtraße 28 30, 


neben Villa Bankdirektor Asch, früher 
Zährer'ſches Gelände, find noch zum 
1. 10. 1912 zu vermieten: In Nr. 28, 
1. Etage, eine hochherrſchaftliche 


8⸗Zimmer⸗Wohnung 
nebſt Zubehör, Warmwaſſerhelzung, elekt. 
und Gaslicht, Münſchlucker . In 
Nr. 30, Parkerre, eine 


b⸗Zimmer⸗Wohnung, 


wie vor, jedoch mit Garten. 


Skowronek &Domke. 
2 Wohnungen, 


1. und 2. Etage, beſtehend aus 3 Zim., 
Küche, Entree u. Zubehör, zum 1. 10. 12 
zu vermieten. P. Blasejewski, 
Thorn⸗Mocker, Rösnerſtraße 2. 


J l. 2 Zimmer-Wohnungen 
v. 1. 10. 12 z. verm. Mellienſtr. 57. 
Hochelegante 


7 Ziumer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, Warmwaſſer⸗ 
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 


Näheres 
Breiteſtraße 14, part. 
Gerſtenſtr. 5, 4. Et.: 


Freundl. Wohnung, 3 Zimmer 2c, zu 
vermieten. Zu erfr. Hof, part. 258 


Glogau. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 


ge, 


6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten, 
Wiſhelmplaß 57 


3. Et.: Sehr freundliche dns. bon 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige bin ich zur Erteilung von Auskünften 
gerne bereit und halte mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen 


Feuer, Einbruchdiebſtahl, Mietverluſt 
und Betriebsunterbrechungs⸗ Schäden 


Thorn den 1. Juli 1912. 


A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, part. 


Wohnung, 4 Zimmer, 2 Balkons ꝛc. dom 
1. 10. zu vermieten. b 

Frau Th. Glogau. 

Aelteres Ehepaar jucht zum 1. DE 

d. Is. 15 15 bun AN un 
eine Wohnung von 2:3 Zimmern 
nebſt Zubeh. 1 od. 2 Tr. 1 u. P. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


FF 
M. Zim. m. P 3. um. Culmerſtr. 1,1 Tr. 


Berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör uͤnd 
deſtall, ü 

sat von fofort oder ſpäter zu 
101 Eriedrichtr. 10/42, Portier. 
öbliertes Zimmer nebst Stabi 

MN Wunſch Burch eser 5 

81 10 vermieten. Strobandſtr. 12, Laden. 

ASimmer⸗Wohnung imer Fiche und Ne R J 

vom 1. 10 zu vermieten. 1 Hilmer, Küche und Waser 


Bromberger Vorſtadt, Barhite. 15. ſof. zu vermieten. Mellieuſtraße 89 


Erntepläne, Getreideſä cke 
waſſerdichte Mietenpläne u. Wagen „ 
Pläne, Strohſäde u. Arbeiter⸗chlaf⸗ 
Dellen, Staub pläne zum Bedecken v. Wagen 
ſtets vorrätig, empfiehlt billigſt a 
Julius Grosser, 
Sghleſiſche Leinwand⸗u. Tiſchzeug⸗Haudlung 


Fernſpr. 521. — Gegr. 1867. 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher, Verſetzungshalber große moderne 


Ecke Gerſlenſtraße 16. 


Max 


 GSeglerftraße 1 — 


8 eee 
DE 1 ER 
1 e eee. 9 


f Sonntag 
Ö ) Montag 
Dienstag 


© 


NOTDIENST TTDO OO 


n 


15 mil nde 
Reiſetaſchen, 
Markttaſchen, 
Andinhrerftht 

adfahrerſchäfte, 
Ruckſäcke, 
Plaidriemen. 


Victor Mittwoch, 


— — ie 


een Riemer 

horn 3, Eke Tal- u. Walbſtt 
Fernſprecher Nr. 406. 

Schloferei und Kunſtſchmiede 


mit Kraftbetrieb für 


kiſenkonſtruktion, Drahtzäune, 
i Grabgitter, 
ſchmiedeeiſerne Treppen, 
ſchaufenſterausbauten in 
Schmiedeeiſen, Glasdächer, 


Wintergärten, Blumengitter, Gartentische, 


ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
frontgitter Firmenſchilder 
ne 


Danziger 
Aihtienbier, 


Märzen — 
tus (alen Art), 
Bantendrän (Münchener Art) 


Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, She und Flaſchen, offeriert billigst 


echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 
Krüger, 


e 170 
hon 


Viktoria⸗Hotel. 


Harntöhrenſeidende 


2 on ſich ſofort an Apotheker TKaes-⸗- 
ach, Schniebinchen 147, bei = 


Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 


Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 


Verpflichtung nne in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. fehlt 


l 201. 


f Vartelhaftes Andebt 


Ein Robespierre-Kragen, Lese wee nur 95 2 & Mit dem alljährlich nur einmal ftattfindenden Sommer⸗Räumungsberkauf bezwecke 1 
Ein Blusen-Batist-Kragen, ese... nur 95 Se 5 ih ge n u a 

| SAUST-ÄTAGEN, ves... Ol: eſonders ausgelegt. 
Eine Untertaille mi: vorder- und Rückengamierung gz. — 95 * N 


Ein Auto-Shaw], schöne gute Christaline-Ware, Größe 50X225 em, in allen Farben 1.75 . 2 . f Kind er ⸗Konfektion Damen⸗ Konfektion 
= x 5 | Posten Nasehkitte . 85 7 1 Posten weisse Dafistblusen 1 
Reinseidene Taffetbänder x 1 Posten farbige Kinderkleider, 9 „ 3 1 Posten Kostimröcke # 
in hellblau, rosa, rot und marine, prima Qualität, fehlerfrei, alle Größen, zum Aus ſuchen 8 nur gute Stoffe 1° 4 


Preite 2% m m 8 m Sem 1 Posten Knaben-Waschblusen . 60 „ & 1 Posten farbige Damenmäntee! 14 
FFC 1 Posten Knaben-Waschhosen . 80 alen Ae let 30, 
| Homdentuehe, grins Heise Mel und Rentoge, Sem br, if 8 I Posten Änaben-Sommordenler 60 > f posten weisse Slikereikleider 9° , 
9 ter e Herren Konfektion 1 Posten Jann a At 28 
5 — ochelegante Qualität mit prima Gummistrippen 0 N. \ 
5 Harren-Hosenfräder hocheleganfe Qualität mit prima G Sa 95 8 I Posen | Erbin Ierren Westen a0, | I It en | Il, ‚kat aller Art 450 , 
2 f oO 1 Post 
© Harren-Stoffhanisehune 35 © 1 . .. 60 > ann I 34 
8 ; prima Zwirn. . . . Paar50und % X I Posten Pelarinen-Häntel 50 I Posten eleganter Blusen 2 | 
5 : — zum Aussuchen 5 —ꝓ—ͤ— zum Aussuchen 9 A 
® \ 18 5 2 
5 | Makko-Socken, | . iR eee u e er 1 ane 2 = oe 
3 il Reform-Socken, term Preis 5 a >“ 
&) 


Schweiß-Socken 


Für Schneiderinnen 1 k ee 00 3 
u. Hausschneiderei: PT e U M. 


Mein diesjähriger 


vom 30. Juni bis 7. Jul 1 


ſtatt. 


Thorn, Schillerstraße 1. 


Sonntag 
Montag 
Dienstag 


Leib⸗Wäſche 


en far, Oherhemden. 35, 
mit feſten Manſchetten 4 


1 Posten weisser Terenhomden 150 


{ Posten sehwarzseidene Mäntel 
2 Paar nur 9 5 


30 4 f g 


[Trihkotagen 
1 Posten Makko-Hemden - 


| prima S 2: mit farbigen Einfügen... .. 5 . 
beben, v., e 7, 
3 s gutem Stoff mi Lrek % 5 mit farbigen Einſätzen .» 
1 Posten Damenhemdenn L Posten Naklko-Hemden | 
R 8 eur? e 40 > 8 f Doslen Day 1 wende ebe en ! mit farbigen Cinfägen ; ET 2” AN 
32 ee a Osten ha emden SiSnffüis 8 rs 10 a 
eee e, Anl alle anderen nieht besonders im Preise MRS 


zurückgesetzten Saehen 10 % Rabatt. 


Kein Umtauſch — Anſicht geſtattet — Verkauf gegen netto Kaſſe. 


m. Berlowitz, 


ae 27. 


dung onſervennläſer. bun- Matten 20 , hal 
ED An Rex Ne 8 


Seuchtfoftnppnrnt. 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 1 
kein Zerquetſchen, kein Filterrien. 5 S Se ge er 1 27 a 


T I / Sudererfparnis 


Eine Umwälzung 
in der Bereitung von Fru BR 
7 Gelees, Marmeladen ꝛc. 


3 Berkaufsitelle: 2 1 p chte 1 
©. B. Dietrich & Soh hn, ide Aol | 0 Ae eee 
N G. m. b. H., Breiteſtr. 14 Feruruf 174. offene Füße 
Breiteftt. 35. Telephon Ur. 2. Sreitefte. 35. Mtienkapital und Rücklagen 27°): Millonen Mark. me ee 
Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer find wir wieder 1 Inger, ae Wunden Sind oft 
in der Lage, unter Mitverſ ſchluß der Mieter ſtehende V 
Gartenbänke Schli ßfä ich die bewährte u. ärztl. empf. 
5 E er Rino- Salbe 
11 Frei von schädl. En andielf, 
Gartenstühle, zum Preiſe von Man“ . . Nane 
Gartengeräte, ark 3, — pro Jahr An ee Dresden 
Rolischutzwände, auf beliebige Zeit abzugeben. was » Ob ln Res, 
i Rasenmäher — Beſichtigung gern geftattet. — Zu haben in allen Apotheken. 
3 — 8 — a 
Blumenspritzen Gegen N d h: et 855 er 
Blumensifter, ’ üblen AM en geruc e 
Hän 8 2 matte n, Se meh a 5 he e ae au (Haben. . Heid) sei 5 De 
Giesskangen | men 


Haut-Bleichereme 


Hundekuehen 


Chloro* dleicht Geſicht und Hande in Trier Bett tein 8 Borzügl. erprobtes 


in = ädliches me einige. 10 hr Hautfarbe, NEN EL en, . nee 5 


Altstädf. Markt 21, 
Paul Tar rey, Fernsprecher 138. 
5 er ans ife 60 J vom dercn „Seo“, Diesben 3. Erhältlich 


erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung | f Se See 


von, ARTE und Damengarderobe jeder 1 0 See Drog. Ad. Mager. Breitestr.9, Anker-Dros ‚Elisabetliatr. 12 
U Gerbersir, bl, & 2 Möbelstollen, Teppichen, Portieren ete. 2 Er Seifenfabrik J. M. Wendisch Nachf. 


empfiehlt 


Carl! Matthes, 


Seglerstrasse. 


Bertaufe mein Grunditük, 


ru, n Vorſtadt, Parkſtr. 4, 


kauft E. Lannoch, Bebe ee 40. 
„Eine gelbe Britichte |: 
mr Stadtpark, 40 m Straßenfront, 


a ant, „Feldſchlößchen“, 1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
Culmer Chauſſee 172. 9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


oe Cran z: | geftheringe 


af ee Frequenz 1911: 
© | Hevmann Cohn, Shjilerſt. 3.“ 


14 30 2 Profpekte gratis d. Badedireklion. 


